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Nutzen Sie jetzt 
unser tolles Testangebot! 

4 
Fordern Sie noch heute die aktuelle Ausgabe der 

"Illustrierten Wissenschaft" zum Test an-ohne Berechnung-, 
und treffen Sie sich mit den führenden Wissenschaftlern der Welt 
in der "Illustrierten Wissenschaft". 

Aktuelle wissenschaftliche Nachrichten und fundierte 
Hintergrundinformationen: unsere Experten erörtern leichtver­
ständlich viele T hemen unserer Zeit. 

Spann'üng, Faszination- freuen Sie sich aufeine Fülle 
mitreißender Informationen, reich bebildert mit aufregen­
den Fotos und Farbillustrationen. 

"Illustrierte Wissenschaft" bringt Ihnen die Wunder der Welt: 

• Was geschieht bei einer Fruchtwasser-Untersuchung? • Kann man 
ganz auf Schlaf verzichten? • Wie wirken Schmerztabletten? 

UNSER 
DANKESCHÖN 

Als Dankeschön für Ihre Test­
Bemühungen erhalten Sie diesen ele­

ganten Füllfederhalter mit auswechsel­
barer Patrone im klassischen Desißn, 

schwarzglänzend und mit �oldfarbenem Chp. 
Oie verschleißfeste Sp1tze ist aus Iridium. 

�)(17?A f()� 51�/ ____.:::t' r------------------------------------, 

Antworten Sie am 

besten heute noch 

Ihre Vorteile auf einen Blick 

llf Sie erhalten die aktuelle 
Ausgabe ohne Berechnung 
zum Test. 

llf Als Dankeschön für Ihre Test­
bemühungen erhalten Sie 
einen eleganten Füllfederhalter. 

llf Jeden Monat erhalten Sie das 
jeweils neueste Heft portofrei . 

llf Ihr Preisvorteil im Abo: 
15% gegenüber Ladenpreis 
von DM 9,50 pro Heft. 

Möchten Sie Ihr Heft nicht zerschneiden, bitte den Coupon 
fotokopieren. Sie können uns Ihren Test-Gutschein auchper 
Telefax (040-523 81 97) schicken. 

X 
I 
I 
I 
I 

J

A Ich möchte die "Illustrier­
te Wissenschaft" gern 
lesen. Schicken Sie mir 

bitte ohne Berechnung die aktuelle 
Ausgabe zum Test. Sollte ich inner­
halb von 14 Tagen nichts Gegenteili­
ges erklären, abonniere ich die "Illu­
strierte Wissenschaft" vom nächsten 
Heft an für 1 Jahr zum Gesamtpreis 
von 97,- DM incl. Porto und Versand 
Inland. Mein Preisvorteil im Abo: 
15% gegenüber Ladenpreis von DM 
9,50 pro Heft. Das Dankeschön darf 
ich auf jeden Fall behalten. 

Einsenden an: 
ILLUSTRIERTE WISSENSCHAFT 
22841 Norderstedt 

Bitte vollstandig ausfüllen: 

Name, Vorname 

Straße, Nr. 

PLZ/Ort 

X 
Datum I 1. Unterschrift 
Widerrufserläuterung: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb 
von 14 Tagen nach Zugang des Testheftes schriftlich widerrufen. 
Es genügt die rechzeitige Absendung an: "Illustrierte Wissen­
schaft", 22841 Norderstedt. 

X 
Datum I 2. Unterschrift 
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UFOs online ----------

Schnel le I nformationen setzt die Nutzung moderner Kommunikationsmittel voraus. Wer l nterresse an Aufbau und 
Mitarbeit e inem elektronischen UFO-Austausch (z. B .  in CompuServe, I nternet, Datex-J , etc.) hat, bitte aufgepaßt !  

Unter den  UFO-Interessierten g ibt es  e ine  Reihe von Computerbesitzern . Diese könn(t)en mit Hi lfe eines heute preis­
werten Modems - und das sogar europa- oder weltweit - schnel l  und preiswert m iteinander, bzw. mit Gle ichgesinnten 
kommunizieren; entweder über CompuServe, der größten Mai lbox der Welt, oder über das weltweite I nterNet-Netz. 

Besonders wäre wäre die Einrichtung einer geschlossenen Benutzergruppe und der Zugang zu den schon existieren­
den Foren und Mai lboxen (insb. in  den USA) mit großen Mengen UFO-I nfos interessant. 
Desweiteren könnten a l le, d ie selber recherch ieren und I nformationen austauschen wol len ,  diesen Weg nutzen .  

Interessierte sollten sich bei  der M G-Redaktion M ünchen melden: 

Martin Sch midt-Bredow, 
Tel. 089/5234528, Com puServe 100326,346; Fax 089/523 16 52 

oder 

Kurt Wörl, Tel. u nd Fax: 09128/7919 
Com puserve 100346,2106 bzw. 
INTERNET : k.woerl@msn.su b.org 
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Dereditionale MG-Einstieg �ür diese Ausgabe ............ . 
# • • •:Jt. •• � • • � /' .... � ..... 

Wieder ist ein Jahr vol lbracht, wieder wurde viel Mißt verzapft, 
und wieder mit dem g leichen E lan, geht's ins neue Szenen­
jahr . . . .  und wir haben uns diesbezüg lich schlau gemacht! 
Rückbl ickend auf 1 994 mußten wir wieder feststel len, daß sich 
innerha lb der sogenannten Szene (= der Personenkreis, der sich 
mit grenzwissenschaftliehen Thematiken auseinandersetzt) di­
verse Gruppierungen heranmachen, um neue, kleinere, und 
auch ältere Gruppen an die Wand zu drücken, um ihr eigenes 
Bekunden bekannzugeben. Betrachtet man diese Gruppierun­
gen einmal  näher, so stel lt d er m ündige Informationseinneh­
mende fest, daß in speziel len Zeitschriften immer das g leiche 
Gesü lze präsentiert wird . Wenn einige Leute natürlich immer 
über das erleuchtende Baby aus dem All , dem immer 
auftauchenden und narrenden Dra-
chenflieger an der him mlichen 
Bermudahimmelsaura ,  d em ga lakti­
schen Freund Asthar mit seiner Star­
Wa rs-Thekenmannschaft, dem Laser­
Lig ht-Him mels-Des igner, d em prä­
astronautischen Gott, dem die Mayas 
schon auf d en Wecker ging , dem 
Bagwan, der finanziel le Schwierigkei­
ten hat, und I h r  woh lverdientes Geld 
gerade einmal so benötigt, dem alten 
Astronautengott, der Potenzschwierig­
keiten mit seinen Artgenoss innen hat, 
und sich irdische Frauen ins Harem 
nim mt, da ß der Mensch d och 
normalerweise vom H und abstammt, 
daß die Szene d och nichts neues an 
Dingen herausbringen muß,  sondern 
nur a ltes , und ausgelutschtes von 
Vorgestern doch vol lkom men fü r die 
Leserschaft reicht, oder wenn Sie 
vernehmen können, daß UFOs nur für 
geist ige Flachdenker sind , dann sind 
Sie natü rlich bei unserem MG total an der fa lschen Adresse! 
Verstehen Sie uns nicht falsch, gerade dann, wenn Sie als neuer 
Leser, als neue Leserin, dieses Heft in Ihren Händen halten. Seit 
den letzten 1 0  Jahren hat sich in der deutschsprachigen Szene 
ein d erartiger thematischer M ü l l angesa mmelt, der nach 
logischen Betrachtungsweisen nicht mehr recycelfähig ist, weil 
man sich auf eine Denkschiene platziert hat und das Denken 
anderen Scheinheiligen überläßt. Da werden szenenmäßige 
Versprechungen angepriesen, die hinten wie vorne nicht 
funktionieren, kol legiale Zusammenarbeit i . e.S .  überhaupt nicht 
zustand e kommt, oder stel lenweise nur noch der Cash-Profit 
zählt! Die Szene kränkelt an al len Ecken und Kanten, und sie 
merkt es nicht; sie merkt es nicht, wenn neue Gruppen und 
Organe wie Pilze aus d em Boden schießen, die von den 
entsetzten älteren Insidern futterneidmäßig in den gängigen 
Sparten plattgewalzt werden! Diese Betrachungsweise ist hart! 
Die hochnäs ige und ka ltschnäutzige Szene ebenfa l ls !  Unser 
MG, sowie auch andere neue - stel lenweise auch einige ältere 
Insidermagazine - werden von Autoren gestylt, die den Dingen 
nachgehen, und keine Ammenmärchen von Hip-Hop-Thesen 
überneh men, bzw. aus seltenen Fachb lättern absch reiben! 
Natü rlich wird hier ein schweres Gesch ütz aufgefahren, aber 
andere Typen praktizieren es auf einer Iinkeren Art - warum nicht 
offen? Ohne die Gruppen oder auch Einzelpersonen zu nennen, 
sol l  hier kein neuer Zunder ausgestreut werden, aber die derzei­
tige Sach lage scheint jedem Insider bekannt zu sein, aber 
keiner hat jemals versucht, den Mund zu öffnen, geschweige den 
Mut zu haben, etwas dagegen zu unternehmen! 
Besserwisserei ,  Monopolanstrebung und auch öffentliche 
Tiefschlägerei sind dermaßen ein Drama, was mehr und mehr 
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ins Trauma hineinmanöviert! Neid und Existenzangst 
beherrschen die publ izierende Szene - sei es kommerziel l  
oder auch nicht! Der  verzapfende Krempel ,  den die 
Leserschaft einverleibt bekommt, für sehr teures Geld auch 
noch , wiederspiegelt die Engstirnigkeit bestimmter Leute, die 
der Meinung sind, sie könnten die Welt verbessern! Tag für 
Tag ,  Woche für Woche, Monat für Monat erleben wir, wie die 
Leserschaft über die Szene denkt, und schreibt! Von daher 
druckten wir sehr selten Leserbriefe ab, zumindest, wenn es 
um idea listische Anstrebungen fü r bestimmte B lätter war. 
Was wir dagegen ändern können? Das fragen wir uns auch ! 
Anscheinend nichts! Warten wir also einmal ab,  was 1 995 
uns bringen wird - szenenmäßig , versteht sir.h ! Wir von 

M agazin für G renzwissenschaften 
jedenfal ls ,  sind weder der Prel lbock 
noch der Prügel kna be ( i. d . S. )  fü r 
irgend-welche Schreiberlinge, die 
ihren Frust über XYZ aushauchen 
wol len. 
Wir beha lten uns vor, was wir 
publizieren, oder auch derg leichen 
an die Lesersch aft bringen, wenn 
auch der Schriftstil - damit meinen 
wir auch die Rechtschreibfeh ler - die 
manchmal etwas störend wirken. ln 
d er letzten P ROTEC-NEWS ließ 
sich schon der Herausgeber über 
Jetztgenanntes Gelabere aus - dem 
können wir nur beistimmen. 

Zudem erwarten wir zu diesem sehr 
offenen MG-Einschlag (-Einstieg ) 
natürlich wieder to l le Leserbrietel 
Einige werden wir davon abdrucken! 
Sch lußend lich wird die Leserschaft 
darüber zu entscheiden haben, 

welche Zeitschrift i . d . S. das technische K. o.  erhä lt - wir 
halten uns aus dieser Missere der deutschsprachigen 
Grenzwissenschaftsprolemik jed enfa l ls  heraus . .  . . .  wie 
immer! Nach dieser realen Frust neues über MG! 

Wir haben für Sie etwas g ea rbeitet, um I hnen einiges an 
Informationen zu präsentieren. So haben wir mit verschie­
denen Großverlage einen Verkaufsservice eingerichtet, damit 
Sie es einfacher bei der Suche nach grenzwissenschaftlicher 
Literatur  haben. Kooperationen zu szenenmäßigen 
Organisationen wurden vertieft, und werden weiter 
ausgeba ut .  Diverse Vorortuntersuchungen, wie z. B .  im 
Frühjahr 95 in Südamerika, werden Ihnen wieder reichhaltige 
Infos abgeben. Weiterhin wurde der Außenverkauf verstärkt, 
was auch den Preis von 8. 00 DM soweit vertritt. Für  
Neuabonnenten und Verlängerer haben wir daher auch den 
Abo-Preis auf 40. 00 DM (6 Ausgaben) gesenkt und das 
macht Magazin für Grenzwissenschaften noch attraktiver! 

ln diesem Sinne, und frohe Feiertage von 
der Redaktion 

Magazin für Grenzwissenschaften 
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EINBLICKE 

Man wurde fündig . . . . .  . 

Steinzeit-G u m  
l n  Schweden wurde schon vor 9000 Jahren 
KaugPmmi gekaut. Der durchgekaute Birken­
harzklumpen - auf dem noch die Zahnab­
drücke deutlich erkennbar sind - wurde in ei­
ner steinzeitliehen Hütte entdeckt. 
Das Birkenharz enthält die Substanz Zylitol ,  
die desinfizierend wirkt und noch heute bei 
Biozahncreme Verwendung findet. mg/hp 

\ 

Galaktischer Schimmelpilz . . . . . . .  Leben in tiefen 

Meteoriten mitbringsel Erd- u nd Seeschichten 
I m  Juni 1 994 stürzte auf einer kanadi- Britische Wissenschaftler haben bei der 
sehen Weide ein kosmisches Geschoß Untersuchung von Ölquel len eine große 
ab, was nur kna pp ein Wohnhaus und Anzahl unterschied licher Mikroben ent­
eine Kuhsta l lung verfeh lte. Nach Angaben deckt, die in einer Tiefe von bis zu drei Ki­
der betroffenen Landwirte sei das Objekt lometern unter der Erdoberfläche leben. ln 
feuersprühend und mit einem lauten der lichtlosen und rund 80 Grad warmen 
Getöse über ihre Höfe geflogen. Einige Umgebung ernäh ren sich diese Lebewe­
Tage später seien im Bereich der Ein- sen überwiegend von Gasen und organi­
schlagstei len merkwürdige Gewächse auf- sehen Säuren. 
gekeimt, die für die ansässige Landwirt- Die Sensation dieser Ergebnisse ist, daß 
schaft a ls pflanzliches Alien bezeichnet Lebensformen tiefer in der Erd kruste vor­
wurde. Nachdem sich die kanadischen kommen als bisher angenommen. Glei­
Wissenschaftler vergewissern konnten, ches gilt für die Tiefen der Weltmeere, u .a .  
daß es sich um einen ganz norma len im Pazifischen Ozean. Dort fangen die 
Schimmelpilz handelte, mutmaßten je- Wissenschaftler am Grund einer -..�00 Me­
doch die Indianer, daß eine a lte Le- ter dicken Sedimentschicht Bakterien, die 
gende sich bewahrheitet hat. Die indiani- sich von Methan und anderen Kohlenwas­
sehe Überlieferung, die von Generation zu serstoffen ernähren. 
Generation übertragen wurde, sagt aus ,  Nach den Forsch ungsergebnissen zu ur­
daß a l les Leben auf unserem Planeten teilen, stel lte sich heraus, daß rund zehn 
Erde aus dem Weltal l  gekommen sei. Der Mil lionen Zel len pro Kubikzentimeter in 
Folgeeffekt des Meteoriten aus Quebec je- den Tiefen des Pazifiks leben, wo ein 300 
denfal ls hat aus wissenschaftlicher Sicht mal  h öherer Druck h errscht, a ls auf der 
hin nichts Mysterisches auf die Erde ge- Erdoberfläche. mg/hp 
bracht. mg/wlk 

(Skizze:Lutz E. Müller) 

Fabeltier angeschwemmt? 

Nordrussischer 
Meeressau riE:r 

Der l<adaver eines bisher unbekannten 
Meerestieres wu rde vor der Küste von 
Kap Nemezki (Russland) angespü lt. 
Nach der russischen Presse hin, handelte 
es sich um ein Wesen, daß zwölf Meter 
lang und 1 , 5 Meter breit war. Nach einge­
·henden Untersuchungen stellte man fest, 
daß es sich um einen verendeten Enten­
wal handelte. 
Der Kadaver war durch das Wasser der­
art verunstaltet, daß man anfangs davon 
ausging , eine ausgestorbene Lebensform 
- also einen Saurier - wiederentdeckt zu 
haben. Verunstaltete Kadaver dieser Art 
(siehe auch Skizze) werden häufig an die 
Küsten angeschwemmt. mg/hp 



Hundestammbaum 

Pudel-Sau rier 

Urzeitlurch entdeckt 

ln  einem Sumpfgebiet im US­
Bundesstaat Pennsylvania haben 
US-Wissenschaftler die Überreste 
einer 365 Millionen Jahre alten Am­
phibie endeckt. Es handelt sich dabei um 
einen Lurch, der vermutlich als erstes Tier das 
Wasser verlassen hat, um auf dem Land zu leben. 
Al le Landtiere (Säugetiere, Vögel 

Können Sie sich vorstellen, daß Ih r  
kleines Püdelchen, welches sich in 
diesem Moment a uf I hrem Schoß 
bequem macht, eine Abstammung 
eines rund 1 40 kg schweren Sau­
riers ist? Nein? 

Archäologen wol len nun dem U r­
sprung der "Caniden" (der Stamm­
baum a l ler Hunde) auf den Grund 
gehen, und fanden dabei jetzt schon 
heraus ,  daß Hesperocyon Grega-

und Reptilien) sind Nachkommen dieses "Urzeit lurchs", der etwa 1 40 Mil lionen Jahre 
vor den Dinosauriern lebte. Im Gegensatz zum ältesten Fisch, besaß das Urreptil 
Schu ltergelenke, die so robust waren, daß es damit Liegestützen machen und sich 
auf die eigenen Beine stemmen konnte - eine Funktion, die man nur für Bewegungen 
an Land benötigt. mg/hp 

rius  den Urvater a l ler H unde darstel lt. 
Dieser Urvater - oder a uch  -m utter -
lebte vor rund 37 Mil lionen Jahren und 
war ü berwiegend auf  F leisch spezia li­
siert. Aus dieser Canidenart entwickelte 
sich vor 30 Mil lionen Jahren d er Lep­
tocyon, aus dem wiederum der Cynodes-

mus (vor 1 2  Mil lionen Jahren) entsprang. 
Von der Cynodesmusrasse gehen nun 
die Wissenschaftler aus,  daß sich in der 
frü heren Entwicklungsphase dieses Al­
lesfressers die Hundegattung gespa lten 
hat: Fuchs, Wolf, Schaka l  und Kojote. 
Der Wolf insgeheim (entwickelte sich vor 
rund 1 5000 Jahren) ist fü r die heutige 
Entwicklung der Vielfalt a l ler Hunde ver­
antwortlich, da der Mensch durch Züch­
tungen die tota le Genetik umgeändert 
hat. Durch Inzucht und Artenunter­
schiede der heutigen Hunde ist kaum ab­
zusehen, wieviele Neug attungen noch 
entstehen werden. Der Hund selbst kam 
vor rund 1 4000 Jahren zum Menschen, 
a ls er sich ü ber die Nahrungsreste der 
Steinzeitmenschen hermachte. Den älte­
sten Wolffund entdeckten Archäologen in 
Oberkassel bei Sonn; dort fand man 
einen jungpaläolithischen Oberkiefer, der 
von einem steinzeitliehen Wolf stammte. 
Dieses Tier lebte anscheinend mit den 
damaligen Menschen eng zusam men 
und war a uch ih r ständiger Begleiter. 
wlklmg 

Anmerkung: Einen tieferen Einblick über die Ent­
stehungsgeschichte können Sie in der FOCUS­
Ausgabe Nr. 45 (7. 1 1 .95) auf Seite 1 94ff nachle­
sen. 

DINO-Embryos 

U ngeschlüpfte J u ngen 

Das  Hunta rian Museum in  Glasgow 
( England ) hat eine sensationel le  Überra­
schung für a l le Saurierfreunde. Oie Forscher 
fanden in zwei von sehs Sauriereiern unge­
schlüfte Junge. Die Skelette der Em bryos 
sind mittlerweile freigelegt, und können jetzt 
besser untersucht werden. 

Im Wissenschaftsmagazin Science berich­
tete der Paläontologe Mark A. Novel l ,  daß 
dieses Eiergehege vom "Oviraptor" (gilt in 
Fachkreisen als Eierklauer) stammt. " Nach 
unseren ausfü hrlichen Untersuch ungen 
müssen wir jetzt die Meinung beiseite stel­
len, daß der Oviraptor kein notorischer Eier­
räuber war - dies gilt für ihn nicht, da diese 
Eier von ihm selbst waren". wl k-hp/mg 

Dinosaurier-Gen isoliert: 

Tyran nosau rus Rex 
ein mal im Federkleid? 

Stephen Spielbergs Dino-Berater und US­
Paläontologe Jack Horner ist es erstmals 
gelung en, genetisches Material aus Dino­
saurierknochen zu iso lieren. Die Frag­
mente der iso lierten DNS stam men aus 
dem Oberschenkelknochen eines Tyranno­
saurus Rex, dem größten Fleischfresser al­
ler Zeiten. Die Genanalyse der Dino-DNS 
ist der von heute lebenden Vögeln seh r 
ähnlich und bestätigt ein entsprechendes 
Denkmodel l von Wissenschaftlern, aus 
dem hervorgeht, daß vor 65 Mil lionen Jah­
ren nicht a l le Dinosau 
rier ausgestorben sind, sondern einige 
vermutlich überlebten und sich dann 
zu Vögeln entwickelten. Der Wis­
senschaftler rä umt jedoch ein, 
daß die bisherigen bruchstück­
haften erhaltenen 

ONS-Funde für eine Rückzüchtung nicht 
ausreichen. Aber wer weiß: Viel leicht se­
hen wir ja in absehbarer Zukunft eine aus 
dem Labor stammende Abart von Tyran­
nosaurus  Rex im Federkl eid durch die 
Lüfte schwingen. Es besteht ferner die 
Mög lichkeit, daß die Natur dieses Urzeit­
monster zu einem schmucken Ko libri 
ummodelte. Wen wundert's schon bei 
solch kurzen Evolutionssprüngen wie sie 
hier seitens der Wissen- schaft 
- entgegen a l len Oa rwin­
schen Regeln - vorgestel lt 
werden. ln diesem A���� ....... 
Sinne: Flieg Tyranno, 
flieg . . . . . . . .  mg/h p 



Der Malta-Rummel i n  Sachen "ruts" scheint seine Kreise 
zu ziehen. Die Szene überschlägt sich mit ihrer Gegendarstellung 
zur anderen - nur weil PA-Autor Werner Betz mit seinem Buch ge­
nau das auf die Beine stellte, was anderen Paläo-Seti-Forschern 
schon lange in den Köpfen schwirrte: "ruts", Steinspuren von Prä­
Außerird ischen! 

un haben wir wieder etwas 
für unsere Pa läo-Seti­
Forscher: e inen k le inen 
Schmack'erl , der s ich auf 
d ie maltesischen Spuren 
bezieht - aber n icht auf 
Malta , sondern d i rekt vor 

unserer  Haustür. Man muß a lso n icht 
großspurig in d ie ferne Welt bl icken ,  
u m  dann daraus e inen Science 
Fiction-Roman zu machen ! 

Zum Thema "Die Gleise von Malta" 
im Magazin für Grenzwissenschaften 
911 994, Seite 5 13ff (und anderswo) 
von U l rich Mag in ,  möchte ich über 
meine Erfahrungen speziel l  in Eifel 
und Ardennen (ein  Gebiet, das Tei le 
der west l ichen Bu ndesrepubl ik  
Deutsch land , Ost- und Südbelg ien 
sowie Luxemburg umfaßt) berichten .  
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I ch besch ränke mich bei meinen 
Forschungen nur auf d ieses Gebiet, 
um ohne Probleme und Kosten Re­
cherchen Vorort durchführen zu kön­
nen und den Überbl ick beizubehal­
ten !  Über die Gleise von Malta und 
andere im Artikel beschriebene Spu­
ren ,  möchte ich mich nicht äußern ,  
da ich  sie nur  aus der Literatu r 
kenne. 
Zunächst zur Begrifflichkeit: I ch be­
nutze in d iesem Fal l  die Terminolo­
g ie 
eines großen Forschers der archäo­
log ischen Felsenkunde, dem 
Luxemburger Dr. Ernest Schneider, 
der nicht mehr unter den Lebenden 
weilt, aber in den 30er und 40er Jah­
ren auf diesem Gebiet überd urch­
schn ittl iches leistete. Er verwandte 
den Begriff Gleitfurchen "für die Be­
zeichnung von gleisartigen, glatten 
Furchen mit paralellen Rändern, die 
an geneigten Felsflächen in der 
Richtung von oben nach unten ein­
geschliffen sind." Sie kommen hier 
nur  an  geneigten Felsflächen , b is 
auf wen ige Ausna hmen im 
Luxemburger Land vor und sind da­
her a l le in Liassandstein (Luxembur­
ger Sa ndste in) e ingeschl iffen . I h re 
Bre iten betragen bei e in bis zwei 
Handflächenbreiten,  ihre Länge zwi­
schen 0,68 und 5,62 Meter. Sie wur­
den an über 30 Felsblöcken im Ge­
biet der Luxemburger Schweiz ent­
deckt , abgesehen von e inigen Ex-

emplaren  auf der deutschen Seite 
des Sauertales (Südeife l) .  Ich 
möchte geographisch n icht genauer 
i ns Deta i l  gehen,  da die Publ izisten 
immer dem Vorwurf der beamteten 
Archäologie ausgesetzt sind, durch 
ihre Veröffentl ichungen käme es zu 
Raubgra bungen u nd Zerstörungen 
durch Vandal ismus! . 

Die Anzah l  der im  Felsblock vor­
kommenden G leitfurchen schwangt 
zwischen einem (der häufigste Fal l) 
und 1 4  Stück, manchmal  im  Ab­
stand von unter 30 Zentimeter. Sie 
verlaufen n icht immer para l lel und 
in den wen igsten Fäl len grad l in ig; 
sind oft gewellt, selten geknickt in 
einem Winkel  von bis zu 40 Grad . 
Manchmal gehen sie auseinander, 
fl ießen delta- oder Y-förmig zusam­
men - a l les Detai ls, die wie auch der 
seh r ha rte Sandstei n ,  gegen d ie 
Karrenradthese der Herren Parker 
und Rubinstein sprechen .  

Auch g ibt es h ier  ke ine Ruts , d ie  
"von Tal z u  Tal über verkarstete 
Bergkuppen, oder zu terrasierten 
und bewässerten Landwirtschafts­
flächen fül1ren." 

Auf der Härcheslä ,  einem Ku lt­
felsen bei Alt l inster, befindet sich 
eine 5 ,62 Meter lange Gleitfurche, 
deren Bre ite zwischen 8 und 24 
Zentimeter und eine Tiefe zwischen 
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Bild oben: Gleitspuren mit Lochstufen bei Fischbach/Lux­
emburg. Foto: © Willi Schilling's 

Bild unten: Anfang der Gleitfurche auf der Hartcheslä 
bei Altliuster/Luxemburg. Man beachte die starke enge Biegung 
nach rechts. 
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Seit e in igen Monaten herrscht mal  wieder e in Streit i n  der 
sogenannten überschweng l ichen PA-Szene, denen sich 
nun auch d ie UFO-Hobby-Forscher anschl ießen, um m it 
dem Ma lta-Komplex rei nen  Tisch zu machen .  Der aus­
sch laggebende Punkt an d ieser Sache war d ie Buchveröf­
fentl ichung des PA-Autoren Werner Betz, der d ie  Malta­
Angelegenheit genau auf den Punkt brachte, den die PA­
Leute im Grunde genommen seit Jahren zwar in i h ren  
Köpfen herumgeistern l ieß, aber  a ls  Werk wie Betz es  
vol lführte, n icht an  d ie breite Öffentl ichkeit brachte. 
Neid sowoh l  a ls auch fa lsche I nterpretat ionen brachten 
den Stein ins Rollen, so daß man sich nun ausführl ich mit 
diesen Steinri l len beschäftigt. U l rich Mag in  brachte daher 
i n  der letzten MG-Ausgabe eine Richtigste l lung, a lso wie 
d ie sogenannten ruts aus archäolog ischer Sicht entstan­
den sei n  könnten .  Archäologisch betrachtet, entstanden 
die ruts (Spurri l len) durch Karrenspuren, d ie  sich i ns da­
mal ige feuchte und weiche Sandgestein  e infräst hatten . 
Das man die Spuren der Zugtiere heute n icht mehr erken­
nen kann, obl iegt der Tatsache, daß d iese Tiere entspre­
chend einen leichteren Bodendruck auf d ie  Bodenfläche 
vol lfüh rten, als die schwerbe ladenen Karren .  Prä­
Astronautiker deklarieren solche Spuren a ls den außeri rdi­
schen Bewe is ü berhaupt, i ndem sie behaupten, d iese 
Spuren seien durch ein hochtechn isiertes Gerät entstan­
den, oder d ienten als Stromkabelri l len . Für den letztge­
nannten Gedankengang existieren unzäh l ige archäologi­
sche Gegendarste l l ungen, wenn  ü berhaupt e in  solcher  
Quatsch i n  wissenschaftl i chen Fachkre isen noch behan­
delt wird .  

Was den Wissenschaftler aber  Kopfschmerzen bereitet, 
sind d ie eigenartigen Felsen, d ie  anscheinend fast g leich­
artigen Ri l len ausweisen wie auf Malta. Bei solchen Objek­
ten (siehe Text Sch i l l i ngs) kann n icht von e iner Karrenspur 
oder ähn l ichem ausgegangen werden - es wäre un log isch . 
Eines sol lten wir uns vor Augen halten - wir dürfen unsere 
Vorfahren n icht für dümmer verkaufen, wie sie vie l le icht 
waren !  Wir wissen von i hnen fast n ichts, zumindest wenn  
es  ihre Technik und deren Anwendungmögl ichkeit betrifft. 
Jedenfa l ls waren sie vor 5000 bis 7000 Jahren gut, viel­
le icht besser als unsere d ig ita l gesteuerte Techno log ie !  
Oder denkt d ie PA-Szene da i rgendwie anders? mg 
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Bild oben: Gleitfurche auf der Härtcheslä bei 
Altluister/Luxemburg. Die Länge dieser Furche 
beträgt genau 5,62 m und weist eine Breite von 
24 cm auf. Ihre Tiefe reicht bis zu 34 cm. Deut­
lich sind auch neuzeitliche Einritzungen zu erken­
nen, die von Vandalisten stammen. 
Foto: © Willi Schillings. 

ereits in meinem Artikel 
über die angeblich prähi­
storischen Gleisan lagen 
(vgl. MG-911994) habe ich 
mich auf römische Spurri l­

len und Gleise in Deutschland be­
zogen. Ich wil l  an dieser Stelle aus­
führlicher auf diese Anlagen einge­
hen,  und sie in  Wort und Bild so­
weit beschreiben , daß sie von je­
dem I nteressierten aufgesucht wer­
den können. 
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8 und 23 Zentimeter aufweist. D iese 
Spur füh rt  e ine "wi lde Zick-Zack­
Lin ie" auf der Oberfläche des Fel­
sens durch, überspringt e ine 80 Zen­
t imeter lange Öffnung und endet an  
der  6 Meter hohen senkrechten 
Felswand. 
M it Karrenspuren ist a lso h ier nicht 
zu denken, wie auch an anderen  
schroffen Felsblöcken ! 
Die Schnittform der Furchen ent­
spricht der e ines offenen Rechtecks 
von verschiedenem Profi l .  I hr Nei­
gungswinkel  schwankt zwischen 30 
und 60 Grad ; im Schnitt zwischen 30 
und 40 Grad . Die sch iefe Ebene, auf 
denen s ich d ie Furchen befi nden, 
sind überarbeitete natürl ich entstan­
dene Flächen. Öfters finden sich auf 
Felsblöcken mit G leitfurchen, para l­
le l  dazu verlaufende sogenannte 
Lochstufen, die offensicht l ich n icht 
immer zum Besteigen der Felsen 
dienen. Machmal sind sie so ange­
legt, daß solches nicht mögl ich ist, 
da auch i n  i hrer Nachbarschaft n icht 
selten bre ite Gleitflächen vorl iegen, 

d ie ebenfa l ls von oben nach unten 
verlaufen.  Diese Felsblöcke d ienten 
bis in d ie  jüngste Vergangenheit 
noch für ku lt ischen Ritua le: Un­
fruchtbare Frauen und junge Paare 
rutschten h ier im G lauben an  einen 
Kindersegen, nackend den Felsen 
h inunter. 

"Ob die Furchen n icht durch Glet­
schersch l i ff entstanden sein  könn­
ten?", verneinte Dr. Schneider nach 
Befragen von Geo logen und ande­
ren Naturwissenschaftlern, wie auch 
die These der Wagenspuren und der 
etwas l ächerl ichen Theorie  vom 
Schuhwerk spielender Kinder oder 
dem Sch leifen  von neo l ith ischen 
Ste inbei len . Der daml ige  Forscher 
ist der Ansicht, das für die Entste­
hung der Furchen nur  e in Materia l  
mit besonderer Schleifkraft i n  Frage 
kommt, mindestens so hart, wie der 
Sandste in !  ws 

ruts . . . . . .  part 2 

© Leitstadt. Rheinland Pfalz: Die 
Spurri l len, d ie den maltesischen Bei­
spielen so sehr ähneln, stammen aus 
der Römer- und der Neuzeit. Sie sind 
in den Sandste inboden in  e inem 
künstl ich ausgehobenen Hohlweg e in­
gegraben, der den römischen Stein­
bruch Krummholzerstuh l  mit der 
Rheinebene verbindet. Leitstadt l iegt 
nördl ich von Bad Dürkheim, d ie  
G leise sind Bestandtei l  des dort ange­
legten h istorischen Rundwanderwe­
ges, der vom Dorf aus deutl ich ausge­
sch i ldert ist. 

© Wilqartswiesen. Rheinland Pfalz: 
Nordwestl ich dieses pfä lzer Walddor­
fes läuft ein a lter römischer Straßen­
damm noch deutl ich sichtbar von Wi l­
gartswiesen zum Hermesbergerhof. 
An drei Stel len im Wald ist die Rö­
merstraße ·durch e inen Gedenkste in  
markiert .  Zwischen dem Klei nen 
Breiten-Berg und der Großen Dinstel 
führt die "Aitstraße" durch e inen aus 
dem Felsen herausgesch lagenen 
Hoh lweg . An d ieser Stel le  sind 
"Spurri l len, tei lweise doppelt wie 

G le ise einer Ausweichste l le, im Fels­
boden . . .  noch vorhanden". Walter Ei­
telmann: Rittersteine im Pfälzerwald. W. 
Gräber: Neustadt a . d .Weinstraße 1 986, 
S. 1 66) 

© Bacharach. Rheinland-Pfalz: Ein 
etwa 50 Meter langer Abschnitt einer 
in den Fels gesch lagenen Römer­
straße ist i n  dem Rheinort am Hang 
des Küh lberges neben der Sch loß­
bergerstraße noch deut l ich sichtbar. 
Der Abschn itt ist Tei l  der römischen 
Rheintalstraße auf i h rem Weg in den 
Hunsrück. "Deutl ich haben sich d ie 
im Laufe der Zeit immer t iefer in  den 
Fels geschl iffenen Radspuren erhal­
ten . ln d iesem Absch nitt weist d ie 
Straße e ine Steigung von 1 0 ,6% auf; 
d ie Spu rbre ite beträgt 1 ,30 Meter." 
( Heinz Cü ppers, Hrsg . :  Die Römer in 
Rhein land-Pfa lz. Stuttgart :  Theis 1 990, 
S. 3 1 2) 

© lnntal. Tirol. Österreich: Ein mit 
Boppard verg le ichbares Straßen­
stück, das über mehr als hundert Me­
ter kerzengerade e inen Abhang 
hochführt, hat sich im lnntal erhalten . 
Ein G leis, dessen eine Spur doppelt 
ausgeprägt ist (für Wagen m it ver-
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schiedenen Spurbreiten) hat sich i n  
das Gestein  e ingegraben . (Fazinie­
rendes lnntal. in: Queens Magazin, 
ohne Datum, 1994?, S. 28-31. Der Bei­
trag enthält eine exzellentes Farbfoto, 
aber sonst keine genauen Angaben) 

© Ebenfa l ls im  Alpengebiet, bei Alt­
Stalden in der Nähe des schweizeri­
schen Windisch findet man "erkenn­
bare Gle ise im  Felsgestein" e iner 
Römerstraße. Die G leise sol len tei l­
weise vorgearbeitet gewesen sein ,  
um den Wagen Halt und Führung 
zu geben. Zudem zogen die römi­
schen  Fuhrleute,  wenn es bergab 
g ing ,  Ketten durch d ie  Räder, dam it 
sie sich n icht drehten ,  sondern nur 
rutschten; so wurden die G le ise 
stärker  und t iefer  ausgeschn itten .  
(Hermann Schreiber: Auf Römerstra­
ßen durch Europa. München: Ust 1985, 
S. 174) 

© Im Aosta-Tal in den nordital ien i­
schen Alpen ist e ine weitere römi­
sche G le isan lage  gut erhalten 
(Schreiber: s.o., S. 177) 

Ein "Gleis" 
am Wörthersee 

,.. 

© Kärnten ,  das Österre ich ische 
Bundesland, i n  dem sich die Sied­
lungsgebiete der romanischen,  sla­
wischen und germanischen Bevöl­
kerungstei le  Europas berühren, war 
schon in der Antike ein eigenständi­
ger, dem Römerreich zugeordneter 
Staat namens Norikum.  Rund um 
den Wörthersee fi nden s ich noch 
zah lre iche Reste der Römerstraße 
mit G leisen und Spurri l len .  So fin­
den sich nahe Vi i lach bei der Kirche 
von Sankt Leonhard noch "Wa­
gengle ise (Spurri l l en) "  im Felsbo­
den ,  wobei n icht ganz klar ist ,  ob 
sich die Gle ise im Laufe der Benut­
zung der Straße i n  den Fels gegra­
ben h aben oder ob sie direkt als 
Gleise i n  den Stein  geschlagen wur­
den ,  um das G le iten der Wagen zu 
erle ichtern . (Schreiber, S. 190) . 

© Zwischen Oberjeserz und Te­
chelsberg läuft die Römerstraße 
n icht durch Sümpfe, sondern auch 
über "felsige Strecken ,  auf denen 
man den Abrieb durch die Rädüber 
"felsige Strecken , auf denen man 
den Abrieb durch die Räder und die 
Gleisri l len erkennen kann" (Schrei­
ber, S. 190) , bei Trabeniq-Hadaniq 
führt sie an  e inem stei len Hang ent­
lang ,  "wegen der Schwierigke iten ,  
d ie  Fahrzeuge h ier vorfanden ,  wur­
den auch hier Gleise vorgearbeitet." 

Ein alter Brauch: u m  einen Kindersegen zu 
erhalten, rutschten die Frauen nackt über den Felsen von 

Rötschlä/Luxemburg 

Eines der merkwürdigsten Spuren im Sandstein Oberhaupt: 
die Gleitfurchen und Lochstufen auf der Rötschlä bei Belford/Luxemburg. 

Bild von V. Kutter fOr Dr. E. Schneider um 1930; Archiv Will i Schill ings 

(Schreiber, s. 191) Auch direkt am Wör­
thersee entlang füh rte e ine Neben­
strecke der Altstraße,  zwischen 
Töschlinq und Saaq am Seeufer 
wurde e ine a lte "Gieisstraße" ent­
deckt. (Schreiber, S. 192) 
Wie schon in meinem Artikel  über d ie 
G le ise von Malta im Magazin für 
Grenzwissenschaften (Nr. 9/1 994) ge­
sagt, s ind d ie ä ltesten G leisan lagen 
neben denen der Phönizier ( in Malta , 
Nordafrika , Cadiz, Va lenzia) d ie ,  d ie 
die Griechen beim Bau ihrer Städte 
freiwi l l ig und unfreiwi l l ig  zwischen  
Steinbruch und Baustel le  i n  das  Ge­
stein  sch l iffen .  

Griechische 
, Gleise 

Die südfranzösische Stadt Marsailles 
entstand bekanntermaßen aus der 
griech ischen Kolonie Massi l ia ,  d ie im 
6 .  Jahrhundert vor  Christus erbaut 
wurde.  An mehreren Ste l len füh ren 
Gleisspuren , manchmal in  Malta ver­
wandte Komplexe, von den Steinbrü­
chen zur antiken Stadtmauer, so etwa 
bei Anse de Saint-Croix, wo das Mate­
ria l  für d ie  Befestigungen gewonnen 
wurde. 
Der Maltaspezial ist D. H .  Trump (Mal­
ta: An Archaeological Guide. Valetta: 
Progress Press 1993, S. 34) ver-

g leicht d iese "ruts" a lso Spurri l len ,  
mit den maltesischen und kommt zu 
der Ansicht, beide seien auf d ie g le i­
che Weise entstanden. 

Und "Gleise im antiken M ittelmeer­
raum? 

© Den Großtei l  i h rer Ingenieurkunst 
lernten d ie  Römer von den ihnen 
techn isch überlegenen Etruskern . 
So fi nden ,  d ie häufig t ief e inge­
schn itten durchs Tuffgestein  führen :  
"Für die Fahzeuge waren Spurrillen 
ausgehoben und A usweichstellen 
vorgesehen". 

© Wäh rend d ie  Römerstraßen in  
Germanien e ine  Kiesdecke hatten ,  
waren d ie  meisten großen Römer­
straßen in  Ita l ien und im M itleimeer­
raum mit großen Ste inp latten ge­
pflastert. 

Auch in d iese P latten s ind häufig 
· Spurri l len e ingegraben,  etwa auf der 

Via Latina in der ita l ien ischen Pro­
vinz Caserta nörd l ich von Cassino, 
wo bis zu 8 G leisri l len para le l l  lau­
fen (Schreiber, Foto gegenüber S. 
33) oder im südfranzösischen Am­
broix, wo von der Hauptroute Via 
Domitia eine Nebenstraße zu einer 
Festung führt ,  in  d ie  sich d ie Wa­
genräder a ls Spurri l len e ingegraben 
haben (Schreiber, S. 73) . 
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Die Gleisstraßen sind keine maltesi­
sche Spezialität- sie sind der ganzen 
antiken Welt bekannt. 

Bilder: Spurril len von Leitstadt. 
Die eingefrästen Spurril len in den 
nackten Fels sind deutlich zu erkennen. 
Sie stammen von Wagenräder aus der 
römischen Epoche. 
Fotos: © Regina Magin 
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© Bei Saint Andeol im Cevennenge­
birge ,  dem Südostrand des franz.  
Zentra lmassivs, haben wir e ine  in  
den Fels gehauene Römerstraße 
mit zwei sehr  t ief e ingeschnittenen 
G le isri l len ,  ähn l ich dem Straßen­
stück von Bacharach . (Schre iber, 
Foto gegenüber S.  65) 

Somit sind Gle isstraßen keine mal­
tesische Spezia l ität, sondern aus 
der ganzen a ntiken  Welt bekannt. 
Bis auf e in oder zwei Ausnah men 
findet man auch bei die$en G le isen 
nur die Ri l len,  die die Räder h inter­
lassen hatten ,  n icht aber e ine 
große, breite Rol le i n  der M itte ,  die 
e in Huftie r  oder mensch l iche 
"Zugpferde" h interlassen hätten :  Im  
Gegensatz zu  den metal lbeschlage­
nen Rädern waren  Hufe isen und 
Sohlen n icht strak genug, um sich 
im Fels zu verewigen . Wie i n  malta 
finden wir G leise, die n icht absicht­
l ich angelegt wurden ,  praktisch im 
dann ,  wenn e ine öbere Steinschicht 
abgetrahen wurde , und die Karren 
sich über e i ne neu a ufgedeckte 
Steinoberfläche bewegte, etwa bei 
i n  den Fels eingeschn ittenen Hohl­
straßen oder in Ste inbrüchen .  I m  
Gegensatz zu Malta handelt es sich 
bei a l len h ier aufgeführten Beispie­
len um deutl ich erkennbare Stra­
ßen. ln Malta dagegen scheinen die 
Gle ise sich recht unmotiviert über 
das Land zu bewegen - aber die 
Gleise auf Malta waren auch keine 
festgelegte Straßen, sondern Trans­
portwege,  die genutzt wurden,  um 
gebrochenes Felsmateria l  zu den 
Ackerbauterrassen zu bringen . 
Diese Transportwege konnten 
manchmal  k i lometerweit se i n ,  e in 
anderes Mal  nur wen ige Meter. 

Auch wenn sich durch ihre Ähn l ich­
keit mit Eisenbahn l in ien so seltsam 
modern wirken,  sind Gleisstraßen -
ob exakt i n  den Fels e ingeschlagen 
(auch dafü r  g ibt es in Ma lta Bei­
spie le) oder zufä l l ig  durch Abn ut­
zung entstanden - mit die ältesten 
Verkehrswege der Welt. 

Sie sind in ganz Europa verbreitet, 
und e in ige wirkl ich schöne Exem­
plare s ind. m it wen ig Mühe i n  
Deutschland z u  betrachten .  

So  e inzigartig ,  w ie  d ie  Geheimnis­
krämer gerne tun ,  sind die G leise 
von Malta a lso n icht. um 
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Das ,,Ei (UFO) 
von 
Kolumbus'', oder 
Wurmsexerleuchtung 

Neu es 
von seine r  
1492'er ­
Sichtung! 

ln einigen Veröffentlichungen 
kann man über eine Lichterschei­
nung von Ch. Kolumbus und sei­
ner Mannen nachlesen. Derweilen 
liegen einige Mutmaßungen, ins­
besondere der Klassifizierung 
vor, die aber immer mehr ins Lä­
cherliche hineinmanövieren! 
Eine neue Theorie kommt von 
Crawshay, die im Sumpfe vieler 
Spekulationen noch die wahr­
scheinlichste Klassifizierung dar­
stellt ( ?): 

1492 startete Christoph Kolumbus zu 
seiner Fahrt a uf die Gewürzinse ln ,  
d ie  i n  der Neuentdeckung (die Wikin­
ger sol len i hm e igentl ich zuvorge­
kommen sein) Amerikas endete. 

l n  der Nacht vom 1 1 .  Oktober tauch­
ten gegen 22:00 Uhr i nm itten der 
See mysteriöse Lichter a uf. Man 
fragte sich , was diese Lichter bedeu­
teten ,  oder ob gar Signale von einem 
anderen Schiff gegeben wurden .  

l n  sei nem Logbuch schri eb Kolum­
bus: n· . . . .  das Licht e iner  Kerzen­
flamme gle ich . . . . .  sich auf un ab be­
wegt.  . . . .  Das L icht bestärkte sie 
(Anm . :  d ie Mannschaft) in der An­
nahme, das Land sei n icht weit . . . .  
aber wir befanden uns noch auf ho­
her See . . . . .  " 

Dieser a l lgemeine Umstand wurde in  
der Fachwelt heftig durchdiskutiert, 
und man nahm später an, daß Ko­
lumbus sowie auch die Mannschaf-

ften der Santa Maria und dem ande­
ren Gele itzug,  UFOs in der 
Saragossa-See beobachtet haben  
müssen .  Samuel El iot Morison , 
Kolumbus-Experte , behauptete bei 
e in igen Befragungen nach dieser ei­
genartigen Logbucheintragung : " . . .  
e s  m u ß  sich bei d ieser Erscheinung 
um eine Hal luzination, oder um eine 
I l lusion gehandelt haben . . . . . .  sie wa-
ren ja a l le  im Streß ! "  

Diese Deutung mag zwar unter ge­
wissen Umständen als rea l  betrach­
tet werden,  aber es gab auch andere 
wi lde Spekulationen : s .u .a .  von Dr. 
C .  R. Crawshay (Meeresbio loge) ,  
der die Lichter auf die Odontosyl l is 
onopla (Meereswurm im At lant ik) 
zurückführte. Die Begründung zog 
er auf den Paarungsakt dieser Wür­
mer, da die Weibchen während dem 
Paarungsakt einen phosphorsieren­
den Schein prod uzieren (sexue l le  
Erleuchtung?) und nach der Aktion 
wieder das Licht ausscha lten . . . . .  ! 
Angeblich kann man diese wi lde Or­
g ie auf See sogar vom Land her be­
obachten .  

Crawshay publ izierte seine Entdec­
kung in  * NATURE * unter der Über­
sch rift :  "Als Kolumbus Land sich­
tete, stand er dabei  mög l icherweise 
der Geburt e ines G lü hwü rmchens 
Pate" ( . . . . . .  Oh wei wei ! ) .  

Quelle: E . L. Abel "Moon Madness"; Bild : Ar­
chiv fOr Kunst und Geschichte Berlin; Umge­
setzt von MG-Dresden/gs 

l n  den keltischen und auch in den 
Sagenüberl ieferungen der Wikin­
ger wird stel lenweise über solche 
Phänomene berichtet. Diese Völ­
ker waren der Ansicht, es handelt 
s ich um die Toten ihrer  Ahnen.  
Wie wir soweit wissen,  wurden ge­
rade bei den Seevölkern Bestat­
tungen m it Schiffen durchgeführt, 
die man brennend auf See ste­
chen l ieß .  Solche Beobachtung 
führte häufig zu Feh l interpretatio­
nen mancher Sch iffseigner bzw. 
-mannschaften .  Aber ob man sol­
che sexualenerg iereiche Erhel­
lungen als Klassifizierung anneh­
men sol l ,  b le ibt e i nma l  in der 
Sparte "KL: N icht Jugendfrei" !  
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AKTUELLES 

I I Gehei mgang in der Sphinx 
i Während Restaurieru ngen an der I edierten Sphinx 
I wu rde ein Geheimgang entdeckt (wa r schon früher 
bekannt). Von Norden her, geht er rund 73 Meter tief, 
in das Innere des Monuments. Der Zugang , der zwi­
schen den Vorderbeinen und des Schwanzes ange­

,tf • .-..J bracht wurde, ist zugeschüttet. I m  Frühjahr wil l  man 
·:� ·-.. ... ihn freilegen - jedenfa l ls nach Aussage der ägypti-. 

sehen Altertumsverwa ltung.  Einige Wissenschaft ler 

,=�-����� 
hoffen ,  daß die Freileg ung nicht wie die p lötzliche � Beendigung der Gartenbrink-Aktion ausartet. mg/hp 

Vorchristl iche I 
Umweltverschmutzer 

I 
Schon vor meh r a ls  2000 Jahren haben 
die Römer die Atmosphäre mit Blei vergif­
tet .  I m  Mittelmeerraum nutzten sie das 
Schwermetal l  so intensiv, daß der Bleige­
halt in Schwedens Seen um das Fünfache 
stieg. Die in der Antike freigesetzte Blei­
menge überstieg sel bst die Spitzenwerte 
zur Zeit der l ndustra lisierun g  und wurde 
erst durch Unvernunft in den 70iger Jah-
ren überschritten . mg/hp I I 
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I 
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l Älteste Industrieanlage I 
Laut Archäologen befindet sich die ä lteste 

I

I 
I ndustrieanlage in der Türkei. Dabei han-

1 delt es sich um eine 3000 Jahre a lte Zinn-

I 
I 
I 
I 
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Grenzverschiebung - ��<:> 
Inkas aus in Brasilien und Venezuela 

BruiiaQ 

, Was unter Präastronautikern längst vermutet und auch offen gehandelt wurde, findet I anscheinend jetzt eine Bestätigung: Das I nkareich war ausgedehnter und reichte viel 
weiter in das Amazonas-Becken hinein , als bisher seitens der Wissenschaft ange­
nommen wurde. ! Im Grenzgebiet von Brasilien und Venezuela entdeckten Archäologen um und auf 
dem höchsten Berg Brasiliens, dem Pico da Neblina (2450 Meter), Treppen, Höhlen 

I 
und Gebäudereste des einst mächstigen Volkes. Anscheinend wurde dieser Trakt von 
den Spaniern um 1 532 n .Chr. zerstört. Der Pico da Neblina liegt 1 700 Meter Luftlinie 
nörd lich von Machu Picchu und fernab al ler bisher gezogenen Grenzen des l nkarei-
ches. mg/h p 
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mine aus der Bornzezeit. 1 
Aber schon vor etwa 7000 Jt3hren hat man I 
den bergmän nischen Abbau von Feuer­
stein im niederbayerischen Abensberg be­
herrscht. Im La ufe d er Zeit hoben die 
Steinzeitkumpels etwa 1 8 . 000 Schächte 
von etwa zwei Meter Durchmesser und bis 1 
zu acht Metern Tiefe aus .  Schätzungen 
zufolge, sol len die Ur-Bayern im Laufe der 
Jahrhunderte über 200 Ton nen des be-1 
gehrten Materials gefördert und vermark- ! 
tet haben. Es dürfte ferner die größte bis- � 
her bekan nte I ndustriea n lage der Ge-
schichte sein. mg/h p I 

I 

Das die Inkas eine Schrift 1 
besaßen, ist bekannt. Was nicht bekannt I 
war, ist die Eigenart dieser Schrift. Die In­
kas selbst hatten bis ins 1 6. Jahrhundert 
fast den gesamten Südkontinent Ameri­
kas unter ihrer Kontrol le. Die l nkaforsche­
rin Gail Silverman informierte nun  die 
Pressewelt, daß diese Schrift ein eigenes 
und typisches I nkaprodukt war. Sie hielten I 
I nformationen hauptsächlich auf gewebte 
Materialien fest, weil diese bei dem tropi­
schen Klima besser haltbar wa ren ,  und 
die Vorlagen nicht so sch nel l  verfau lten, 
wie zum Beispiel auf Blätter. mg/wlk 

Eine Totenstadt in Metz 1 
sorgte im Dezem ber für Aufregung.  Ar- J 
chäologen fanden eine fast zwei Hekta r 

I 
große Stätte, die um 900 v.Chr. angelegt 
wurde. Dabei handelt es sich um eine Art 
Friedhof, mit rund 20 Gräbern . Sie wurden j 
kreisförmig od er viereckig angelegt, und. 
mit einer Trockenma uer ausgestattet. I 
Wäh rend d en Ausgrabungen fand man 
gut erhaltene Teile wie u .a . ein Wagenrad, 
eine Deichsel und diverse Eisenteile. Wei­
tere Grabu ngen sind im Gange. mg/wlk 

Jhre gefundenen�Pressemel­
dungen könnten hier auch 

stehen!!!!!!!! 



UR-Nashorn 
Unter einer zwölf Meter dicken Lehm­
schicht fanden Archäologen im französi­
schen Auvergn e  die Knochenreste eines 
Nashorns, das vor 23 Mil l ionen Jahre 
lebte. mg/hp 

Die Dinosaurier-Erbmasse ..... noch i mmer ein Rätsel! 
Wissenschaftler bargen aus einer sti l lgelegten Koh lengrube im US-Staat Utah unbe­
kannte Knochenreste aus, deren genetisches Material nun  analysiert werden konnte. 
Dabei stel lten sie fest, daß die DNA-Struktur keine Ähn lichkeiten mit Vögeln ,  Repi­
lien, oder anderen verwandten Dinosaurierfunden aufweist. 
Der DNA-Experte Scott Woodward gewann diese eigenartige DNA aus diesem rund �==============================================: 80 Millionen Jahre alten Knochen. Der renommierte Genforscher Svante Pääbo, UN I  

Neue Dinosaurier-Art 
l n  der Wüste Gobi ( Mongolei) fanden US­
Forscher Knochen von 1 48 seltenen Säu­
getieren ,  bestens erha ltene Sauriereier, 
1 75 fossile Echsen, sowie das Skelett ei­
ner bisher unbekannten , fleischfressenden 
Sauriergattung. mg/hp 

7000 Jahre im Eis ü berlebt 
Bei Eisbohrungen auf der nordka nadi­
schen I nsel E l lesmere fanden Wissen­
schaftler Bakterien, die dort vor ca. 7 1 00 
Jahren eingesch lossen wu rden.  Als die 
Forscher die Eisproben erwärmten, er­
wachten einige der Bakterien wieder zum 
Leben. Einige dieser Bakterien konnten 
bisher noch nicht identifiziert werd en . 
mg/hp 

Mü nchen, hingegen g laubt jedoch nicht daran, daß sich g enetisch es Material so 
lange halten könne. Dies läge vermutlich daran,  daß bisherige Knochenfunde immer 
tossiliert waren.  Woodward glaubt zwar, daß das normale organische gefundene Ma­
terial durch anorganische Minera lien erstetzt wurde, aber ln diesem Fal le g laubt er, 
daß die vorliegenden Kohlevorkommen (entwickelt aus Torfmoorbestandteilen ) diese 
u ra lten Knochenreste vor Sauerstoff isoliert haben. Folge: Das genetische Material 
wurde bewahrt, und konnte sich nicht zersetzen, wie ä ltere Funde es immer wieder 
aufwiesen. Es ist abzuwarten, welche weiteren Resu ltate aus der Analyse noch her-

1 vorspringen werden. mg/wlk 

Leben in tiefen Erd- und Seeschichten 
Britische Wissenschaftler haben bei der Untersuch ung von Ölquel len eine g roße An­
zah l  von unterschied lichen Mikroben entdeckt, die in einer Tiefe von bis zu drei Kilo­
metern unter der Erdoberfläche leben. ln der lichtlosen und rund 8o Grad Celsius 
warmen Umgebung ernähren sich die Lebewesen ü berwiegend von Gasen und orga­
nischen Spuren. Die Sensation dieser Ergebnisse ist, daß Lebensformen tiefer in der 
Erdkruste vorkommen, als bisher angenommen. Das g leiche Resultat gilt auch in I den Tiefen der Ozeane. Dort entdeckten Wissenschaftler am Grund einer 500 Meter 
dicken pazifischen Sedimentschicht Bakterien,  die sich von Methan  und a nderen I Kohlenwasserstoffen ernähren: man fand bis zu zehn Mil lionen Zel len pro Kubikzenti­
meter in den Tiefen des Pazifiks, wo ein 300mal höherer Druck a ls  auf der Erdober-
fläche herrscht. mg/hp I 

- -- --' 

0 ie Erde, wie man sie sich vorN iiiio n en von Jahren vorstellte (dunkle FlAche). kTyrannosaurus-Funde, oder 
deren Abarten (genegologische 
Reproduktionen} 

Die Kontinentalverschiebung,sowle die Eiszeiten verursachten die Trennung der 
Landbrücken. Nach neuen Untersuchungen sollen sogar thteorlteneinschlige für ein 
Verschwinden dieser einstigen Verbindungslandzungen verantwortlich sein (siehe 
Kreise dervermuteten M eteo ritenelnschlige). Graph lc by MG /w lk 

Wanderer zwischen den Welten 
Die ersten Dinosaurier entwickelten sich, als die Landmassen der Erde (siehe schraffierte Grafik) noch einen Urkontinent bildeten. Nachdem sich die 
Landmassen trennten, müssen sich also auf den verschiedenen Kontinenten auch verschiedene Dino-Arten entwickelt haben. Dagegen sprechen aber 
die weltweit Obereinstimmenden Skelettfunde von den Dinos. Erst kürzlich stießen Paläontologen in der südlichen Sahara auf eine große Anzahl von 
Skeletten, darunter auch eines von einer kleineren Art des Tyrannosaurus Rex. Funde aus den USA belegen, daß diese Spezies auch dort heimisch 
waren. Da sich die Erscheinungsformen der Dinosaurier weltweit, auch im abgelegenen Australien und der Antarktis, ähneln ,  läßt die Wissenschaftler 

I nun zu der Vermutung kommen, daß zwischen den Kontinenten länger als bisher angenommen, LandbrOcken bestanden, auf denen die Urzeitriesen, j 
1 aber auch andere Tierarten, hinwegwanderten. mg/hp I 
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Mega l ith ische Ste i n kugel n ?  
E u ro pa hat a u c h  we l c he ! 

von Wi l l i  Sch i l l i ngs 

D a  haben wir  noch e i n  Din­
g elchen für die Prä-
Astronauti k-Fans ....... und 
wieder d i rekt vor unserer 
Haustür! 
Steinkugeln nicht nur in fer-
nen Ländern, sondern hier 1 
in Deutschland! � � Wer hätte das gedacht ..... . 
Willi Schillings, auf den Spu- I 
r�� der allmächtigen Kugel- I g otter ........................... aber 1. 
i rgendwie anders! 

ln meinem Buch "UFOs im Drei län- j' 
dereck" (S . 1 34- 1 35) erwähnte ich 
e ine Zeitungsnotiz von einer 'riesigen 
großen Ste inkugel ' ,  die 1 969 bei ei­
ner Sprengung in  e inem E ifelstei n­
bruch gefunden wurde und laut Mel­
dung der Wissenschaft, Rätsel auf­
gebe. 

M it H i lfe e i nes aufmerksamen Le­
sers, Herrn Ka rl Heinz Meurer  aus 
dem Dürener Kreisgebiet ,  erh ielt ich 
die Informat ion ,  etwas ähn l iches i n  
Form einer Kugel ,  l iege i n  der Vul­
kaneife l ,  ca . 20 Ki lometer nördl ich 
von Wittl ich/Rhein land Pfa lz. 

Wissbegierig begab ich mich in  das 
Örtchen  Stro h n  bei G i l lenfe ld, und 
h ier befindet sich in  e inem Park am 
südl ichen Ortsrand, nahe dem Bäch­
le in Alf (= hat n ichts mit dem gleich­
namigen Außeri rdischen aus der US­
Fernsehsendung zu tun) , die soge­
nannte Basalt-Lava-Gestei nskugel , 
oder  örtl ich genannt ,  die "Lava­
bombe". 

Die Fundzeit, deren Maße und Ge­
wicht, sowie andere Detai ls stimmen I 
fast genau m it den Meldungen aus I den damal igen Publ ikationen i n  der 
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l serlohner Kreiszeitung" und der 
"Mysteria" überein .  Deren Hauptau­
genmerk beinhaltete, daß angebl ich 
diese Kugel in  Strohm , sich um ein 
e inzigartiges Phänomen im  Eitel­
raum hande lt .  Zu weiteren Daten 
möchte ich die Infotafel am Standort 
h ier zitieren:  

wurde die "Lavabombe" vom Fund­
ort Wartgesberg zu dem jetzigen 
Stellplatz mit schweren Raupen und 
Baggern auf einer dicken Blech­
platte über den hartgefrorenen 
Schnee transportiert. 
Wir glauben an folgende Art ihrer 

Steinbruch Wartgesberg Strohn. Hier wurde die "Lavabombe" 
und eine "Durchschlagsröhre" aus blauer Lava gefunden. Foto: © Willi Schillings 

Das Gebiet um diesen Bereich gehört zu den vulkanreichsten Plätzen Deutschlands! 
Hier sind die Dauner Maare und auch der Laacher See beheimatet. 

"LA VABOMBE": 

Die "Lavabombe" löste sich im Jahre 
1969 bei Sprengarbeiten im Stein­
bruch Wartgesberg aus halber Höhe 
der Bruchwand, etwa fünfzehn Me­
ter. Mit einem Gewicht von über 1 50 
Tonnen, fünf Meter Höhe, vier Meter 
Breite und drei bis vier Meter Tiefe 
dokumentiert dieses Gebilde ein ein­
druckvolles und einmaliges Zeugnis 
früherer vulkanischer Tätigkeit in un­
serer Heimat. Im Winter 1 98018 1 

Entstehung: Die Tätigkeit des Vul­
kans war keine gleichmäßige. Zei­
ten eines relativ rul1igen Ausfließens 
von Basalt-Magma, die ja das Airtal 
zum Teil ausgefüllt haben, wechsel­
ten ab mit Zeiten heftiger Eruption, 
wobei ein sehr gasreiches Magma 
gefördert wurde. Bei dieser heftigen 
Eruptionstätigkeit ist es nicht unvor­
stellbar, daß der Schlot, wie man 
das auch an heutigen tätigen Vulka­
nen beobachten kann, immer wieder 
neue Wege gesucht hat. Dabei kön-
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nen geringe Teile des Kraters weg- I gerissen werden und es können 
schon erhärtete Basaltbrocken wie­
der in den Schlot, das heiß in die glü­
hende Magma zurückfallen. Wir glau­
ben, daß diese Basaltbombe so ent­
standen ist daß ein Stück der Basalt­
decke erneut geschmolzen wurde 
und nach längerem A ufenthalt im 
Magma ihre runde Gestalt durch 
Ausschmelzen erhalten hat". 
Soweit der I nformationstext aus 
Strohn .  Die Oberfläche der Kugel  ist 
seh r  porös, hat Löcher  und Buckel 
bis zu mehreren Kubikdezimeter. 
Offensicht l ich machte der  P latz­
wechsel der  Kugel  1 980/81 , trotz 
schwerer, moderner Bagger und 
Rau pe n ,  erhebl iche techn ische 
Schwierigkeiten ,  obwohl  nur  rund 0 ,8  
Ki lometer zu  bewältigen waren !  

I Hinweis in eigener Sache: I 

Die .. Lavabombe" in Strohn/Rheinland Pfalz 
Foto: © Willi Schillings 

Mir  kommen dabei d ie  Wissen­
schaft ler in den Sinn , d ie beim 
Transport von manchen über e in­
hundert Tonnen schweren Mega­
l ithen über  v ie le Ki lometer, durch 
unsere Vorfahren in  der Jungstein­
zeit, keine techn ischen Probleme 
sehen . 
Vie l le icht sol lten diese sich e inmal  
über die realen Probleme e iner sol­
chen Aktion , selbst in  unserer  mo­
dernen Zeit, bei den Technikern von 
Strohn 1 980/81 , e in ige I nformatio­
nen holen ! 
Über e ine Stei nkugel im Gemäuer 
e iner E ife lski rche ,  berichte ich in 
meinem zweiten Buch : UFOs und 
a lte Steine - Neue Sichtungen i n  Ei­
fel und Ardennen ; erscheint bei m 
Grenzecho-Verlag in Eupen (1 994) . 

Die vorl iegende Ausgabe von Magazin für Grenzwissenschaften erhält 
aus verlagsgebundenen Gründen die N ummer 1 /1 995 . Diese Maß-
nahme war erforderl ich, da wir ab Januar 1 995 auch in verschiedenen 
Außenstel len vertreten sind. Für diese Außenstel len (Außenverkauf) 
gi lt der Verkaufspreis von 8.00 DM. 

I Für Abonnenten-Bestel lungen ist die Adresse der Zentrale zuständig : I 
MG-Verlag, Postfach 1 1 06 ,  56637 Plaidt. 

I Unsere Bankverbindung lautet: I 
Postbank Ludwigshafen, BLZ: 5451 0067, Konto: 243898679 
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Wie we rd e n  d ie ersten Vögel  
wo h l  a usgesehen 
h a be n ?  

Zur Entwicklungsgeschichte 
der Aves-Kiasse 
in neuer Gestaltung 

Exclusiv von 
Franceise de Sarre 
(Zoologe) für M G  

Mit Recht wird gemeint, Hypothe­
sen seien der Treibstoff für Fort­
schritt im Bereich der Naturwis­

senschaften! 

Als ich vor einigen Jahren eine 
Original-Theorie über die Entste-

hung des menschlichen Hirns aus 
dem Wasserfloss einer früheren 
Meereskreatur vorführte (1 ), war 
unvermeidlich,  daß daraus nicht 

ganz übliche Thesen der Entwick­
lung von Tieren resultieren 

wurde. 

Revision im zoologischen Denken 
ist sicher dringend erforderlich. 
Damit befaßt sich seit Jahrzehn­

ten die bekannte "Frankfurter 
Schule" (2),  besonders bei I nver­

tebraten.  
Sofern Wirbeltiere bezogen wa­

ren , gab es da immer eine be­
stimmte Hemmung . . .  Sie war 

nicht so einfach zu beheben, weil 
je näher dem menschlichen Ge­

schlecht herangetreten wurde, 
desto größer die Empfindlichkeit 

wuchs! 

Des Verfassers Hypothese von 
einem maritimen Homoculus, der 

damals das trockene Land vom 
Ozean aus eroberte, erlaubt ein 

ganz neues Licht über die Stam­
mesbeziehungen zwischen den 

verschiedenen Wirbeltiergruppen 
zu werfen,  vom Fisch zu den 

Säugern , aber nicht in der üblich 
beliebten Reihenfolge, sondern 

eher umgekehrt! 

Für heute wurde das Beispiel der Vö­
gel gewäh lt ,  viel leicht wei l  es den An-
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schein hat, das un­
ter Wissenschaftlern 
kein Widerspruch über 
dessen Entwick-
l u n g sg esch i chte  
g ibt (von Repti l ien 
her?) - bei dem heutigen 
Stand der Naturwissenschaft !  

Was ist mit dem 
" U rvogel" 

Archaeopteryx? 

Auf einer klassischen Richt l in ie von 
Überlegung bezogen,  denkt man im 
a l lgemeinen, daß sich d ie Vögel von 
plumpen Repti l ien entwickelt haben 
sol len ,  die ma l versuchten ,  mehr  
oder  minder aufrecht aufzustehen 
u nd fl i egen zu le rnen .  Der Körper 
wurde von Federn bedeckt , d ie d ie 
Sch uppen ersetzten . Das dürfte 
woh l  a l les Sache der I maginat ion 
sein und die Evolutionsforscher jubi­
l ierten fo lgericht ig ,  als 1 861 e ine 
"Zwischenstufe" zwischen den 
Kriech- und Federtieren (mit Na­
men :  Archaeopteryx) in den Sedi­
menten von Solnhofen (Bayern) her­
ausgegraben wurde (Abb. 1  ) .  
Bald wu rde d ieser Jurassie B i rd 
auch a ls der Urahne a l l er unserer  
Vogelarten bezeichnet. Wenn man 
s ich d ie Sache aber genauer be­
trachtet , sieht bloß dieser Archaeo­
pteryx eher aus wie ein von der 
Norm etwas abgewichener Vogelty­
pus, der n icht mit modernen Vögeln 
näher verwandt sein dürfte .  Viel­
le icht besaß er, wie man's nennt ,  
Primärzüge, wie etwa die Zähne im 
Schnabel oder die einzel bewegl i-

Abb. 1 
Der Archaeopteryx 

. . . . .  Urvogel aller 
Arten? 

Skizze von 
L. Corbella 

chen F in- ger und Kra l len 
an den Flügeln *) , aber er hatte woh l  
auch e inen richtigen abgeleiteten 
(weiter-entwickelten) Charakter, wie 
das verkrümmte Brustbein  (carena) ,  
das E idechsen-Becken oder der 
l ange Schwanz m it den 20 freien 
Wirbelknochen . 
Es wurde stets behauptet, daß Ar­
chaeopteryx gut flog , was aber nicht 
so sicher erscheint ,  wenn man sich 
seine Sch l üsse lbe ine ansieht ,  d ie 
keinen Ansatz mehr für eine funktio­
ne l le F lug muskulatur haben .  Eher 
war der Archaeopteryx e in Felsen­
kletterer  oder  e ine Art Laufvogel , 
wie v ie le  andere Vöge l ,  seien sie 
fossie l ,  oder noch lebend ! l n  Wirk­
l ichkeit war er t ief i n  se inem Ent­
wicklungszustand engagiert, den wir 
Repti l isierung nennen werden (d . h .  
wörtl ich , Umwandl ung i n  e ine 
Repti l-Spezies ! ) .  
Archaeopteryx verbleibt auf jeden 
Fal l  so lange auf der Erde,  daß Spu­
ren von ihm übrigbl ieben ,  bevor er 
sch l ießl ich ohne Nachfolger zu h in­
terlassen a usstarb .  Er ste l lte bloß 
eine von vielen Typen dar: von ren­
nenden,  flugfäh igen oder tauchen­
den Vögeln ,  d ie je gelebt haben mö­
gen . . .  ! 
Wenn Archaeopteryx überlebt hätte ,  
und heute in  freier Natur anzutreffen 
wäre, so würde er kein besonderes 
Aufsehen erregen und kaum seltsa­
mer erscheinen,  a ls der Kiwi , oder 
der austra l ische Nachtpapage i !  Auf 
jeden Fal l  würde kein e inziger Orn i-
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thologe i hn  je a ls e inen Urvogel , 
"Urahn" a l le r  Aves**, bezeichnen : 
Eher dann a ls e in repti l ienhafter, ab­
artiger Vogel ! 
Die Frage ist nun :  Wo stammen d ie 
Vöge l  wi rk l ich her? Bevor wir über 
d ie natürl iche Entwick lungsge-

Es stand im letzten 
M G  . . . . . . . . .  . 

Brigitta Mül ler-Wilmes vom Geologi­
schen I nstitut der Universität Köln ist 
der Meinung,  daß der Archaeopteryx 
/starb vor rund 1 50 Mi l l ionen Jahren 

aus) kein Vorfahre der Vögel war,  son­
dern ein gefiedeter Verwandter der 
kleinwüchsigen fleischfressenden 

Hohlknochendinosaurier . . . . . . . .  eine 
entsprechende Ausstel lung fand i n  

Köln b i s  z u m  3 1 .  August 1 994 statt! 

schichte zu sprechen kommen , las­
sen wir uns etwas zunächst von Se­
miobiologie erfahren.  

Was ist 
Sem iobiolog ie? 

Die heutige Klassifizierung der zoolo­
g ischen Arten beruht heute auf dem 
a lten "stat ischen" Mode l l  von L in­
naeus, e inem schwedischen Natur­
forscher a us dem 1 8 . Jahrhundert .  
Als warmblütige Wirbelt iere wurden 
die Vögel  "naturgemäß" nebst den 
Säugern (wo der Mensch trohnt. . .  ) 
g leich ans Ende der Wirbeltierkette 
h ingestel lt .  Beim Eintreffen des Dar­
win ismus, wurde das e inst starre Sy­
stem mit evo lut ionärem Beige­
schmack zu belegt: Daraus wurde der 
Glaube, d ie  Vögel  hätten sich von 
den Repti l ien entwickelt, d ie gerade 
auf e iner Stufe "darunter'' i n  der Klas­
sifizierung der Arten standen.  
Ich habe bere its mehrere Male d ie 
Unzulängl ichkeit e ines solchen Mo­
del ls  demonstriert (3) . Dabe i  nahm 
ich Referenz a n  e iner Theorie ,  d ie  
1 926 vom deutschen Anatom Max 
Westenhöfer aufgeste l lt wurde:  d ie  
Theori e  der  ursprü ng l ichen Zweifü­
ßigkeit. D ieser Auffassung nach wa­
ren d ie ersten Säuger (wenn gar d ie 
ersten Vertebraten überhaupt !)  einst 
Zweifüßler gewesen und hatten be­
reits e in  großes H i rn .  Das Merkma l  
der  Homöothermie (konstante Kör­
pertemperatur bei 40 Grad) dürfte 

a uch seh r  a ltertüml ich sein und 
könnte woh l  auf das Auftauchen der 
ersten Landwirbelt iere aus dem 
Ozean zurückdatiert werden ! 
Was ist denn nun Semiobiolog ie? -
Das ist d ie  Naturwissenschaft der  
Zeichen *) , ganz genere l l  betrachtet. 

und Pflanzenwelt ,  wo Erfi ndungen 
im  Sinne e ines wissenschaft l ichen 
Fortschritts herangezogen wurden.  
Das ist das Erkundungsfeld der heu­
tigen Bion ik. 
Vie l le icht haben frühere Forscher 
daran  gedacht, i h re wissenschaftli-

Abb. 2:  Entwicklung von Embryonen und Föten i n  den entsprechenden Stadien 
bei Vertebraten. Von l inks nach rechts: Mensch, Kan inchen , Huhn, Schi ldkröte. 

Skizze: nach Haeckel von 1 868 und 1 87 4; © de Sarre 

sind Zeichen unter uns, g le ich wel­
chen Ursprungs sie sein  mögen ! Am 
Beispiel der Vögel sind es u .a .  H in­
weise über deren F lugtech n ik  
(Pri nzip des dynamischen Tragfl ü­
gels) ,  d ie dem studierendem Men­
schen die Eroberung des Luftrau­
mes erst ermögl ichte. 

Es g ibt Dinge, die wir noch n icht ver­
stehen können. Zum Tei l  mögen sie 
das Erbe von früheren Zivi l isalianen 
m it hohem techn ischen Stand sei n !  
D i e  Zeichen können Botschaften 
sein ,  i n  der Art von :  "Seht, wir haben 
doch vor euch gelebt !" ,  oder sie ge­
ben uns eben Hinweise i n  der Tier-

chen Kenntn isse d i rekt i n  d ie  Lebe­
wesen zu übertragen ! Über lange 
Zeitperioden h i nweg , s ind Lebewe­
sen woh l  d ie bestmögl ichen Träger 
von gez ielten I nformat ionen . . .  
Ste in- oder  Meta l ltabletten gehen 
auf d ie  Dauer zunichte ! 
Dagegen vermögen Tiere und 
Pflanzen auch bei  e iner weltumfas­
senden Katast rophe (Nu klea rkrieg 
oder Meteoriten-Einschlag) zu über­
leben .  Außerdem haben sie d ie Ei­
genart sich zu reproduzieren  und 
Nachkommen zu erzeugen ,  d ie  i h­
nen völ l ig ähneln .  

A ls d ie  Wissenschaft a l ler  Zeichen ,  
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wird uns d ie Semiobiologie auch zu­
verlässige I nformat ionen über  d ie  
Herkunft der Vögel  geben können ! 
Die Zoolog ie befaßt sich nur  mit den 

Das Beobachten 
von 

"fl iegenden Menschen " 

heutigen Tierspezies und die Paläon­
tolog ie bezieht sich auf e in ige a lten 
Formen , d ie  erha lten und in Stei n  
umgewandelt wurden.  
G ibt es denn da e in  weiteres Erkun­
dungsfeld ,  was sich im Rahmen se­
miobiolog ischer  Forschung uns er­
öffnen vermag? 
Sicherl ich mache ich da eine Anspie­
l ung auf d ie  fortian ischen S ichtun­
gen ,  wie man es nennt ,  zum Beispiel 
wen n  "F l iegende Menschen" a m  
Himmel  beobachtet wurden . Es g ibt 
tatsächl ich e ine  Reihe  von Leuten 
die d ieses g rausame Erlebn is beim 
eigenem Leib  erfahren haben (4) . 

Versuchen  wi r e ine Erk lärung:  Es 
g ibt i n  der Tat versch iedene Mögl ich­
keiten .  D ie  mysteriösen fl iegenden 
Menschen  gehören v ie l le icht e iner  
Spezies a n ,  d ie  von der Wissen­
schaft noch unentdeckt ist. Sie leben 
norma lerweise ganz versteckt und 
kommen nur seh r  gelegent l ich mit 
Menschen i n  Berühru ng . Das wäre 
e in  Fa l l  für d ie kryptazoolog ische 
Forschung . Oder, als zweite Mögl ich­
keit, d iese F lugwesen exist ieren 
n icht wirkl ich , zu mindest i n  unserer 
Gegenwart n icht. . .  Sie sind Energ ie­
projektionen ,  Remateri a l isationen 
(5) , oder wie ma n's sonst nennen 
vermag,  oder von Lebewesen die 
e inst i n  unserer  Vergangenheit ge­
lebt haben .  Vie l le icht si nd es auch 
b loß psych ische Schöpfungen des 
humanen Geistes? 

I ch weiß  n icht zu entscheiden ,  aber 
i rgendwie ist es auch n icht so wich­
tig ! Viel leicht müssen,  in Bezug über 
d ie Herku nft der heut igen Vögel , 
noch we itere H i nweise herangezo­
gen werden.  Es würde e insuggeriert, 
daß die zoologische Klasse der Aves 
von frühen Formen abzuleiten sind, 
d ie eher wie "fl iegende Menschen" 
ausgesehen haben. Warum n icht? 

Ich gestehe e in ,  als Zoologe war ich 
zunächst sehr  erstaunt über d ie e ige­
nen Sch l ußfo lgerungen .  U nd dazu 
die Erkenntnis, daß die heutigen Vö-
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Abb. 3: Umwandlung eines humanen Vorderarmes in einen Vogelflügel 
A) früherer Mensch; 8) als Zwischenstufe mögliche Gestaltung vom 
Flügel eines hypothetischen pro-Avis; C) Vogelflügel im Endstadium. 

gel  d ie rept i l is ierte Abklatsch­
Nachkommenschaft dieser pro-Aves 
darstel lten !  

Die Theorie der 
ursprü ng l ichen . 

Zweifü ßigkeit 

Wie wir aus der Abbi ldung 2 ersehen 
können, ist je jünger d ie Embryonen 
von Vertebraten sind , desto meh r 
g le ichen sie sich . Sie weisen ein g lo­
baleres Hirn auf; die Köpfe sind im 
Verhältnis zum übrigen Körper groß 
und rundl ich - wie beim heranwach­
senden Menschen. Vom deutschen 
Zoologen Ernst Haeckel (1 834-
1 908) i ntuitiv in  aufrechter Haltung 
dargestel lt ,  ze igen diese Serien das 
human-prim itive Verhältnis zwi­
schen Schnauzen- und Geh irnte i l  
und die Vorherigkeil der  Zweifüßig-

Skizze: © de Sarre 

keit im Entwicklungsgang der Verte­
braten ! 
Der deutsche Anatom Prof. Dr. Max 
Westenhöfer  schrieb 1 948 (6) 
h ierzu :  " I h re aufrechte Haltung er­
scheint uns du rchaus natürl ich ,  
während i h re Darste l l ung i n  der 
Vierfüßlerha ltung uns a ls unnatür­
l ich erscheinen würde.  Die Ursache 
dafür  l iegt in der zu d ieser Schädel­
form und Kopfha ltung gehörenden 
B l ickebene der Augenachsen .  Aus 
dem Verg le ich von embryonalen 
u nd j ugendl ichen Entwicklu ngsrei­
hen sehen wir erstens, daß die for­
male Entwicklung mit der Notwen­
dig keit über das mensch l iche Sta­
d ium,  a ls das erste ursprüngl ichere ,  
zu den Vierfüßlern füh rt . "  Be im 
Menschen bl ieb d ie bipede Gangart 
durch die prim it ive H i rndisposit ion 
erha lten .  
D ie  Vögel haben ebenfa l ls e ine  bi­
pede Fortbewegungswe ise dauer-
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haft beibehalten : Man braucht sie nur  
genauer anzusehen ! S ie  gehen und 
laufen tatsäch l ich auf zwei Beinen.  
Das hängt woh l  damit zusammen , 
daß i h re Arme zeitig (wie  d ie  em­
bryolog ische Entwicklungsgeschich­
te es zeigt ! )  zu den typischen Flügeln 
umtransformiert wurden (s.  Abb. 3) . 

D ie heutigen ( in meinem Sinne :  
"rept i l isierten") Vögel  haben d ie bi­
pede Struktur i h res Körpers sozusa­
gen konsol id iert. S ie  können woh l  
i h re Vorderextremitäten n icht mehr  
zum Nahrungsergeifen benutzen,  da 
diese i n  Flügel umgewandelt wurden ! 
Die bipede Ha ltung , wie ersicht l ich 
bei Laufvögeln ,  ist so gut "festgean­
kert", wie etwa beim Menschen.  Nun ,  
der Schnabel  d ient ledig l ich dem An­
kneifen und dem Erwerb von Beuten,  
auch a ls  Werkzeug , anste l le  den 
Händen. 

Was wi rd m it 
" Repti I isation " 

gemei nt? 

Der "klassische" Vogel  den wir jeden 
Tag sehen , ob Taube oder Sperl ing , 
ste l lt  eigentl ich e ine Weiterentwick­
lung in der phylogenetischen Reihe 
der Aves dar! Er hat sich anatomisch 
von dem Urmodel l  entfernt, der be­
reits schon Flügel besaß und Federn 
trug� 
Sie stehen etwa i n  g le icher Bezie­
hung zu ihnen,  wie ein Waran oder 
e in Krokod i l ,  e inem v ierbe in igen 

Abb. 4 :  Phylogeneti­
scher Entwicklungsaus­
gang vom plantigraden 
Fuß menschlichem Ty­
pus (links) in einen Vo­
gelfuß (rechts). Die 
Nummern (1 bis 5) wei­
sen auf die Zehenreihe 
hin, von der großen 
Zehe ( 1 ) bis zur kleinen 
Zehe (5). ln der Mitte: 
Fuß eines hypotheti-
schen pro-A vis 
Skizze: © de Sarre 

Raubsäuger (Wolf oder Panther) .  
Was ist da e igentl ich für e i n  Evoluti­
onsprozess , den wir Repti l isat ion 
oder Repti l is ierung nennen? Die 
ganze Körperstruktur des betreffen­
den Tieres wird "einfacher", wen n  
wir e inen typischen Säuger a l s  Bei­
spie l  ste l len .  So haben wir den Ein­
druck, er würde plumper, verl ie rt 
seine d ifferenzierten Zähne,  d ie  Kie­
fer werden mächtiger und d ie H i rn­
kapsel dementsprechend enger. 
Das Tier büßt Körperhaare und die 
Homöothermie e in ,  wird sch l ießl ich 
e ierlegend . 
Was wäre der Grund e iner solchen 
Umwandl ung? Wahrschein l ich l iegt 
die Ursache darin ,  daß ein lebender 
Organismus n icht unbedingt kompli­
z ierte E inri chtungen benötigt u m  
sich z u  behaupten und u m  sich mit­
ten i n  se iner ökologischen N ische 
woh l  zu füh len ! Das gilt auch bei­
spielsweise für die i n  i h rem Körper­
bau stark vere infachten Parasiten .  
D ie woh l  von jedem von uns be­
kannten Dinosauren waren damals 
i n  solch e inem Prozess engagiert. 
Sie haben sich , wie d ie Vögel , von 
bipeden Urvertebraten hera usent­
wickelt , und die meisten ihrer Vertre­
ter sind auch woh l  biped gebl ieben.  
Es erfolgte e ine al imentarische Spe­
zia l is ierung :  Die Dinos wu rden zu 
Fle isch- oder zu Grasfresser. Das 
Futter (oder die Beute) wurde  mit 
den Zähnen erfaßt und g leich runter­
gesch luckt . . .  Das ist etwas, was 
Säugetiere normalerweise n icht tun,  
denn sie kauen oder wiederkauen 
d ie  Nahrung mit den entsprechen­
den Backenzähnen (denken  wi r 
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doch an  d ie Kuh !) .  
B e i  d e n  D inos hat s ich d ie neue 
Spezia l isi erung d ie  Kieferstruktur 
ganz umgestel lt ,  dementsprechend 
auch die Kopfarch itektur. Das G lei­
che g i lt woh l  für die Vögel ,  bei wel­
chen der bekannte Schnabel  ent­
stand und die Zähne a l lmäh l ich ver­
schwanden . Der ganze Kopf wurde 
zu e inem einzigen Greifinstrument ! 
Das Futter  wird da g leich runterge­
sch luckt und promt verdaut, was für 
den hohen Körper-Metabol ismus 
sehr e inträg l ich ist und wiederum 
dem F lug zunutze kommt !  
l n  unserer  heutigen Zeit sind d i e  Vö­
gel stets dabei  sich zu repti l is ieren.  
Sie s ind wie fl iegende Echsen ,  je­
doch m it Federn ausgestattet. I h re 
relative H i rngröße beh ielten sie, vor 
a l lem für d ie  Fähigkeiten für den er­
forderl ichen Flug (muskuläre Koor­
d ination , Orient ierung) . 

Die Adaptation 
am Skelett 
der Vögel 

l n  der  klass ischen Betrachtungs­
weise wonach d ie Vögel  von Repti­
l ien abstammen , bekommt man nur  
e ine  sch l ichte Antwort a uf d ie so  
wichtige Frage wie  d ie  parti ku läre 
a natom ischen u nd geist igen Züge 
der Vögel  zustande gekommen sein  
könnten? 

a) Erforderl ich war, daß eine kohä­
rente und für den Flug funkt ionel le 
Körpera rch itektur  zustande kam ,  
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Abb. 5: Versuch einer phylogenetischen Rekonstruktion der Vogelreihe 
von links nach rechts 

- frOherer Mensch; - hypothetischer pro-Avis; - .,klassischer" peptilisierter Vogel 
• rechts oben: spatfliegende Form; • in der Mitte: Rennform; * rechts unten: tauchende Form (Skizze: © de Sarre) 

mit:------------

- Brustbei nkamm (carina) 
- Flügel  nur an der Vorderkante m it 
Knochen versteift (wegen der Wöl­
bung , d ie be im  F lüg elsch lag den 
Auftrieb und den Antrieb erg ibt) 
- Schlüsselbein mit "V"-Form (ohne 
d iese E in richtung kan n  e in  Voge l  
n icht fl iegen) 

b) Die u ltra leichte Knochenstruktur 
ist ganz und gar  auf den Flug e inge­
richtet ist. (Man denke an d ie  
Luftkanäle und Luftsäcke, d ie  b is  i n  
d ie  Knochen h ine inre ichen u nd m it 
den Lungen verbunden sind) 

c) Hauptsächl ich wird auf d iese Um­
gesta ltu ng der  Vorderextrem itäten 
a n  d ie  F lüge l  h ingewiesen ,  doch 
auch d ie Umformung von Bein und 
Fuß i n  e in System ,  das einer Start­
und Landeneinrichtung , wie i n  Flug­
zeugen,  g leichkommt, ist n icht weni­
ger sonderl ich . . .  (s.  Abb. 4) . 

I 

E i ne mög l iche 
Genealog ie 

der Vögel  

Meine persön l iche Auffassung der 
Evo lution  der  Vöge l  ist a uf Abb.  5 
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dargestel lt .  ln d ieser Betrachungs­
weise steht am Beg inn  des Ge­
schlechts ein früherer  Mensch 
(Homoncu lus) ,  der zweifüßig war, 
aufrecht stand , und über ein gut ent­
wickeltes H i rn verfügte. 
Meine Hypothese ist,  daß im laufe 
der bio log ischen Evol ut ion der 
Menschheit genetische Programme 
erprobt wurden , mit dem gewol lten 
Zie l ,  F l i egerfäh igkeiten zu entwic­
keln !  

Mit anderen Worten: a l le  zukünfti­
gen Eigenschaften der Vögel  waren 
bereits bei d iesen pro-Aves, oder 
"fl iegenden Menschen", vorhanden ! 

Vie l le icht haben sie an sich selbst 
weiter experimentiert,  da sie dazu 
die I ntel l igenz besaßen . 

Wir können auch annehmen , daß 
d ie U r-Vögel  e ine gewisse Ge­
schickl ichkeit hatten ,  da sie Daumen 
und Zeigefinger beh ie lten ,  was aus­
reichte , um feine Objekte zu holen 
und zusammenzufügen.  
Andere Finger d ienten zum Aus­
spannen der Flügelextemitäten.  

Bei den heutigen Vögeln ist der Dau­
men ganz verschunden ,  doch be­
h ielt der Zeigefinger seine Beweg­
l ichkeit. Beim Flug wird der homo­
loge Eckfittich abgespreizt, dadurch 

g le itet die Luft etwas g latter über  
den Flügel , und hemmende Wirbel­
bi ldungen werden vermindert .  
Diese alu la spielt auch e ine wichtige 
Rol le i n  der Best immung der F lugdi­
rekt ion .  

Beschrei bung 
der hypothetischen 

"pro-Aves " 

Die Hera usschaffung e ines Ge­
sch lechts von "fl i egenden Men­
schen" - Ansatz zur natürl ichen Ent­
wicklung der heutigen Vogelwelt -
wurde m it e inem "Baumateria l" ver­
wickl icht, daß sozusagen identisch 
m it dem Knochengerüst und der 
Physiolog ie des modernen Mensch 
war. 
D ie Hauptcharakter der pro-Aves, 
ob sie urtümlich (d . h . :  menschl ich) 
oder auch flugspezifisch entstanden 
waren ,  können etwa so dargestel lt 
werden : 

- D ie normale Körperha ltung war 
aufrecht , ebenso für das bipede Ge­
hen a uf dem Boden ,  a ls auch im  
F l ug  (später haben d i e  Vöge l  der 
fortschre itenden Rept i l isierung e ine 
mehr geneigte Ha ltung entwickelt ,  
bei g le ichzeitigem Heraustreten des 
horn igen Schnabels und Aufwach-



Greifwerkzeuge 

sen des Halses) . 

- Eine Greifhand war vorhanden,  mit 
gegenübergesetztem Daumen , d ie  
anfangs d ie g le iche Funktion und fast 
d ie g leiche Geschickl ichkeit wie e ine 
humane Hand hatte ! 

- Der Schädel beh ielt seine origi­
nel le Rundheil mit einem volumino­
sen H i rn .  Die Kiefer besaßen Zähne 
und d ie Nahrungsgewohnheiten wa­
ren omnivorisch. 

- D ie pro-Aves waren led ig l ich im­
stande e ine eigene hochtechn ische 
Ziv i l isat ion aufzubauen.  

-Der ganze Körper war m it Federn 
bedeckt ,  m it Ausnahme des Kopfes, 
der zunächst behaart verbl ieb!  

- Das Skelett war am Flug adaptiert; 
es wurde so le icht wie mögl ich 
erdacht: Eine Charaktertechnik ,  die 
sich ganz und gar auf d ie Dezendenz 
(= die heutigen Vögel) übertragen 
hat. 

- Um zu verhelfen ,  daß der Körper 
sich le ichter und flugfäh iger machte, 
wurde auch das Eierlegen von den 
fl iegenden Humanaiden rege l recht 
erfunden.  

Zusam menfass ung 
I 

Die pro-Aves oder d ie "fl i egenden 
Menschen" stehen am Ursprung der 
versch iedensten Vogelgeschlechter 
in g le icher Weise wie die frühen Hu­
manoiden (= homoncu l i) - am Anfang 
der Evolution der heutigen Vierbei­
ner! 

Die Vögel  fahren fort, sich weiter zu 
entwickel n !  Meist beh ie lten sie d ie  
Flugeigenschaften bis zu unseren 
Tagen , doch ein ige von ihnen evalu­
ierten zu Tauchvöge ln  (Pingu ine) 

oder zu Laufvögeln (Straußarten) 
und lernten soweit das Fl iegen ab!  

Kritische Stimmen würden da viel­
leicht sagen: " . . . .  d ie Idee einer Ab­
stammung der Vögel von humanen 
Wesen wäre zu spekulativ, um über­
haupt in Erwähnung gestel lt zu wer­
den . . .  " 

Diese vorl iegende Theorie ,  d ie  wir 
h ier  kurz sch i lderten , wurde durch 
log ische Deduktion ernstzunehmen­
der Daten ermittelt. Ich hoffe , d ieser 
Artike l  wird anderen Naturforschern 
Anlaß für weitere evolut ionsge­
sch icht l ichen Nachforschungen be-
werkstel l igen . . . . . .  . 

Erläuterungen und 
Fußnoten zum Artikel: 

* ) solche Merkmale g ibt es auch bei 
Vögel von der Kreidezeit (Hesperor­
n is, Mononykus) ,  oder beim heute 
lebenden Hoatzin - siehe MG-9 

**) das heißt Vögel auf Latein und in 
der zoolog ischen Namensbezeich­
nung:  ich habe nur d ie vermutl ichen 
Ahnen der Vögel  im vorl iegenden 
Artikel genannt . . . .  d ie "pro-Aves" 

in Bezug auf Zeichen *) Semiobiolo­
g ie ,  vom Griechischen: semeion = 

Zeichen,  bios = Leben und Iogos = 

Beziehung. 

Die Evolution des 
Menschen gehört zum 

Top-Thema im 
Magazin 

für 
Grenzwissenschaften ! 

Wir 
· bringen 

mehr 
davon! 
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Ein sogenannter Dsungaripterus, mit 
einer Flügelspannweite von über 3 
Meter. Er gehörte der Spezies Ptero­
saurier an, die vor über 1 00 Millionen 
Jahren existierten. Dieses Vögelchen 
war ein Warmblüter, besaß ein 
großen Hirn und war mit einem Fell 
ausgestattet! 
Skizze: Natural History Museum1GB 

Schriften und 
weiterführende Quellen : 

1 .) de  Sarre , Francois (1 992) : 
"Kamen u nsere Vorfa hren  vom 
Ozean?", Efodon News, 1 1 :  1 3-1 5 

2.) Grasshof, Manfred (1 993) : "Die 
Evolut ion der Tiere i n  neuer Darstel­
lung",  Natur und Museum,  1 23 :  204-
21 5 

3.) de Sarre , Francois (1 994) : "Die 
Naturwissenschaften auf I rrwegen", 
Efodon Synesis, 1 :  2 1 -26 

4 .) Kee l ,  John ( 1 992) : "Other 
Strange Flying Creature", FATE 

5.) Linder, Gerhard (1 987) : "Auf der 
Suche nach der Zwischenwelt" , 
Wissenschaft und Forschung,  1 4-1 5 

6.) Mag in ,  U l rich (1 993) :  "Tro l le ,  Ye­
t is ,  Tatzelwürmer" ,  Verl ag C . H .  
Beck, München 

7.) Westenhöfer, Max (1 948) : "Die 
Grundlagen meiner Theorie vom Ei­
genweg des Menschen",  C .  Winter 
Verlag.  

Skizze: 

Soweit wie n icht geken nzeichnet ,  
wurden d ie Vorlagen nach den  Ori­
g inalzeichn ungen erste l l t .  Für d ie  
Einscannungen und der  dig ita len­
Aufbearbeitung © MG/Kelch . 

· © Francois de Sarre; 
C. E. R. 8. 1./Nizza, Frankreich exclu­
siv für Magazin für Grenzwissen­
schaften. 

Hinweis: 

ln der nächsten Ausgabe von Maga­
zin für Grenzwissenschaften erfolgt 
ein weiterer Arti kel des Zoo logen 
Francois de Sarre und MG-Autor. 
Wir bitten um Beachtung ! 
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Wieviel weiß die 
NASA tatsächlich ''' 

I I I 
von Luc Bürgin 
E s  w a r e in b ri s a n te s  T e le fo n g e s p rä c h ,  d a s m ic h  i m  W i n t e r  1 993  a u f  d ie 
F ä h rte e i n e s T h e m a s  s e tz e n  s o l lt e ,  d a ß  fü r m Ic h  b is 
d a h i n e ig e n t l ic h n ie e i n e s g e w e s e n  w a r ·  

Leben auf dem Mond - da b in ich  mi t  a l l  
den versierten Fachleuten aus den Be­
reichen der Planetologie und Astrono­
mie einig - das g ibt es al lenfal ls in ein i­
gen spannenden Science-Fict ion-Ro­
manen. 
Unser lunarer Traba nt, so war ich fel­
senfest überzeugt, ist ..tot" und dement­
sprechend un i nteressant in Bezug auf 
der Suche nach mögl ichen extraterre­
strischen Hinterlassenschaften, wie sie 
etwa von verschiedenen Autoren gele­
gentl ich auf dem Mars verm utet werden. 
Das omi nöse Telephongespräch a ber 
sorgte dafür, daß s ich meine Meinung 
darü ber im Laufe diverser Recherchen 
grundlegend ändern sol lte. 

Der Berg von Hindernissen auf mögl iche 
außeri rdische Aktivitäten dort oben , d ie 
sich auf meinem Arbeitstisch stapelten, 
wuchs mit jedem Tag beständig an ;  die 
Sache war so span nend , daß ich sie 
letztend l ich sog ar zur Rahmenstorry 
meines neuen Buches (M ondbl itze > 
siehe Buchbesprechung) gruppierte. 

Bezugnehmend auf den Mond seien den 
MG-Lesern h ier vorab schon einmal fol­
gende vier Punkte verraten: 

:> Seit Jahrta usenden werden von 
g laubwü rd igen Beobachtern Liehter­
scheinungen auf dem Mond beobachtet, 
-d ie  oft ganz unkonventionel le Erschei­
nu ngsmuster aufweisen. 

So berichtete etwa die Fachzeitschrift 
.. Strolling Astronomer' in ihrer Ausgabe 
Nr. 1 0/1 956 von einem geheimnisvol len 
Licht auf der lunaren Oberfläche, wel­
ches vo l le 30 Minuten auf- und ab­
gebl inkt haben sol l .  

:> Auf dem Mond existieren - entgegen 

gäng iger Lehrmeinung - offenbar be­
trächtl iche Wasservorkommen (Anm. : 
siehe dazu MG 9, Wasser auf dem 
Mond bei der COSPAR 94). 

:> Ebenso scheinen versch iedene Be­
obachter dort d iverse Apparaturen und 
Struktu ren ausgemacht zu ha ben, d ie  
ganz offensicht l ich kü nstl ichen Ur­
sprungs sind.  

:> Auch Astronomen berichten ver­
sch iedene Male über unbekannte F lug­
objekte. l n  ein igen Fäl len konnten diese 
Beobachtungen keinen konventionel len 
Lösungen zugeführt werden.  

Letzterer Punkt stützt sich übrigens un­
ter anderem auf eine Aussage, der ich 
vol lens Vertrauen schenke. 

Werner Utter, der renommierte, ehema­
l ige: Chefpi lot der Lufthansa - und hier 
schl ießt sich der Kreis mit dem oben er­
wäh nten Telefoninterview - berichtete 
mir  näml ich höchstpersönl ich über eine 
U nterredung ,  die er um 1 980 mit 
Apol lo-Astronaut Charles Gonrad 
(Apol lo 1 2) u nter vier Augen geführt 
hatte. 

Gonrad berichtete dem verdutzten Flug­
experten damals u nter vorgeha ltener 
Hand, . .  daß die Astronauten dort oben 
D inge erlebt haben ,  die das, was wi r 
h ier über UFOs zu wissen g lauben, bei 
weitem übertreffen" . 
Auf d ie Gegenfrage Utters, o b  d iese 
Entdecku ngen denn n icht auf mißinter­
pretierter russischer Technologie beru­
hen könnte, sch üttelte Gonrad entschie­
den den Kopf. 

Es muß a lso ganz offensichtl ich etwas 
weita us u nkonventionel les gewesen 
sei n ,  was d ie Astron auten rund um 
Gonrad auf dem Mond entdeckt haben 
mögen - etwas, über dessen Ursprung 
bisher nur gerätselt werden kann .  ln ei­
nem Punkt b in ich mir derzeit mehr als 
s icher: Die NASA weiß defin itiv mehr 
über potentiel le außeri rd ische Artefakte 
auf der lunaren Oberfläche, a ls s ie der­
zeit zug ibt! 

Viele Leser und Leserinnen wer­
den viel leicht schon einmal über 
sogenannte Weltraumradarabta­
stungen seitens des Mi l itärs ver­
nommen haben.  Viele Menschen 
g la uben näml ich ,  daß mi l itä ri­
sche Ste l len den Raum bis zum 
Mond, und darüberh inaus, mit i h­
ren Radargeräten kontro l l ieren 
kön nen !  Das dem nicht so ist ,  
zeigt der Artikel auf S. 548 auf. 
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Zu r Frage 
ü ber das Leben auf dem Mond 

um die Erde kreisen. Die zweite Versteckmöglichkeit bie­
ten die beiden sogenannten Lagrangepunkte L 1 und L2 
von der Erde und Mond. Beide Punkte liegen auf der Gera­

Was Luc Bürg in  auf der gegenüberl iegenden Seite a n- den, die Mond und Erde verbindet. Der nähere Punkt L 1 
deutete, scheint für viele Leser und Leserinnen zu phan- befindet sich zwischen Erde und Mond, und zwar 58000 
tastisch wirken .  Sie werden sich auch fragen, wie die Au- Kilometer von unserem Trabanten und 326000 Kilometer 
ßerird ischen ,  fa l ls sie existieren ,  sich unbemerkt auf den von der Erde entfernt. 
Mond absetzen konnten .  Die Fachzeitschrift "Illustrierte ln diesem Punkt hat der Satellit exakt die gleiche Erdum­
Wissenschaft' veröffentl ichte in i h rer Dezember 94 - Aus- Iaufzeit wie der Mond. Von· der Erde aus betrachtet hat er 
gabe ein interessanter Artikel über das "Verstecken von daher immer den Mond im Hintergrund - bei Vollmond 
Spionagesate l l iten" i m  Weltraum.  Die dort abgel ichtete >>ertrinkt<< er im hellen Schein des Mondes, bei Neu­
Frage auf der Seite 6, Rubrik "Fragen Sie uns" , lautete: mond versteckt er sich in dessen Schatten, vor allem, 
Kann man e inen Satel l iten im Al l  verstecken ,  damit er wenn er dunkel angestrichen ist. 
von der Erde aus n icht mehr auszumachen ist? Die Ant- Das sicherste Versteck bietet der Punkt L2. Er liegt von 
wort der Redaktion war verblüffend: "Leicht ist es nicht der Erdperspektive aus betrachtet 64000 Kilometer hinter 
gerade, einen Satelliten im Weltraum zu verstecken. Auf dem Mond. ln dieser Position verdeckt der Mond den Sa­
das >>leere<< All herrscht von der Erde aus immer freie telliten ständig. Allerdings ist nun auch kein Funkkontakt 
Sicht, per Radar kann man einen Gegenstand von der mit der Erde möglich. Deshalb darf man den Satelliten nur 
Größe eines Golfballs selbst dann noch orten, wenn er in der Nähe von L2 stationieren, so daß er zeitweilig ein 
mehrere tausend Kilometer von der Erde entfernt ist. Al- wenig über dem Horizont des Mondes auftaucht. Minde­
lerdings gibt es dennoch einige Verstecke. So kann man stens ein > >wissenschaftlicher<< Satellit kreiste bereits 
einen Satelliten in einer Umlaufbahn von etwa 50000 Kilo- bei L2. " Soweit die I LW. 
meter Höhe über der Erde parken, wo ihn das Radar nicht Sol lte man nun i .S .  Außerird ische auf dem Mond thema­
mehr erfaßt. Es ist durchaus möglich, daß in dieser Ent- tisch umdenken - müssen wir jetzt davon ausgehen,  daß 
fernung bereits militärische Spionagesatelliten unentdeckt eine Existenz derer doch vorl iegt? mg 

Neue Galaxie entdeckt! Spektakuläre 
Uranus-Bilder 

Euro-Rekort im All 

Im Sternbild Cassiopeia entdeckten Astro-
nomen der U niversität Garn bridge eine 
bis lang u nbekannte Galaxie. Aufgespürt 
wu rde sie mit dem niederländischen 25-
Meter-Dwingeloo-Radioteleskop. mg/hp 

Universum 
jünger als angenommen? 

Das U nivers um ist vermutlich sehr viel 

Zuletzt wurde Uranus mit seinen 1 1  Mon­
den von Voyager 2 fotografiert. Doch jetzt 
g elang es dem HST spektakuläre Bi lder 
des Planeten und 5 seiner Monde zur Erde 
zu funken . Mit den neuen Bildern können 
n un die Astronomen die Umlaufbah nen 
der U ranusmonde genauer bestimmen. 
Die ungewöhnliche Synamik des Uran us­
Satel litensystems soll dadurch besser 
berstanden werden. mg/hp 

Ulf Merbold hat seit dem 4. November 
1 994 wieder festen Boden unter den 
Füßen. Merbold stel lte mit seinen vier 
Wochen Weltraumaufenthalt einen 
neuen Rekort fü r westeuropäische 
Astronauten im Al l  auf. An Bord der 
MIR führte er rund 25 meist medizini­
sche Experimente durch. Das 30 Mil lia- l 
nen - Mark - Projekt, von der ESA finan­
ziert, ist ein weiterer Schritt für die I n­
ternationale Weltraumstation ALPHA 

jünger a ls  bisher angenommen. Neue 
Messungen des HST ergaben, daß das Al l  
erst 8 Mil liarden Jahre alt sein sol l .  Bisher 
g laubten die Astronomen an einem Alter 
von rund 1 6  Mil liarden Jahren. mg/h p 

ARIANE 4 explodierte bei ihrem 70igsten Start nach ru nd 1 5  Minuten. 300 Mil lia- l 
nen DM verpu lverisierten sich in der Luft und stürzten mitsamt dem Pan-AmSat-3-
Satellit ins Meer. Anscheinend hatte die ditte Stufe versagt. mg/wlk I 

i 
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ln seinem Buch 
"Konfrontationen" (1 ) geht der 
franko-amerikanische Autor Dr. J .  
Val lee auf eine Reihe von tödl ich 
verlaufenden U FO-Begegnungen 
ein,  die sich im Amazonas-Gebiet 
(Brasi l ien) zugetragen haben 
sol len . Bei meiner Suche nach 
g leichlautenden Erzählmustern in 
Sagen stieß ich auf eine 
Überl ieferung,  die signifikante 
Paral lelen zum UFO-Geschehen in 
Brasil ien aufweist: 

Ein Bauer  füh rte spätabends seine  
Wein ladung über das Leithagebirge. 
Wäh rend er, e in fröh l iches Liedle in 
pfeifend, neben seinem Wagen ein­
herschritt, sah er plötzl ich eine feu­
rige Kugel vom Abhang her gerade 
auf seinen Wagen zuro l len .  ln der 
Besorgnis,  daß ihm die Pferde durch­
gehen könnten , griff er rasch nach 
einem Holzprügel und rief dem da­
hertanzenden Ding zu : "Wenn du auf 
mich rol lst , zersch lage ich dich wie 
ein Kürbis". Die Kugel  aber küm­
merte sich um das Gesch re i  des 
Mannes n icht und umkreiste funken­
sprühend unaufhörl ich den Wagen,  
so daß dem Bauern d ie  Haare zu 
Berge stiegen und e r  mit e inem 
Stoßgebet seine Pferde zu rascherer 
Gangart antrieb, um aus der unheim­
l ichen Gegend fortzukommen . Aber 
e rst knapp vor dem nächsten Dorf 
verlor sich die Kugel im Feld. Aufat­
mend h ie l t  der Fuhrmann vor dem 
Gasthaus des Ortes an und erzäh lte 

dort sein Erlebnis. Die Zuhörer lach­
ten ihn aus. Ein ige Tage später fand 
man den Bauern unter den Trüm­
mern seines Wagens auf - genau an 
der Stel le ,  wo ihm die Kugel damals 
ersch ien . Weder er noch seine 
Pferde wiesen Verletzungen auf; nur  
d ie Schürze des Mannes hatten ei­
nige Brandlöcher. (2) 

Eine weitere Übereinstimmung aus 
der a lpenländischen Sagenwelt zum 
heutigen UFO-Phänomen findet sich 
in  Überl ieferungen, deren Inhalt sich 
auf d ie "Klage" bezieht .  Es he ißt 
dort: 

Die Klage wird a ls hageres altes 

Weib geschi ldert, das, wie d ie mei­
sten Dämonen , sich als Werkzeug 
seines Unhei ls der Schicksalskugel 
bed ient. Woh in  die Kugel rol lt ,  
dorthin bringt die Klage Verderben 
und Tod . Hört man um Mitternacht 
die auch als feurig geschi lderte Ku­
gel in einem Haus winseln und rau­
schen , so muß  man auf e in 
schweres Ereignis gefaßt se in . 
Steht man auf e iner  Treppe und 
bl ickt herab, so sieht man oft einen 
u nförml ichen Knäue l ,  blauer Fun­
ken sprü hend ,  bald ei ner Kugel , 
bald ei nem Rumpf ähn l ich ,  von 
Stufe zu Stufe emporhüpfend . . . (2) 

An anderer Stel le kann man lesen , 
daß "in einem Heidedorfe einst am 
Abend ein Vater am Krankenbette 
seiner Tochter saß .  Zu seiner Be­
stürzung fiel plötzl ich von der Zim­
merdecke ein schwarzer Gegen­
stand polternd herab. Es war eine 
sich se lbst drehende Kugel , die 
knarrend und sausend dah inrol lte. 
Der a lte Mann erkannte die Schick­
salskugel der Klage und trachtete, 
sich gegen diese zu wehren ,  indem 
er ei l igst auf einen Stuh l  stieg , um 
von ihr n icht berührt zu werden.  Die 
Kugel durchkreiste sausend und to­
bend das ga nze Zimmer und ver­
schwand sch l ieß l ich unter dem 
Bette der Kranken .  Nach drei  Tagen 
war sie eine Leiche - die Klage hatte 
sie geholt ." (2) 

Das erstaunl iche an der Sage über 

. Eine �eue�kugelbegegnung aus Aveyron/Frankreich vor einigen Jahren. 
Solche Sichtungen s1nd n1cht nur aus weit zurückliegenden Jahrzehnten bekannt, auch 

in der Neuzeit werden haufig leuchtende Kugeln beobachtet. 



die "Schicksalskugel" der "Klage" ist 
d ie Überl ieferung zu aktuel len UFO­
Vorfäl len .  So sch i ldert der deutsche 
Autor und Forscher Dr. Johannes 
Fiebag in se inem ausgezeich neten 
Buch "Kontakt" (3) das Erlebnis e iner 
potent ie l len Entfüh rten ,  über d ie  er 
schreibt: 

. . . . . .  Nur kurze Zeit später - Krystina 
kann sich heute n icht mehr daran er­
i nnern , ob es d ie unmitte lbar fol­
gende oder e in paar Nächte später 
war - geschah erneut Seltsames: >> 
I ch wachte wieder auf. Ich glaube ge­
sehen zu haben. wie etwas. das wie 
ein dunkler Ball aussah. durch mein 
Zimmer rol lte. a l le nötigen Kurven 
vol lziehend. und dann nach einer sol­
chen Runde verschwand . Ich glaube. 
es gab e in Geräusch von sich. ähn-
l ich dem eines Motors . . . . . .  < < .  

Für mich stel lt sich d ie Frage,  ob d ie  
aufgeführten Sagen nur  rein zufä l l ig 
mit dem UFO-Phänomen in  Einklang 
stehen , oder ob wir es h ier immer mit 
dem g leichen Phänomen zu tun ha­
ben . Einem zeit lose n ,  mehrd imen­
sionalen , für uns völ l ig unverständl i­
chen Phänomen. 

Doch verlassen wir das Gebiet der 
Spekulat ion und wenden wir uns wie­
der den wundersamen Erscheinun­
gen historischer Zeiten zu , d ie doch 
sehr  ufoartig anmuten : 

Schl immer ergeht es den Fuhrleuten ,  
die zur Nachtzeit von Eichstätt nach 
l ngolstadt oder Nürnberg fahren und 
das Wei ngasteig zu passieren ha­
ben .  Der Erzähler hörte selbst einen 
nun verstorbenen Fuhrmann davon 
berichten .  Er fuhr e inmal jenes Ga­
steig h inauf; da rol lten ihm gewaltige 
Fässer, höher als se in beladener 
Wagen , entgegen . Die Pferde 
schäu mten und wol lten zur  Seite 
springen.  M it großer Mühe erh ielt er 
sie irri Geleise und bemerkte dabei 
mit Erstaunen , wie d ie Fässer durch 
i hn ,  seine Pferde und seinen Wagen 
h indurchl iefen ,  ohne i rgendeine Be­
schäd igung zu verursachen.  Der­
selbe Mann erzäh lte auch, daß meh­
rere Male im Hinunterfahren an jener 
Ste l le  sich ein geheimn isvol ler  Ge­
sel le zu ihm begab und auf se inem 
Wagen h inten aufsaß. Geschah d ies, 
so konnten d ie  Pferde  sel bst das 
leere Fuhrwerk nur  m it großer An­
strengung h inabbringen.  (4) 

E ines Abend g i ng e in  Mann aus 
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Wie der zeitgenössiche Stich schon zeigt, 
wurden viele solcher Berichte als Teufels Werk beschrieben. 

Eine Mischung zwischen Hexen-/Ketzertum, christlicher 
Glaube und ein wenig Alchemismus mag in der historischen Zeit vieles zu mysterischen 

Begebenheiten geführt haben, aber Vergleiche zu modernen Begebenheiten lassen wieder 
viele Fragen offen, die die Wissenschaftler nicht klären können 

oder auch wollen. 

Deutsch-Petersburg von Wichstadel 
auf dem sogenannten Scheibenweg 
nach Hause . Plötzl ich sah er vor 
sich ein Faß mit feurigen Augen. Er 
kehrte um und wo l lte zurück nach 
Wichstadel , da sah er das Ungetüm 
wieder vor sich . Er wandte sich nun 
wieder um und wol lte den Weg nach 
Petersdorf einschlagen . Al le in wie­
der kol lerte das Gespenst vor ihm 
her. Da suchte er schnel l  in  seinen 
Taschen,  ob er etwas Geweihtes bei 
sich habe ;  und g lückl icherweise fand 
er e inen Rosenkranz. Rasch ent­
sch lossen warf er diesen auf das Un­
ding , welches sofort verschwand . Er 
suchte nun vergeblich nach dem Ro­
senkranz - auch dieser war weg . Am 
anderen Morgen stand der Mann 

sehr zeitig auf, um den Rosenkranz 
wiederzufinden ,  welcher aber  ver­
schwunden bl ieb. 
Auch andere Personen sol len  auf 
demselben Wege ein g leiches Un­
d ing gesehen haben . (3) 

E in Fuhrmann wol lte e inmal  gegen 
Abend noch ein Dorf erreichen . Die 
vier rüstigen Pferde schritten tüchtig 
vorwärts, die Räder kna rrten und 
der Fuhrmann hatte zu tun um mit 
den Pferden Schritt zu ha lten .  Aber 
da sch ien es i hm ,  a ls ob der Boden 
vorwärts und sein Wagen rückwärts 
g inge;  es lagen d ieselben Ste ine ,  
über welche d ie Räder eben gegan­
gen waren wieder vor dem Wagen 
auf. Das Wegekreuz, ka um zehn 
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Schritte vor dem Mann ,  schob sich in  
derselben Entfernung vor ihm weiter, 
wie seh r  auch d ie  gepe itschten 
Pferde  sch naubend und dampfend 
vorwärts schritten und die Räder um 
d ie Achse flogen . Da wälzte sich 
plötzl ich ein funkensprühendes Faß 

neben dem Wagen daher und nun 

g ing es flott 
vorwärts . D ie Steine ,  
worüber d ie Räder g ingen , 
keh rten n icht wieder, das Kreuz 
rückte näher. Aber entsetzt gewahrte 
der  Fuhrmann d ie g lü hende 
Beg leitung und sch lug auf d ie  Pferde 
los ,  um dem nebenher  kol lernden 
Feuerfaß zu entkommen . Dieses 
aber  schoß unweit des Dorfes 
plötzl ich an e inen Baum ,  barst m it 
e inem betäubenden Kna l l  und 
verschwand . Auf derse lben Ste l le  
stand ein schwarzer Mann.  ( . . . ) Der 
arme Furhmann aber konnte , als er 
a n  se in Zie l  gekommen war, d re i  
Tage lang n ichts sprechen und er  
sta rb e in  Jahr  nachher  gerade an 
dem Tag , a n  welchem er  d ie  
Erscheinung gesehen hatte . (6) 

Eine weitere Sage die ich bei meiner 
Durchsicht entdeckt habe , wird erst 
dann i nteressant , wen n  man weiß ,  
das  gewisse Fäl le von  mysteriösem 
Tiersterben im Zusammenhang m it 
UFO-Aktivität gebracht worden sind . 
D ie meisten Berichte h ierzu 
stammen aus dem Mittelwesten der 
USA,  wo seit etwa 1 967 vermehrt 
von Tierverstümml ungen berichtet 
wird ,  d ie  n icht natürl ich erklärt 
werden können . So wurden von den 
betroffenen Tieren ,  zume ist Käl ber 
u nd Pferde ,  Gewebeproben 
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untersucht , d ie be legen ,  daß d ie 
Schnitte die an ihnen vorgenommen 
worden sind um Organe zu 
entnehmen völ l ig unkonventionel l 
waren ,  denn das Fleisch wurde an 
den Zel len entlang aufgeschn itten .  
Die Kadaver waren zu me ist völ l ig  
blutleer; Spuren fanden sich keine,  

h ingegen stieg d ie 

Zah l  der UFO- und Aliensichtungen ! 
(7) U mso ersta un l icher ist daher, 
daß die Kombination "unerklärl iche 
Objekte" I "mysteriöses Tiersterben" 
schon seit vor 1 967 bekannt war: 

Auf der Krapflam in Kaprun gab es 
einst eine böse Zeit; die Melker, in 
deren Obhut das Vieh dasselbe 
gestanden wa r, hatten n ichts zu 
lachen , denn jede Woche hieß es: 
"Heute ist schon wieder eine Kuh h in  
und noch dazu d ie schönste , wie 
immer! " Keine einzige aber stand im 
Gehege herum, sondern alle wurden 
auf der Weide vom plötzl ichen Tode 
dahingerafft. Das Kurioseste jedoch 
an der ganzen Geschichte war. daß 
jedes Stück Vieh. das tot aufgefun­
den wurde. einen schwarzen Eisen­
ring um den Hals hatte .  Da sagten 
d ie Melker zueinander:" Buben!  Gott 
beh üte und besegne uns! Da geht 
n ichts mit richtigen D ingen zu ! "  -
und sch ickten nach Hundsdorf um 
einen Franziskaner, da mit d ieser 
dem Teufelsspuk ein Ende machte . 
Dieser machte sich sofort mit dem 
Mesner auf den Weg nach der Alm ,  
doch du rfte wä hrend des ganzen 

Aufstiegs kein  Wort gesprochen 
werden.  Oben angekommen , 
machte der Pater auf einem freien 
P latz e inen großen Kreis ,  trat i n  
denselben und forderte d e n  Mener 
und d ie Melker auf, das g leiche zu 
tun . Diese taten , wie i hnen 
gehe iße n ,  und nun  begann der 
Franziskaner d ie Beschwörungsfor­

mel aus 

einem Buch rezit ierte . Nachdem 
er so eine Wei le gelesen hatte. kam 
aus dem nahen Walde auf einmal 
e ine große schwarze Kuge l zum 
Vorschein.  rol l e  zu Ta l und f ie l  

d runten ü ber  das 
"Wandgesch röf' h inab. 

ohne das Vieh 
i>A��f.bl,erschont .  Auf der 

Kugel aber  wo l lten 
d ie Melker den le ibhaftigen 

Gottseibeiuns (d .h .  den  Teufel. oder 
meinte man gar e i nen  Al ien.  der 
wegen seiner U ntaten zum 
Lei bhaftigen wurde? der 
Verfasser) sitzen gesehen haben . (8) 

Abschl ießend möchte ich 
meine Betrachtung mit der 
Festste l l ung das U FO- und 
Al ienrätsel ge löst zu haben 
(Vors icht Satire - der Verfasser) ! 
Die UFOs stammen von der Venus 
und die Venusier haben bereits seit 
Jahrtausenden unteri rdische Basen ! 
Meine "Beweisführung" gründet sich 
auf einer Österreich ischen Sage,  in 
der es da doch tatsächl ich heißt :  

Venusleute 

Die Venusleute unterscheiden sich 
von den Bergmännle in eine etwas 
größere Körpergestalt, obwohl  auch 
sie die Größe eines Menschen nicht 
erreichen. 
Sie leben gesel lschaft l ich ,  doch 
n icht wie die Bergmänn le in i n  
Bergen und i n  großen Wäldern , 
sondern mehr i n  Gebüschen ,  Im  
I nneren e inzelner Anhöhen und 
Felsenhügeln .  Mit den Umwohnern 
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treten sie,  besonders d ie Venusweibchen , i n  vielfachen 
Verkehr und erweisen sich denselben ,  namentl ich den 
Hirten ,  d ienstbar. Sie befreien d iese von körperl ichen 
Übeln und Leiden m it wunderbaren Hei lm itte ln ,  d ie sie 
i hnen geben .  N icht selten fanden Kuhh irten des Mor­
gens an  den Eingangsplätzen zu den Wohnungen der 
Venusleute frischgebackenen Kuchen . Anstandslos 
aßen s ie d iese lben ,  u nd s ie schadeten ihnen n icht. 
Auch sah man öfter frühze it ig wunderschöne, weiße 
Tücher, Kleider und Wäsche tei ls auf dem Boden aus­
gebre itet , tei ls an d ie Äste der Bäume gesch lungen.  
Kei n  Mensch hat je  frevel haft d ie  Hand nach denselben 
ausgestreckt. (5) 

Textauszüge gemäß nach a ltem Sprachgebrauch und 
Beschreibung. Wir bitten um Beachtung. mg 
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seine Ermitt lungen i . S. Sagen und Überl ieferungen, d ie je­
dem I nteressierten zu empfehlen ist. Im deutschsprachigen 
Bereich existiert derzeit keine g leichwertige Zeitschrift. 

Sol lten Sie I nteresse an seinen Nachforschungen haben, und 
einen Bl ick i n  seinen UFO-REPORT werfen wol len, dann for­
dern Sie über u .g .  Adresse ein Probeexemplar an .  Legen Sie 
bitte 3.00 DM i n  Briefmarken bei 

Ufo-Report 
Fachpubl i kation des 

I N DEPENDENT ALIEN-N ETWORK. 
Humaneidensichtungen und Abductions 

in Vergangenheit und Gegenwart. 
Recherchen, Analysen und Zeugenproto­

kolle.  Probeheft bei :  
Wladislaw Raab * Morassistraße 1 6  

D-80469 M ünchen 
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Der 
Armstrong Report 

Außcrirdi•clw mod UFOs 
Sh.• t»-aueh.ttt uns � "'irsit nieht! 

- Anzeigen -

Besucher von Innen, Der Armstrong Sternensaat - das 
Lyssa Royal / K. Priest Report galaktische Erbe 
200 S., DM 32,00 Virgil Armstrong der Menschheit 
Die Zeta Reticuli berich- 144 S. DM 26,00 Lyssa Royal /K. Priest 
ten über die Vergangen­
heit ihrer Rasse, die Zer­
störung ihres Planeten 
und geben Antwort auf 
brennende Fragen: 
Warum werden Men­
schen entführt, welches 
ist der Zweck ihrer Gen­
Experimente, gibt es be­
reits Hybriden? Das 
Buch gibt Hilfestellung 
für Entführungsopfer, 
und Einblicke in die 
Zukunft der Menschen. 

Virgil Armstrong 
schildert seine Erleb­
nisse mit UFOs und 
Außerirdischen. Als 
Mitarbeiter des ame­
rikanischen Geheim­
dienstes nahm er an · 

der ersten bekannten 
Bergung eines UFOs 
und seiner Insassen 
teil. Bei weiteren 
Untersuchungen ent­
wickelte er telepathi­
�che Fähigkeiten. 

1 20 S. DM 26,00 
Hat das humanoide 
Kollektivbewußtsein 
unser Universum ge­
schaffen? Wer war 
daran beteiligt? Was 
geschah auf anderen 
Planeten, wieso ging 
die Entwicklung der 
Menschheit mit Rie­
senschritten' voran? 
Sind wir Menschen 
eine Genrnanipulaton? 

--------------------------------

Weitere Literatur: 
Erkenntnisse aus Atlantis 
Das Universelle Gesetz 
Babaji - Bücher 

G. Reichel Verlag u. Versand 
Reifenberg 36, D-91 365 Weilersbach 

Tel .  091 94-8900, Fax. 091 94-4262 

, . , _  

für die Legalisierung 
der Geistheilung 

Lassen Sie sich nicht von der Geschichte treiben, sondern gestal­
ten Sie, sie selbst mit, indem Sie in der o. g. Demo mitmarschie­
ren. Kommen Sie mit! Helfen Sie mit! Gegen Rückporto in Brief­
marken bekommen Sie detaillierte Infos, Werbematerial sowie 
auf Anfrage ein kostenloses Probeexemplar der Zeitung DIE AN­
DERE REALITÄT, die als Forum dient für die Entwicklung der 
Massendemo in Bonn. 

Ziehen Sie mit uns an einem Strang - Einig­
keit macht stark - jeder kann etwas tun. 

DIE ANDERE REALITÄT größer:�c;i:.-: 
ist eine parapsychologisch/esoterische Zeitung. Rundschreiben sind zu teuer. 
Wer die Zeitung DIE ANDERE REALITÄT für 27,50 DM in zweimonatlicher 
Erscheinungsweise (5 Ausg.) für ein Jahr abonniert, ist immer auf dem Laufen­
den und ist somit ein Teil des gesamten Netzwerkes. 

Achtung: Kongreß-Video "GEISTIGE HEILUNGEN '94" in Neuss ist fertig! 
Preis: 98,- DM + 4,50 DM Porto und Verpackung (V-Scheck). Anzufordern ist ei­
ne Liste derAudürKassetten sämtlicher Vorträge und Workshops dieses Kongres­
ses sowie des letzten Kongresses mit dem Thema "LEBEN NACH DEM TOD". 

Abo, Probeexemplar und Infos: Redaktion DIE ANDERE REALITÄT, 
z. Hd. C. + D. Wiergowskl, Voßstr. 218, D-45966 Gladbeck; Tel. 
020 43 - 28 220. Fax 020 43 - 28 221.  
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Die Kol l egen aus einer anderen Ecke dieser 
Welt  . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Geister . 

Rach e  
a us d e m  
Reich d e r  
Toten ? 

I Von Walter L. Kelch 1 
Auch wenn etwas unerklärl ich ist, 

I muß dies nicht bedeuten, daß es 
auch unwi rkl ich ist - das beweist 
der Fall der beiden Kinder Hildegard 
und Adelheit Rieck, die im Oktober 
und im November 1 92 1  in Stegers 
(Landkreis Schlochau in Pommern) 
von einem Knecht namens Hans 1 

I Sters erschlagen wurden: Erst war es 
die ältere Schwester, Hildegard, die 
von ihren Eltern an einem Nachmittag 
irn Oktober als vermißt gemeldet 
wurde. 

Als das Mädchen auch am kommen­
den Tag n icht nach Hause kam , 
wurde eine Suchaktion durchgeführt, 
die al lerd ings ohne Erfolg blieb. We­
der das Mädchen wurde gefu nden , 1 
noch i rgendeine Spur von i h r  - �s 
sch ien ,  a ls habe der Erdboden s1e 
versch luckt . . .  Ka um vier  Wochen 
waren vergangen , a ls nun plötzl ich 
auch die zwei Jahre jüngere Schwe­
ster, Adelhe it ,  verschwa nd . Das 
ganze Dorf war auf den Beinen , man 
suchte den Teich ab, we i l  man a n­
nahm,  daß beide Mädchen viel le icht 
ertrunken waren .  - Nichts. Alle Spu- ! 

• I 
ren verloren sich - es gab n 1cht den j 
kleinsten H inweis für ihr  Ve.rschwi�- � 
den . . .  Ei nes Nachts a larm ierte em 
Bauer  den Gendarmen ,  i n  der Nä�e 1 
seiner a lten Scheune hatte e r  em 1 
'b lausch i l lerndes L icht' brennen se- I 
hen . Es war, so berichtete der Mann,  l 
als winke jemand mit der Lat�rne ,  nur  I daß das Licht eben blau sch immerte 
. . .  Zu zweit machten sie sich auf den 1 

Weg durch die naßkalte November- 11 
nacht. Der Gendarm gab zu , daß es 
mög l ich se i ,  dort d ie  beiden Mäd­
chen zu finden. Viel le icht brauchten 
sie H i lfe und win kten deshalb mit 
dem Licht . . .  Als die beiden sch l ieß­
l ich den Schuppen erreichten ,  war es 

573 

sch l i e ß­
l ich davon in  Richtung 

\� . 

· _ : \

d

�f�i����s���;�:�������� \\·,�- ..... --� . • � ''I :, :! : ·� ; �·: ! ., •. _ •• " . ..... ... ,. : Das Licht wurde nun lm-\<:�·'����\�:?Y.( .:�:, . , ; ::?.. .  , ·,: :/ ' · ·  

· ·:. 1 mer wieder beobachtet . "\ ':-.....;;. · . ; ·0 r. i � ' � ; :\\ �,.t, , . ( ,  Nach em 1gen Wochen • • · •  • •, t • • . : 1  ' I I'· · 'l 
, .=-- ,......; � , . , \ + H 1 f· · :. · . ·  ·: : · • .'i'' ' � 1 tauchte es aber n icht mehr am �-�·') � . ....:.'.i i ·\�::<iN/! 1 ·{.�tt · Sch uppen auf, sondern d i rekt auf 

\_, . ...:..-·_. ;r· .· > · ) .  ' j  dem Hof des Bauern - d i rekt unter 
s t o c k d u n  k I e / f '  / / seiner Sch lafkammer. Was die Leute 
Nacht. Eine Weile - i im Dorf noch n icht wußten : Auch die 
so ist es im Bericht des Gen- Kammer des Knechts Hans Sters,  
darmen nachzulesen ,  war n ichts , als den man in  d ieser Gegend übera l l  
schwarze Nacht, dann plötzl ich leuch- den Streuner nannte,  befand sich 
tete ein Licht auf, wie ich es in  dieser dort ,  wo das L icht auftauchte.  N ie­
Form noch nie gesehen habe. Es fl im- mand im Ort ahnte d ie Zusammen­
merte wie ein Gaslicht und war von hänge - außer dem Knecht selbst, der 

Das Licht 
tyra n n isierte d i e  

U mgebung i m mer 
stärker . . . . . .  man wu ßte 

wohl  a l lmäh l ich zu begreifen begann,  I daß d ieser seltsame Spuk ihm nur al-
le ine ga lt .  . .  Die Frau des Bauern be­

i gann a l lmäh l ich hysterisch zu wer­
den . N iemand wagte sich mehr in der 
Nacht h inaus, sogar das Vieh im Stal l  
begann zu brül len , wenn das geheim-

n icht waru m !  1 nisvol le Licht auftauchte. I m  Dorf er-
1 zählte man sich , daß es sich um Gei­

blauem Schein .  Aber es war größer als ster handelt ,  und nach einer gewissen 
eine Laterne,  etwa so groß,  wie mein Zeit ,  g laubte jede Person daran . . �an 
Un iformrock. Etwa zwe i Mi nuten g ing sogar  soweit, daß sich em 1ge 
schwebte das Licht ungefähr 20 Meter Bürger Gedanken über das rätsel­
von uns entfernt über dem Acker. Im- hafte Verschwinden der beiden Mäd­
mer h in und her, daß es mir  und dem chen machten ,  i ndem sie verlau�en 
Bauern unheiml ich wurde,  denn außer l ießen , die Kinder fä nden keme 
dem Licht war ke in Mensch zu sehen . Ruhe .  Nach Verla utbarung d ieser 
Niemand, der es hätte ha lten können . . .  Auffassung , begann unmitte lbar da­
Nach zwei Minuten schwebte das Licht . nach eine großangelegte Suche nach 
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Parapsychologie in Rußland 
Wissenschaftliche fundierte Theorie 
• Demonstration von Live-Phänomenen 
Kongreß im SWISSOTEL Neuss bei Düsseldorf 
vom 9. - 10. September 1995 
Ausschließlich russische Sensitive und Wissenschaft­
ler werden den Kongreß gestalten. Prof. Dr. Dulnev 
- bringt Apparatur mit, wie Geistheilungskräfte zu 
messen sind. Prof. Dr. Voltschenko - parapsycholo­
gischer Forschungsstand in Rußland. Prof. Dr. Hlu­
novski (Militärakademie) - Geistige Heilungen in 
Rußland. Dr. Korotkov - Experte für russische Kirlian-Fotografie. Dr. Alexander 
Rasin - russischer Beweis für Telepathie. Yuri Gerassimov - Chefredakteur des 
Magazins "Terminator" . Oungar Barbarasakov - führte Gelähmte wieder aus dem 
Rollstuhl. Prinzessin Kuragina - Geistheilung in der Praxis.  Herr Lavrinenko -
Demonstration der Macht des menschlichen Geistes; bleibt bis zu 1 5  Minuten in 
Badewanne unter Wasser, danach bringt er mit bloßem Finger eine Zeitung zum 
Brennen, leitet 1 5 .000 Volt Strom durch seinen Körper und startet so Automoto­
ren u. v. m. Yuri Longo - Demonstration zahlreicher parapsychologischer Phäno­
mene, u. a. möglicherweise die Levitation (Körper schwebt kurze Zeit einige 
Zentimeter über dem Boden).  Bachetnur Nagy - Ärztin und Geistheilerin, sowie 
Genaldi Lissov - aktueller UFO-Stand in Rußland und weitere Referenten. 

Moderation: Rahel Bürger-Rasquin. (Änderungen vorbehalten.)  

Für A ussteller sind noch Standplätze frei. 

Kongreßpreise: Bei Anmeldung und Bezahlung bis 3 1 .  März 1 995 :  
200,- DM pro Person. Ab 1 .  April 1 995 : 270,- DM pro Person. Anmeldung unter 
Beifugung eines Verrechnungsschecks an: Redaktion DIE ANDERE 
REALITÄT, Conny und Dieter Wiergowski, Voßstr. 2 1 8 ,  D-45966 Gladbeck; Tel. 
020 43 - 28 220, Fax 020 43 - 28 22 1 .  

Bitte vormerken: 
23 . 9 . 95 - Massendemonstration in Bann zur Legalisierung der Geistheilung 

und 24. - 27. Mai 96 - Mammutkongreß in Neuss: ''KARMA UND REINKARNA­

TION '96 - Das menschliche Bewußtsein un ter der Lupe ': 

Weitere Infos in der parapsychologisch/esoterischen Zeitung DIE AN DE­
RE REALITÄT, kostenloses Probeexemplar anfordern (Adresse s. o.) .  
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den beiden Rick-Kindern, welche 
aber  auch ohne Erfolg war. Dann er­
i nnerte sich e in a lter Holzfäl ler daran ,  
der zufä l l ig aus seinem Winterquar­
t ier i ns Dorf kam,  daß er den Sters 
m it der  j ü ngeren Adel heit  gesehen 
habe. Er  war verwundert darüber, 
daß man im Dorfe ü ber  Geister 
sprach, und nächtens a l les verbarri­
kad ierte , was n icht N iet und Nagel 
fest war. Der Holzfä l ler riet den Be­
woh nern ,  doch e inmal  dem seltsa­
men Licht näher  zu kommen,  a lso 
sich m it der rätselhaften Erscheinung 
in Verbindung zu setzen ,  wie man es 
vor Jah rhunderten i mmer  gemacht 
habe.  Doch d ieser Vorschlag sch ien 
für d ie  Dorfmenschen für zu gefähr­
l ich ,  wei l  man sich mehr am Gottes­
gebot klammerte - der Pfarrer tat sei­
nes dazu.  Der Spuk selbst e rfolgte 
immer konzentrierter. Auf dem Ge­
höft, wo d ie Lichterscheinung immer 
kräftiger zu wi rken begann , brachte 
die Eigentümer immer mehr in  Hyste­
rie .  E ines Tages stah l  der  Knecht 
Sters e ine  Flasche Bra ndwein  aus 
der Küche und betrank sich s innlos. 
Der Gutsherr, der seinen Knecht dar­
aufh in  zur Rede ste l len wol lte, konnte 
nur die Bemerkung des Knechts ver-
nehmen : " . . . . . . .  s ie kriegen mich n icht 
. . . . . . m ich n icht . . . . . . .  sie kriegen m ich 
n icht ! "  Stutzig geworden , sch leppte 
der Gutsherr den Knecht in d ie  Kü­
che , und schenkte i hm weiteren 
Brandwein e in .  Sters begann nun i n  
sei nem Rausch von  Lichtern zu fa­
seln ,  und sprach dann auch davon , 
das die beiden Mädchen ihm ständig 
verfolgten .  Sters gab dann dem über­
raschen Bauer an ,  er habe d ie beiden 
Kinder im Hain erschlagen, nachdem 
er  e in ige Spielchen mit ihnen getrie­
ben hatte .  Der Gutsherr l ieß Sters bei 
seinem Brandwein ,  und ritt zur Pol i-

zei ,  d ie nach wen igen Minuten an Ort 
und Stel le war. Als man in d ie Stube 
eintrat, fand man ein regeroses Chaos 
vor. Fast a l le  Gegenstände waren de­
mol iert, und Sters h ing in  der Mitte des 
Raumes - aufgehängt ! Ansche inend 
mußte innerhalb dieses Raumes eine 
Wut entsprungen sein ,  d ie gezielt auf 
den Knecht ausgeübt wurde, da Sters 
wegen seines Alkoholrauschs sel bst 
n icht in der Lage war, sich aufzuhän­
gen .  Eine herausgerissene und zer­
fetzte Hintertür der Stube sch ien des 
Rätsels Lösung zu sein - verschiedene 
Einrichtungsgegenstände waren im I n­
nenhof auf e iner L in ie zum klei nen 
Hain verstreut , fast wie eine Richtungs­
spur. Die Polizisten und auch der Guts­
herr fo lgten der Spur und fanden i m  
H a i n  d i e  beiden zerstückelten Mäd­
chen Adelheit und Hi ldegard .  Von die­
sem Moment an ,  tauchte die geister­
hafte Lichterscheinung n icht mehr auf 
- d ie Mädchen hatten ihre Ruhe gefun­
den,  aber unter welchen Umständen. 

Poltern ...... das ist 
das Leben der 
Poltergeister ! 

von Stefan E. Rickes 

Aufzeichnungen über Poltergeister, 
l autes Krachen ,  unangenehme Ge­
rüche ,  von selbst bewegende Gegen­
stände ,  Kä ltewel len ,  unerklärl iche 
Stimmen ,  Gegenstände d ie auftau­
chen und wieder verschwinden , unkon­
trol l ierte Levitation von Personen,  sind 
seit dem 1 2 . Jahrhundert bekannt.  Vor­
her schrieb man diese Dinge dem Ieib-

haftigen Teufel  zu. H ieraus kann man 
woh l  d ie noch heute verbreitete ab­
stoßende Scheu vor d iesem Phäno­
mens erklären .  Obwoh l  noch immer 
h ier  und da sogenannte Elementar­
geister oder Dämonen für derlei  Spu­
kerschei nungen vera ntwort l ich ge­
macht werden , so ist d ie Antwort h ier­
auf woh l  eher im D iesseits, a ls im 
jenseitigen zu suchen . 

E ine der spektaku lärsten Fä l le  von 
Poltergeistauftreten erlebte eine Fa­
mi l ie  in  e inem nörd l ichen Außenbe­
zirk Londons, in der Zeit von August 
1 977 bis September 1 978. Wie so oft 
begann der Spu k u na uffä l l ig und 
l angsam,  um später an  I ntensität 
enorm zuzu legen . D ie Mutter von 
vier Kindern hörte anfangs nur e in ige 
sch lurfende Geräusche in  I h rer Woh­
nung,  so a ls g inge jemand mit Pan­
toffe ln  sch lu rfend durchs Zimmer. 
Kurz darauf setzte ein Klopfgeräusch 
e in ,  das fast elf Monate anh ielt. Als 
Stimmen zu hören waren a larmierte 
d ie Frau  d ie Behörden.  Es kamen So­
z ia larbeiter, Psychologen , Fotogra­
fen ,  Sprachtherapeuten ,  Priester und 
Spezia l isten fü r so lche Fä l len ;  u .a .  
Guy  Lyon P layfa i r  und Maurice 
Grosse . 
Eine tiefe Stimme wurde aufgezeich­
net, die von sich behauptete er wäre 
72 Jahre a lt und aus der nahen Du­
rant Street gekommen. Viele weitere 
unerklärl iche Vorfä l le  kamen h inzu . 
U nvermittelt tauchte e in  Bauklotz 
auf, flog du rchs Z immer u nd t raf 
einen Fotografen am Kopf. Doch wie 
es bei den Poltergeisterscheinungen 
nun e inmal  d ie Regel  ist ,  wurde n ie­
mand ernsthaft verletzt. Papier und 
Stoffstücke entzündeten sich selbst, 
e ine Schachtel Streichhölzer in e iner 
Sch ublade g ing in F lammen auf, 

l.S���HJ-a-1 • • • • • • • Z"4e m�;-a��";,_ 
Enigmas is published five firnes a year by 

STRANGE PHENOMENA IN VESTIGA TIONS (SPI) 

This magazine regularly features artic/es on a/1 aspects of the paranor­
mal, including UFOs, Po/tergeits, Hauntings, Spiritualism, 
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. Life .after Death, etc. , etc. 

TO OBTAIN SU BSCRIPTION DETAl LS, PL EASE SEND A LARGE 
S.A.E. TO: 

Strange Phenomena l nvestigations Researcher 
Malcom Robinson, 41 The Braes, Tul l ibody, 

Clackma nnanshire, Scotland FK 1 0 2TT 
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ohne weiteres I nventar der Sch ub­
lade zu entzünden.  Bestecke verbo­
gen sich , e in Messingrohr  verdrehte 
sich und selbst e in  schwerer Gasofen 
wurde vom Kamin  abgetrennt und 
durch das Zimmer geschleudert .  Mö­
belstücke wie Kommoden ,  e in  
schweres Sofa , Doppelbetten und 
v ie les a ndere bewegten s ich durch 
d ie Wohnung.  Die zwölfjährige Toch­
ter sch ien bei a l l  d iesen Vorfäl len im 
Mittelpunkt zu stehen.  Mehrfach er­
lebte Sie Levitat ionen ,  wurde wie i h re 
Schwestern aus dem Bett geworfen 
und wachte seh r  oft auf dem Radio­
apparat i n  i h rem Schlafzimmer auf. 
Alles schien sich um d iese zwölfjäh­
rige Tochter zu drehen , d ie  gewisser­
maßen als Epizentrum fungierte . Die 
heutige a l lgemein gültige Arbeitshy­
pothese bestätigt d iese Vermutung.  
Um an  solche Vorfäl le vernünftig und 
sachl ich herangehen zu können,  iso­
l ie rt m a n  d ie  betroffenen Personen 
und stre icht d ie von einer Liste, d ie 
bei auftretenden Phänomenen weit 
entfernt sind. Betroffene e iner Fami­
l ie oder Gruppe trennt man räuml ich ,  
da man  davon ausgehen muß ,  daß 
die Quel le des Spuks s ich verstärkt, 
je mehr Menschen in d irekter Nähe 
sind. Spukerscheinungen und Polter­
geistphänomene verl ieren an I ntensi­
tät ,  wen n  Betroffene  ohne Kontakt 
mit anderen sind. Bemerkenswert bei 
a l l  dem, ist der Effekt, daß bis heute 
kein Fal l  bekannt ist ,  wo ein Polter­
geist jemals Schaden am Menschen 

anrichtet. Zwar werden Personen an­
gegriffen ,  doch ernsthaft verletzt wird 
dabei  n iemand. Eine Erklärung h ier­
für hat bis heute n iemand , doch tre­
ten solche Fäl le,  wenn auch n icht im­
mer i n  einer solchen I ntensität, recht 
häufig auf. Wissenschaftler begin­
nen mit einer recht wagemutigen Be­
hauptung dieses Phänomen hoffäh ig 
zu machen. Es werden Stimmen laut, 
d ie behaupten,  daß d ies nach außen 
gewandten Aktivitäten He i lungspro­
zesse sind, in dem Angstneurosen ,  
u nbewußte Hemmungen b is  h in zu  
u nverarbeitetenden Vorkommnisse 
aus der Vergangenheit aufgearbeitet 
werden.  Eine neue Ausri chtung er­
folgt, a n  dessen Ende d ie  neu ge­
wäh lte Richtung sti mmt ,  sobald d ie 
Vorkommnisse verblaßen . I nteres­
sante Aspekte lassen solche  Rück­
schlüsse durch aus zu. E in ige i nter­
essante und kaum genannte Punkte , 
d ie das e in  wenig myst isch ange­
hauchte Thema , wieder i ns richtige 
Licht setzen. Die elektrische Aktivität 
des Gehirns steigt meßbar  stark an ,  
d ie  Pulsfrequenz erreicht unter Um­
ständen beängstigende Werte um 
240 Schläge in  der Minute. Das men­
sch l iche Magnetfe ld verstärkt sich 
und bei Erre ichung der höchsten 
Werte verschmelzen d iese beiden 
Werte zu einem gle ichmäßigen Im­
puls. Soweit zum Herbeiführen dieser 
Energ ien ; nun zu e inem we iteren  
Phänomen .  Es  hat den Anschein , 
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daß d ie Energ ie ,  d ie  freigesetzt wird ,  
u m  Poltergeist-Phänomene hervor­
zurufen , a n  dem betreffenden Ort 
noch längere Zeit verbleibt .  Störun­
gen treten häufig an g leichen Stel len 
auf, doch wird beim zweiten oder gar 
dritten Auftreten wen ige r  Aufwand 
des Epizentrums festgestel lt .  E ine 
endgült ige Klä rung u nd Bestätigung 
der heutigen Arbeitshypothesen steht 
noch immer a us .  Auch sche inen 
manche Phänomene, d ie  als Polter­
geistfa l l  klassifiziert werden ,  n icht i n­
nerhalb der Arbeitshypothese zu fun­
g ieren.  Es bleibt noch vie l  zu entdec­
ken ,  gerade jetzt, wo in den Verein ig­
ten Staaten eine neue Wel le aufge­
taucht ist, wo d ie Verletzungsrate ,  so­
wie d ie  Schwere der  Verletzungen 
zun immt. Es kann nach Aussagen ei­
n iger  weniger  sachl ichen Experten 
davon ausgegangen werden , das der 
Mythos oder  das Ergebnis e iner  
N ichtverletzung bzw. Geringverlet­
zung abgelegt werden muß,  da eine 
weitere Steigerung g rößere Verlet­
zungen bei Betroffenen seh r  wahr­
sche in l ich macht. I m  G runde wei ß  
m a n  h ierüber  s o  v ie l ,  u n d  doch wie­
der n ichts. Ein Di lemma des 20. Jahr­
hunderts. 

Wenn Sie Erfahrung mit Poltergeist- Fäl­
len in  I h rer Vergangenheit hatten, derzeit 
haben, oder von jemandem .fv issen der 
davon betroffen war oder ist, so möchte 
ich Sie bitten an die Redaktion zu schrei­
ben. Stichwort : Poltergeister! sr/mg 
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Videos: 

U FO-Phänomen _. 
- - � l 

(48843) Ufo-Phänomen Teil 1 
Besucher aus dem Weltall ? 
Länge ca. 65 Min. 
ISBN 3-861 48-843-4 
Preis: DM 79,80 

(48844) Ufo-Phänomen Teil 2  
Spurensuche der Wissenschaftler: 
Ufos gibt es wirklich! 
Länge ca. 60 Min. 
ISBN 3-861 48-844-2 
Preis: DM 79,80 

(48845) Paket (Teil 1 & 2) 
Ufo-Phänomen 
ISBN 3-861 48-845-0 
Preis: DM 1 29,80 

(922) UFO'S ARE REAL Teil 1 
Geheimnisträger von CIA; NASA. 
und FBI brechen ihr 30jähriges 
Schweigen. Bilder außerirdischer 
Wesen, Reste abgestarzter Unter­
tassen, Physiker Stanton T. Fried­
mann präsentiert erst kOrzlich freige­
gebene Dokumente. 
Länge ca. 90 Min. 
Preis: DM 39,90 

(022/1)  UFO"S ARE REAL Teil 2 
Außerirdische in Kontakt mit dem 
Planeten Erde. Außerirdische f1aben 
bereits Kontakt aufgenommen, Ge­
heimberichte aus USA, Kanada, So­
wjetunion, SOdafrika, . . . .  , Bilder von 
Ufo ·s und Insassen. 
Länge ca. 66 Min 
Preis: DM 39,90 

(922/2) Paket UFO"S ARE REAL 
Teil 1 und Teil 2 zum 
Vorzugspreis von DM 69,80 

:Nostradamus 
�·- .i;. ... , .. � :"' -

� ! 

(927) Nostradamus 
Seine letzten Geheimnisse. Nosfra­
damus Experte mit neuem Com­
puterseh/Ossei der Kodierung des 
Sehers auf der Spur. Manfred Dimde 
deckt das ge/1eime Wissen des Se­
hers auf 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 39,80 

· Weltformel - : 
' ' ... - - - - -- � 

seres Sonnensystems und fOhrt hin­
aus ins Weltall mit seiner Vielfalt von 
Energie und Materie wie Rote Rie­
sen, Schwarze Löcher und 
Supernova-Explosionen. 
Länge ca. 26 Min. 
ISBN 3-861 48-678-4 
Preis: DM 39,00 

Eine Galaktische Odyssee 
Reise durch Zeit und Raum. Woher 
kamen wir? Wohin werden wir ge­
hen? Fragen des Menschen auf der 
Suc/1e nach der letzten Wahrheit in 
den Tiefen des Weltalls. Eine acht­
leilige Serie- basiert auf modernstem 
astronomischen Wissen. Eine Reise 
durch die Milchstrasse, bis a-ns 
Ende des Universums mit seinen 

(921 )  Auf den Spuren Rätseln, faszinierenden Phänome-
der Weltformel nen und unfaßbaren Dimensionen 

Die Wächter von Eden - Johannes - eine Reise tief durch Zeit und 
von Butt/ar - Der Film zum Buch. Wo Raum. 
kommen wir her, warum sind wir hier, 
wohin ge/1en wir ? Ist das Schicksal 
des Menschen vorherbestimmt. 
J. v.Buttlar entfahrt zu einer phanta­
stischen Reise. 
Länge ca. 70 Min. 
ISBN 3-861 48-921 -X 
Preis: DM 39,80 

Nr. 921 Auf den Spuren der Weltformel 

_ _ Weltr.au m- _ _ - "�- ... ,..,.". • .. * � • --I � ·- "t ->,.- � - '. : 

(48678) Das Universum 

(48761)  Teil 1: EinfOhrung in das 
Oberwältigende Sternenpanorama. 
Vorstellung des Raumschiffes He­
lios, das stellvertretend das Univer­
sum entdeckt. 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48762) Teil 2:  Die Sonne unseres 
Planetensystems steht im Mittel­
punkt Magnetstarme, gewaltige 
Eruptionen. Das Phänomen des 
Sonnenwindes, der die Erde vqr 
harter kosmischer StrahiU11g 
schOtzt. 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48763) Teil 3: Supernova, Explo­
sion eines Sterns in der Magei/ani­
schen Wolke zeigt den Zyklus des 
Werdens und Vergehen. Alle 
schweren Elemente im biologischen 
Organismus sind in Supernova­
Explosionen entstanden. 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48764) Teil 4: Supercomputer si­
mulieren die Eigenschaften eines 
schwarzen Loches. Existiert ein 
schwarzes Loch in unserer Milch­
straße ? 
Länge ca. 60 Min. . 
Preis: DM 79,80 

stehen zu lassen? 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48766) Teil 6: Strukturen des Kos­
mos. Wie ist das Universum aufge­
baut. Gravitationslinien, Milliarden 
von Galaxien. 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48767) Teil 7: Urknall simuliert im 
Supercomputer. Kernforschungs­
zentrum GERN. Wie hoch ist der An­
teil an dunkler Materie im Kosmos 
Länge ca. 60 Min. 
Preis : DM 79,80 

(48768) Tei l 8: Welche Stellung 
nimmt der Mensch im Universum 
ein. Stephen Hawking und andere 
berOhmte Wissenschaftler beziehen 
Stellung. Neue Möglichkeiten mit 
dem Hubble Weltraumteleskop. 
Länge ca. 60 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48696) Paket 
alle 8 Kassetten zum 
Vorzugspreis von nur 
DM 558.40 

U nser 
Son nensystem 

Das Leben am Rande der Milch­
straße 

(48757) Tei l 1 :  Unser Sonnensy­
stem: Leben am Rande der Milch­
straße. 
Länge ca. 30 Min. 
Preis: DM 39,80 

(48758) Teil 2:  Unser Sonnensy­
stem - Die Geschichte der abend­
ländischen Astronomie. 
Länge ca. 30 Min. 
Preis: DM 39,80 

(48759) Teil 3: Unser Sonnen­
system - Die inneren Planeten Mer­
kur bis Mars. 
Länge ca. 30 Min. 
Preis: DM 39,80 

Ein Film der Nasa. Der Film gibt Im­
pressionen der Entwicklung, erläutert 
das gewaltige Energie Krattwerk un­
serer Sonne, streift die Planeten un-

(48765) Teil 5 :  Gibt es Leben im (48760) Teil 4: Unser Sonnen­
Kosmos ? Welche Voraussetzun- system - Die äußeren Planeten von 
gen sind notwendig um Leben ent- Jupiter bis Pluto. 



Lange ca. 30 Min. 
Preis: DM 39,80 

(48873) Paket alle 
4 Kassetten 
Preis: DM 1 29,80 

Planeten 
i m  

Son nensystem 

(48679) Der Planet Merkur 
Einzelheiten der Nasa Mission Mari­
ner 10 enthalien die mit Kratern, 
Canyons und Vulkanen zerklattete 
Oberfläche von Merkur. Ein Film der 
NASA. 
Lange ca. 23 Min. Preis: DM 39,00 

(48663) Der Planet Mars 
Gab oder gibt es Leben auf den Mars. 
Bi lder von den Mariner und Viking 
Sonden. Gewaltige Sandstürme, rie­
siege Kanale, Polkappen aus Eis. Ein 
Film der Nasa 
Lange ca. 28 Min. Preis: DM 39,00 

(48638) USA 
Die Anfange der amerikanischen 
Weltraumbemühungen. Apollo Aus­
flüge bis zum laufenden Shuttle Pro­
gramm und einem Blick in die Zukunft 
amerikanischer Raumfahrt. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

(48639) UDSSR 
Von Sputnik, der Wostok-Soyuz und 
Venera Missionen bis zur Raumsta­
tion . N icht veröffentlichtes Material 
der russischen Raumfahrt. 
Lange ca. 45 Min. Preis: DM 79,80 

(48640) U.S. Shuttle Programm 
Die Weltraumprogramme der Ameri­
kaner, der Wettlauf um den Vor­
sprung i 'm Weltraum, der erfolg des 
Shuttle Programms. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

Wissen 

(48837) Der 8 .  Tag der Schöpfung 
Wissenschaftler spielen Gott. Super­
Parallelrechner simulieren die Entste­
hung der Erde, entschlüsseln den ge­
netischenCode und schaffen die Vor­
aussetzung für heute noch unvorstell­
bare schöne Welten. 
Wird es in naher Zukunft Maschinen 
geben die intelligenter sind als der 
Mensch? Faszinierende Einblicke in 
die Dimensionen von Cyberspace 
und der bi ldhaften Wirkl ichkeit der 
Virtual Reality. 
Lange ca. 42 Min. Preis: DM 59,80 

(48643) Ötzi -
Zeuge aus dem Gletscher 
Ein Zeuge einer Kultur vor 5200 Jah­
ren Jungsteinzeit im alpinen Raum, 
unsere Vorfahren erscheinen in ei­
nem neuen Licht. Forschungsergeb­
nisse und Ausgrabungen am Fund­
ort. 
Lange ca. 43 Min. Preis: DM 58,80 

Zeit­
dokumente 

Hochkulturen der Menschheit: 
Die Schatze des weltberühmten Bri­
tischen Museums in London sind 
Meilensteine auf einer Wanderung 
in die vergangenheit. Diese Kunst­
werke lassen zusammen mit herrli­
chen Filmszenen von Original­
schauplatzen die Wunder und My­
then der Hochkulturen der Mensch­
heit wieder lebendig werden. 

(48790 ) Tei l  1: Mesopotamien. 
Sumerer begründen erste Zivilisa­
tion, die antike Stadt Ur, rekonstru­
iert mit Computertechnologie, alte 
Stadte, d ie erste Sintflut, EinflOße 
auf Persien, Ägypten und China. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

(48791 ) Teil 2: Ägypten-Macht 
der Pharaonen. Ramses I I . , d ie 
Götterwelt Ägyptens, Bauwerke und 
Alltag. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

(48792) Teil 3. Griechenland­
Glanz des Parthenon. Kunst des 
alten Griechenland, neue Weltbilder 
bis ins 20. Jahrhundert. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

(48793) Teil 4. Indien- Geburt des 
Buddhismus. Stupa als Symbol 
des Nirwana. Indische Bauwerke 
und EinflOße des Hinduismus 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

(48794) Tei l 5. China- Die Ost 
West Drehscheibe. Stein Kollek­
tion belegt, China war Schnittpunkt 
des Ost West Handels. Waren, 
Kunst und Relig ion wurden hier 
ausgetauscht. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

(48795) Teil 6. Mexico-Der Fall 
des Atzteken Reiches. Glanz und 
Niedergang des Sonnenimperiums. 
Lange ca. 50 Min. Preis: DM 79,80 

Paket alle 6 Kassetten 
48728 Preis: DM 41 8,80 

Herodot 
Dialoge mit Herodot 

(48648) Vater der Geschichte 
Reise durch das antike Hellas, 
durch das kleinasiatische Lydien 
und Samos, die Insel des Poly­
krales, Freund des ägyptischen Kö­
nigs Amasis 
Lange ca 55 Min. Preis: DM 79,80 

(48649) Das Reich am Nil 
Das Reich der Pharaonen ist von 
den Persern besetzt. Das Leben der 
alten Götter, Ober die Religion und 
Götterwelt am Nil, in Memphis; The­
ben, Tal der Könige 
Länge ca. 55 Min. Preis: DM 79,80 

(48650) Babyion 
Durch das Reich der Thraker und 
Skythen vor die Mauern des alten 
Babylon, die Festungsstadt des Ha­
murabi und prachtvolle Metropole 
des Nebukadnezar. Die hangenden 
Garten der Königin Semira­
mis.Lange ca. 55 Min. 
Preis: DM 79,80 

(48651) Sparta 
und der ionische Aufstand 
Spannend beschreibt Herodot den 
Kasernenhof Hellas. Erhebung der 
Griechen gegen ihre persischen 
Besatzer, d ie Schlacht von Mara­
thon 
Lange ca. 55 Min. Preis: DM 79,80 

(48652) Griechenland und die 
Perser 
Erneuter Feldzug der Perser gegen 
Griechenland. Die große Schlacht 
bei den Thermophylen, Seeschlacht 
von Salmis, Die Zerstörung der 
Akropolis und ihr Wiederaufbau 
Lange ca. 55 Min. Preis: DM 79,80 

(48653) Athens Aufstieg zur 
Weltmacht 
Das Goldenene Zeitalter , Vollen­
dung der Akropolis, Hochblüte der 
antiken Kunst, Delphi, lsthmia, Ne­
mea und Olympia. 
Lange ca. 55 Min. Preis: DM 79,80 

Paket alle 6 Kassetten 
48635 Preis: DM 359,80 

Die Seidenstrasse des Meeres 
Eine einmalige Filmdokumentation 
um die Seidenstrasse des Meeres. 
ln vorchristlicher Zeit verband sie 
Asien mit dem Abendland. Weih­
rauch, Gewürze, Seide und Por­
zelan wurde hier transportiert. Eine 
Brücke der Kulturen und der Wis­
senschaften, zwischen Relig ionen 
und Künsten die sich austauschten 
und befruchteten. 
Die Serie umfaßt 1 2  Folgen 
Lange je Kassette ca. 50 Min. 
Preis pro Kassette: DM 39,80 

Teil 1: Funde aus der Tiefe 
48777 
Teil 2 :  Von Rom zum Roten Meer 
48778 
Teil 3: Glückliches Arabien 
48779 
Teil 4: Sindbads Schiff 
48780 
Teil 5: Bei den Indischen Chri­
sten 
48781 
Teil S :  Indiens Pfefferküste 
48782 
Teil 7: Palmen und Edelsteine­
Sri lanka 
48783 
Teil 8: Schiffe durchqueren Ma­
laysia 
48784 
Teil 9 :  Goldmünzen und 
Dufthölzer -Vietnam 
48785 
Tei1 10:  Das Tor nach China 
48786 
Teil 1 1 :  Marco Polos Hafen 
48787 

Teil 12:  Die Porzellanstraße 
48788 

Paket alle 12 Kassetten 
48729 Preis: DM 439, 40 

Der Große Nil 
Chris Monthy's dreiteilige Serie 
führt von Äthiopien nach Ruanda, 
Kenia, den Sudan, durch Ägypten 
bis ans Mittelmeer. Eine Reise 
durch eine unvergeßliche Land­
schaft und durch die Geschichte 
der Menschheit 

Der große Nil 1 
Zu den Wurzeln der Menschheit 
Durch die Strudel des Omo Flußes 
zu altertümlichen Volksstämmen, 
prachtvolle Paraden der Toposa 



Krieger, die Dinkas, die grauen G i­
ganten des Weißen Nil .  
Lange ca 45 Min. 
48681 Preis: DM 79,00 

(48682) Der große Nil 2 
Das Reich der Könige von Meroe 
Nubische Dorfgemeinschaften im 
Herzen des Sudan, Kopten Klöster in 
Äthiopien ,  entlang

. 
der nubischen 

Wasserfälle liegt das geheimnisvolle 
reich der König von Meroe. 
Länge ca. 45 Min. Preis: DM 79,00 

(48683) Der große Nil 3 
Von Alexandria bis Assuan. 
Das 5000jahrige Reich der Pharao­
nen, die Grabstauen im Tal der Kö­
nige in Luxor, dem ehemaligen The­
ben, gewaltige Tempelbauten als 
Zeugen einer weltlichen und geistigen 
Hochkultur. 
Länge ca. 45 Min. Preis: DM 79 

(48824) Die Orte der Mythen und 
Legenden 
Der Film ist eine Reise zu geheimnis­
volle und sagenumwobenen Orten: 
Loch Ness und sein Ungeheuer, Mer­
lin der Zauberer, Die Lorelei, Zwerge 
und Trolle, . . . .  
Länge ca .  55  Min. Preis: DM 79,80 

Astrologie · 

(48677) Astrologie 
Die Welt in all seinen Ausformungen 
spiegelt sich in den Tierkreiszeichen. 
Eine Einführung in die 1 2  Tierkreis­
prinzipien der natur. Die Elemente 
Feuer, Wasser, Erde, Luft und ihre 
Wechselbeziehungen werden an­
schaulich dargestellt. Ebenso die Ei­
genschaften der einzelnen Tierkreis­
zeichen und ihre E inbindung in d ie 
Komplexität der Erdnatur 
Länge ca. 48 Min. Preis: DM 79,80 

Ti bet . 
• • J. 

Tibet - die ewige Kraft des 
Geistigen 

Shambhala Teil 1 
Die Legenden von der niemals versie­
genden Kraft des Geistes. Die Suche 
eines jungen mongolischen Lamas 
auf dem ersten Teil seiner Pilgerreise 
durch die Mongolei in die Gobi. Seine 
Erlebnisse führen tief in die fremdar-

Lange ca. 45 Min. 
48860 Preis: DM 79,80 

Die Reinkarnation des 
Khensur Rinpoche 
Dokumentation der Suche nach der 
Inkarnation seines a lten Lehrers. 
Nach vierjahriger Suche wird ein 
vierjähriger in den Kreis der Mönche 
aufgenommen. 
Länge ca. 62 Min. 
(48656) Preis: DM 79,80 

Tibet 
Dokumentation eines Landes, mit 
Lhasa, Karamatal, . . . .  
Lange ca. 4 5  Min. 
(48848) Preis: DM 79,80 

Mustang 
Das verbotene Königreich im Hima­
laya ist für viele gleichbedeutend mit 
dem sagenhaften Shangri-La. Die 
700 Jahre alte Hochkultur ist auch 
heute noch eine mittelalterliche 
Oase tibetanischer Kultur. 
Länge ca. 58 Min 
(48621 )  Preis: DM 79,80 

Weitere Videos 
im nächsten 
MG-Merkzettel 

B ücher 
Taschenbücher: 

Däniken, Erich von (Hrsg.) 
Kosmische Spuren 
1 1 451 Preis: DM 1 4.80 

Neue Kosmische Spuren 
1 2355 Preis: DM 1 4.90 

Davies, Paul 
Prinzip Chaos 
Die neue Ordnung des Kosmos 
1 1 469 Preis: DM 1 4.80 

Fiebag, Johannes und Peter 
Die Entdeckung des Grals 
Das kosmische Geheimnis der 
Bundeslade und des Templeror­
dens 
1 1 455 Preis: DM 1 4.80 

Graupe. Friedrich/Scherer. Max 
Der Mann aus dem Eis 
Die Archaologische Sensation un­
seres Jahrhunderts 
1 2458 Preis: DM 1 2.90 

Herrman. Dr. lngo 
Terra X 
Und dann kam Kolumbus 
1 2466 Preis: DM 1 7.90 

Hillrichs. Hans Helmut (Hrsg.) 
Terra X 
Von den Inseln des Drachenbaums 
zur Festung der Sturmgötter, Rätsel 
alter Weltkulturen 
1 2389 Preis: DM 1 7.80 

Terra X 
Von den Steppen der Mongolen zu 
den Inseln Ober dem Regenwald. 
Expedition ins Unbekannte 
1 2425 Preis: DM 1 7.80 

Heyerdahl. Thor 
Expedition Ra 
Mit dem Sonnenboot in die Vergan­
genheit 
08926 Preis: DM 1 4.80 

Fatu Hiva 
Zurück zur Natur 
08943 Preis: DM 1 6.80 

Däniken. Erich von Fua Mulaku 

Die Qumran Rollen entschlüsselt 
1 2550 Preis: DM 1 4.90 

Hornung. Erik 
Das Totenbuch der Ägypter 
1 21 50 Preis: DM 1 7.90 

PSI/Pa ra/P. D./ 
Spiritualität 

/Mystik/Ga nzheitliches 
Heilen/ ESOTERIK 

/Gem ischtes 

Bock. Elenore 
Die Mystik in den Religionen der 
Welt 
1 2444 Preis: DM 20.00 

Der Koran 
0861 3 Preis: DM 1 6.90 

Der Talmud 
08665 Preis: DM 1 9.80 

I-Ging 
Das Buch der chinesischen Weis­
sagungen 
1 2203 Preis: DM 1 6.90 

Rampa. Lobsang 
Das dritte Auge 
Ein tibetischer Lama erzählt sein 
Leben 
1 1 758 Preis: DM 1 4.90. 

Rohr, Wulfing von/Weltzien. 
Diane von (Hrsg.) 
Das große Lesebuch der Mysti­
ker 
1 2207 Preis: DM 1 5.00 

Sivananda Sarasvati. Swami 
Erfolg im Leben und Selbstver­
wirklichung 
Praktische Anleitungen und Übun­
gen 
1 2552 Preis: DM 1 4.90 

Kundalini Yoga 
1 2097 Preis: DM 1 2.90 

Auf den Spuren der Allmächti- Reise zu den vergessenen Kulturen Übungen zu Konzentration und 
gen der Malediven Meditation 
1 2599 Preis: DM 1 6.90 1 1 475 Preis: DM 1 6.80 1 2095 Preis: DM 1 6.90 

Der Götter-Schock 
1 2565 Preis: DM 1 4.90 

Tigris 
Auf der Suche nach unserem Ur­
sprung 

Der Tag an dem die Götter ka- 08960 Preis: DM 1 4.80 
men 
1 1 669 Preis: DM 1 4.90 Vandenberg. Philipp 

Streindi-Rast. David 
Fülle und Nichts 
Die Wiedergeburt christlicher My­
stik 
1 2507 Preis: DM 1 2.90 

tige Geisteswelt des lamaistischen Die Augen der Sphinx 

Buddhismus und zeigen die macht ei- 1 2339 

Der vergessene Pharao 
Unternehmen Tut-Eneh-Arnun 
1 1 287 Preis: DM 1 4.80. 

XIV. Dalai Lama 
Das Auge einer neuen Achtsam­
keit 

nes Mythos, der stärker ist als alle po- Preis: DM 1 4.90 

litischen und wirtschaftlichen Verän-
derungen Asiens 
Länge ca. 45 Min. 
(48849) Preis: DM 79,80 

Shambhala Teil 2 
Auf der Suche nach den verborgenen 
Reich von Shambhala pilgert ein 
buddhistischer Mönsch aus der Mon­
golei nach Indien. E ine Begegnung 
mit dem Dalai Lama und anderen be­
deutenden Lehrern. 

Die Spuren der Außerirdischen 
1 2392 Preis: DM 1 9.80 

Die Steinzeit war ganz anders 
1 2438 Preis: DM 1 4.90 

Habe ich mich geirrt? 
08973 Preis: DM 1 4.90 

Wir alle sind Kinder der Götter 
1 1 684 Preis: DM 1 4.90 

White. Frank 
Der Overview-Effekt 
Wie die Erfahrung des Weltraums 
das menschliche Wahrnehmen, 
Denken und Handeln verändert. Die 
erste interdisziplinäre Auswertung 
von über 20 Jahren. 
1 1 471 Preis: DM 1 4.90 

Eisenman, Prof. Robert/Wise, 
Prof. Michael 
Jesus und die Urchristen 

1 2483 
Preis: DM 9.90 

Die Weisheit des Herzens 
1 231 2 Preis: DM 1 2.90 

Logik der Liebe 
1 2360 Preis: DM 1 2.90 

Achterberg. Jeanne 
Die Frau als Heilerin 
1 3766 Preis: DM 1 4.30 



Brennan. Barbara Ann 
Licht-Arbeit 
Das große Handbuch der Heilung mit 
körpereigenen Energiefeldern 
1 2054 
Preis: DM 29.90 

Licht-Heilung 
Die Aura im Gesundungsprozeß 
1 2222 
Preis: DM 29.90 

Uccusic, Paul 
Der Schamane in uns 
1 3826 
Preis: DM 1 6.90 

Weiss. Brian 
Die zahlreichen Leben der Seele 
Die Chronik einer ungewöhnlichen 
Rackfahrungstherapie 
1 2220 
Preis: DM 1 2.90 

Die Geheimnisse des Univer- Der spirituelle Weg zum Erfolg 
sums 1 1 774 
1 21 03 Preis: DM 1 4.90 
Preis: DM 1 2.90 

Die tausend Leben deiner Seele 
Karma und Reinkarnation 
1 21 07 
Preis: DM 1 6.90 

Du weißt, wer du warst 
1 2085 

Kraftzentrale Unterbewußtsein 
1 1 740 
Preis: DM 1 4.90 

Freitag/Freitag 
Sag ja zu deinem Leben 
Die Praxis des positiven Denkens 
1 2208 

Chang. Stephen T. 
Das Handbuch 
Selbstheilung 

Wind. Wabun/Reed .. Anderson 
ganzheitlicher Die Macht der heiligen Steine 

1 21 94 

Preis: DM 1 4.90 

Über das Höhere Selbst 
1 21 04 

Preis: DM 1 4.90 

Freitag. Erhard F./Zacharias. 
Carna Methoden des medizin ischen Tao­

Systems 
1 3785 
Preis: DM 1 4.90 

Chopra. Deepak Dr. 
Ayurveda - Gesundsein aus eige­
ner Kraft 
1 3786 
Preis: DM 1 2.80 

Distel. Wolfgang/Wellmann. Wolf-
9.ill:!9 
Das Herz des Reiki 
Dai Komio 
1 3823 
Preis: DM 1 4.90 

Hark. Helmut 
Heilkräfte im Lebensbaum 
Ein pr-aktisches Übungsbuch 
1 3825 
Preis: DM 1 2.90 

Hempen. Dr. med. Carl Hermann 
Die Medizin der Chinesen 
1 2309 
Preis: 1 4.90 

Klaus. Heinrich 
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Archäologie  

Walter L .  Kelch 

Verm utl ich d ü rften sie g lei­
ches ihren Vorgesetzten 

gemeldet haben , wie fast 
2000 Jahre später d ie Al l i ­

ierten Luftaufklärer, d ie 
eine gewaltige mi l itärische 

Verteid igu ngsanlage in  
d iesem breton ischen Ge­

biet in Betracht zogen ! 

Von wen igen modernen Anekdo­
ten überd imensionaler Panzersperren an  
der ehema l igen Westfront des  I I .  Welt­
krieges a bgesehen, wissen wir von den 
römischen Geschichtsschreibern, daß rö­
mische Leg ionäre aus Angst vor den an­
sässigen gal l ischen Dru iden d ieses Ge­
biet auf Teufel kom m  raus, meideten. ! 
Die Römer stießen damals auf eine Kul­
tur, die sie u . a .  fürchteten sowoh l a ls  
a uch bestau nten . D ie  Archäolog en ste­
h en h eute vor e inem Rätsel ,  da man 
vieles n icht mehr n achvol lz iehen ka nn ,  
beziehungsweise keine genauen Überl ie­
ferungen vorl iegen. 

Archäologisches Rätselraten :  

M a n  kann e s  anhand der Problematik der 
j un gsteinzeit l ichen Ku ltstätte von Loc­
m ariaquer erken n en ,  d ie  anscheinend 
ein archäolog isches Problem darstel lt: 

". . . . . . . .  seit 1986 finden Ausgrabun­
gen und Studien dreier eng verbundener 
Steinkonstellationen statt: La Tab/e des 
Marchand, einem Dolmen mit einfachem 
Gang und Grabkammer, der zum verbrei­
tetsten Typ und ursprünglich zu einem 
kreisförmigen Hügelgrab gehörte. Es 
handelt sich hier um eine 'offene' Grab­
stätte, da sie nach außen über den Grab­
gang zugänglich blieb und zwar vor allem 
für weitere Beisetzungen und Begräbnis­
feierlichkeiten, von denen wir leider über­
haupt nichts wissen. Der Tumulus Er 
Grah (Dolmen mit Grabgang) gehört zu 
einem anderen Typ, der aus einer einzi­
gen Grabkammer besteht. Diese hat eine 
vermauerte Sargnische und konnte nur 
einmal genutzt werden. Andererseits läßt 
die Längenausdehnung von 200 Metern 
darauf schließen, daß das Monument au-
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ßerdem eine eigene zusätzliche, oder un­
abhängige Bedeutung hatte. Vielleicht 
diente diese ausgedehnte Plattform auch 
als Zeremonie platz. . . . . . . .  Dieses langge­
streckte Monument wurde mehrfach be­
schädigt. Die ursprüngliche Maße werden 
auf 170 bis 180 Meter Länge und 15 Meter 
Breite im nördlichen, 25 bis 30 Meter im 
südlichen Bereich geschätzt. Die Höhe lag 
wohl nie über 2 - 2, 5 Meter. Die Konstrukti­
onsdauer und deren Gliederungsart wurde 
vermutlich in drei rasch aufeinanderfol­
gende Phasen durchgeführt, die insgesamt 
nicht mehr als ein Jahrhundert bean­
spruchten. Vor Baubeginn dieses Monu­
ments befanden sich mehrere Feuerstellen 
in dem bereits besiedeltem Gebiet. Auch ei­
nige Gräber wurden ausgehoben. ln einem 
davon befanden sich Überreste von zwei 
Rindern, vermutlich Opfertiere. Anschlie­
ßend wurden die Gräber zu einem kleinen 
Grabhügel ausgebaut. Bei der ersten Kon­
struktionsphase wurde der erste Grabhü-
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gel in einen weiteren, größeren ( 40 Meter 
Länge) Hügel eingebunden. Sein Aufbau 
bestand aus mehreren Schutzwänden 
um ein Grab mit jungsteinzeitlicher Ab­
deckung herum, dessen provisorischer 
Eingang im Osten durch einen Grabhügel 
periphere Steinanhäufungen verschlos­
sen wurde. Im nördlichen und südlichen 
Teil des Grabhügels befinden sich Ver­
längerungen aus Lehm mit seitlichen 
Steinbefestigungsstrukturen, die man in 
der zweiten Bauphase errichtete. Die 
Symmetrie-Längsachse dieser Grabkam­
mer richtet sich zum 'Großen Menhir'. 
Heute kann man nicht mit Gewißheit be­
haupten, ob es zwischen letzterem und 
dem Tumulus Er Grah einen Zusammen­
hang gab. 

Der große zerbrochene Menhir (Le 
grand Menhire brise), hat mit seinem be­
eindruckendem Maß schon immer die 
Wissenschaftler fasziniert. 



Man hat selbstverständlich eine Erklärung ersten spektakulären Eindruck vom Ab­
für die Bruchstücke gesucht. Die gegenwär- deckblock, der auf drei Pfeilern liegt. 
tigen Studien neigen dazu, einen Zusam- Eine erste Restaurierung des Tumulus, 
menhang mit der Längenausrichtung der im die 1 938 fertiggestellt wurde, stellte die 
hintersten Teil des 'Table des Marchand' be- traditionellen Erkenntnisse über den 
findliehen Gräber zu beweisen, welcher wie- Dolmen bereits in Frage. 1 985 kamen 
derum als Teil einem größeren Komplexes die Wissenschaftler überein, daß es 
aufgerichteter Felsblöcke angesehen wird. sich bei der Abdeckplatte um ein Bruch­
Dieser Menhir besteht aus einem Gestein, teil eines vorher absichtlich zerbro­
das nicht aus dem Boden der Umgebung chenen Menhirs handelte. Ein zweites 
stammt. A uf der Vorderseite befindet sich Bruchstück befindet sich 4 Kilometer 
ein stilisiertes Gesicht, das 'hache-charrue '. weiter entfernt, den wir als Abdeckblock 
Es ähnelt anderen behauenen Stelen aus des Dolmens 1/e de Gavrinis kennen. 
dem fünften Jahrtausend vor Christus, die Zwischen 1 986 und 1 989 entdeckten 
sich am Rande des Golfes der Region Mori- die Forscher der Frühzeit bei der Unter­
bihan befinden. Der Nachtischstole des suchung unverletzter Erdschichten den 
'Table des Marchand' gehört zu dieser Kon- ursprünglichen Tumulus - zwei kreisför­
struktion und wurde deswegen beim Bau mige Mauern befestigten den Grab­
des Dolmens als Deckengewölbe wiederver- gang und die Grabkammer und struktu­
wendet. rieren so die enorme Masse der Ab-
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deckblöcke der Grabkammer. Granit­
Der 'Table des Marchand' ist ein Monument pfeiler mit steinbefestigten Fundamen­
der Jungsteinzeit, das die Archäologen und ten befinden sich in umgebenden Stütz­
Wissenschaftler seit dem 1 8. Jahrhundert gräben. Auf beiden Seiten des Grabein­
am meisten fasziniert. Einige Fotos der Jahr- gangs wurden Keramikgegenstände 
hundertwende ermöglichten damals einen gefunden, die vielleicht für die Toten be-
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stimmt waren. Diese Sammlungen be­
stätigen auch mehrere Formtypen, die 
bereits im Repertoire der derzeitigen 
Gebrauchsgegenständen existierten. 
Eine der glücklich en Überraschungen 
der archäologischen Ausgrabungen ist 
eine Wohnetage unter dem Tumulus, 
die aus der Zeit vor dessen Konstruk­
tion datiert. Feuerstellen und Stützlö­
cher Jassen auf Holzkonstruktionen 
schließen, deren Aspekt bisher nicht 
genauer bestimmt werden konnte. Ke­
ramikgegenstände, Werkzeuge aus be­
hauenen Feuerstein, Schleifsteine zum 
Mahlen von Getreide Jassen auf häusli­
che Niederlassungen schließen. 1 991 
wurden auf diesem Bodenniveau 1 6  
ausgerichtete Gräber entdeckt, deren 
Existenz die Nuancierung vorheriger 
Schlüsse verlang. Diese Gräber befin­
den sich tatsächlich am ehemaligen 
Standpunkt aufgerichteter Menhire, die 
wahrscheinlich in der Jungsteinzeit ent­
fernt wurden und von deren Existenz 
nur die Stützblöcke zeugen. 
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Locmariaquer zeigt uns heute auf, 
daß es nicht so ganz e infach ist ,  ge­
wisse Ku ltmonumente i n  i rgendeine 
Kategorie e inzug l iedern .  Sel bst d ie 
Wissenschaft ler hatten und haben 
heute noch m it den Garnac­
Monumente i h re Probleme ,  wobei 
Carnac nur ein winziger Tei l  der Bre­
tagne ist .  

Archäologische Anfänge 

Die Megal ithen oder auch Menhire im 
Bereich von Carnac werden bis zu 
Beginn des 1 8 . Jahrhunderts auf rund 
4000 angegeben. Das 1 9 . Jahrhun­
dert brachte dann mit der Bauwut ei­
niger Bauern und Gutsherrn die stel­
lenweise gelungene Demontage 
wicht iger Monumente, d ie ohnehin 
schon zur damal igen Zeit durch Wit­
terungseinflüsse und anderen Tätig­
keiten stark lediert waren.  So errich­
tete man zwischen 1 826 u nd 1 835 
aus dem System des Al ignement von 
Le Menec-Vihan (äußerstes Ende 
der Men h irg ruppe Kerlescan) den 
Leuchtturm von Bel le- l ie .  Die Kirche, 
natür l ich i mmer e ine  Nase vorweg , 
errichtete von den mittleren und öst­
l ichen Tei len des Komplexes von Le 
Menec, mit einem offizie l len Vanda­
l ismus 1 639 i h re Kirche i n  Carnac (­
abgesehen von den Zerstörungen ,  
d ie  s ie an  den Menh i ren Lande de 
Cojoux,  Saint-Duzec und Louisfert, 
sowie unzäh l igen anderen Kultstätten 
veransta lteten) . Gewisse Einfriedun­
gen u nd a uch Abzäunungen von 
Weidegrundstücken taten ihres dazu 
- und das waren n icht wenige. Den 
heutigen vorsichtigen Schätzungen 
nachgehend , müssen vom 1 3 . bis 
1 5 . Jahrhundert rund 1 0 .000 Monu­
mente im Bereich von Carnac vorge­
legen haben .  Auch eine sogenannte 
Steueruntersuchung im Jahre 1 4  75, 
wo mehrere Dörfer und Gemeinden 
durch die Beamten der Herzöge un­
tersucht wurden,  fanden eigenartiger­
weise ke ine sch riftl ichen Andeutun­
gen auf d iese Monumente. Das kul­
turel le Erbe wurde zerstört, umfunk­
t ioniert und demol iert - wi r kennen es 
auch h ier bei uns i n  Deutschland , wo 
unzäh l ige  a lte Bauwerke mutwi l l ig  

Nebenstehende S kizze: Lageplan der 
derzeit ausgegrabenen Kultstätte von 
Locmariaquer. Carin und Großer Menhir 
© Kultusministerium für Archäologie der 
Bretagne 
Seite d avor: Menhirgruppe Kerlescan ;  
nörd l icher Bereich (Foto: © H. Petrul )  
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zerstört wurden - rel igiös und auch zu 
eigenen Zwecken umgepolt .  I m  
Jahre 1 636 besuchte e i n  gewisser F .  
N .  Baudot d i e  Kultstätte in  Locmaria­
quer, als er auf Hinweise stieß, daß 
es sich be i  d ieser Anlage um eine rö­
mische Ruine handeln sol lte. Leider 
deklarierte er d ieses Monument Vor­
ort zu einen Klumpen oder Teile d ie 
eines Turmes, den man im Mittela lter 
als Leuchturm verwendete,  und so 
bl ieb es auch für Jahrzehnte dabei . 
1 721  kam dann das Mitg l ied der kö­
n ig l i chen Akademie der  Wissen­
schaften R .A.F.  de Reaumur auf d ie 
e legante Idee , daß es s ich be i  den 
bretonischen Monumenten um e i ­
genartige Anordnungen von Steinen 
im Sinne von Ersch ütterungen der 
Sintflut handeln müsse - e ine Recht­
fertigung für den Ra ubabbau im 
S inne für  d ie  Kirche von Carnac? 
Von nun  an wu rden d iese h istori­
schen Ste ine interessant, und i m  
Jahre 1 755 wurde erstmal ig eine tref­
fende Zählung durchgeführt ,  d ie auf 
eine statt l iche Zah l  von ru nd 4000 
Monumente kam.  F .  de Ia Saubva­
gere sowie de Robien führten erstma­
lig Buch über d iese Anlagen,  das bis 
in das unsrige Jahrhundert durch an­
dere wissenschaftl iche Fach leute 
ständig erweitert wurde;  u .a .  Graf A. 
de Caylus (1 764) , T. de  Ia Tour  
d 'Auverg ne (1 792) , A.  Maudet de  
Penhoet (1 805) , J .  Jorand (1 823) , F .  
Ronalds ( 1 834) , Dr. A .  Fouguet 
(1 854) , usw . .  
Abgesehen von ki rch l ich-re l ig iösen 
Deutungen a Ia S intfl ut, kam i m  
Jahre 1 835 d e r  Genera l ispektor der 
h istorischen Denkmäler P.  Merimee 
zu dem Sch luß ,  daß es sich bei den 
Monumenten wahrschein l ich um rel i­
giöse Denkmäler handel müsse; a l­
le ine d ie  Anstrengungen zum Bau 
solcher Kraftanstrengungen kann 
entsprechend nur  von ihr  hervorsprin­
gen. Vie l leicht waren es gerade sol­
che Mutmaßungen,  d ie weitere Un­
tersuch ungen in d ie  Wege le iteten , 
da man schon im Jahre 1 836 mit der 
katastermäßigen Kata log isierung der 
ganzen Komplexe begann.  Im Jahre 
1 882 bis 1 889 erfolgte daraufh in und 
erstmal ig d ie Restaurierung versch ie­
dener Objekte .  Von da an kon nte 
man die ganze Komplexität und de­
ren Ausmaße erkennen. H .  du Cleu­
ziou machte sich vor der Jahrhun­
dertwende Gedanken darüber, 
warum man solche riesigen Ste ine 
e infach in  d ie Gegend setzte - es 
feh lte einfach e ine log ische Erklä­
rung. Er kam dann zum Sch luß ,  daß 
es sich in  der Ausrichtung der Reihen 
von Menh iren um astronomische 
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Bild oben: Archäologen bei Restaurierungen 
im Komplex von La Table des Marchand. Diese 
Tätigkeit ist Schwerstarbeil und erfordert hohe 
Konzentration. © Kelch 

Bild, Mitte: Der Koloss unter den Menhiren - der 
Le Grand Menhire Brise. Nach heutigen Anga­
ben hatte er eine Gesamtlänge von 20 Meter und 
ist rund 350 Tonnen schwer. Von welchem Ge­
biet er kommt, ist unbekannt - abgesehen von 
der damaligen Transportmöglichkeit 
Bilder: © Kelch 

Skizze links: Die Abdeckung des La Table des 
Marehand stammt von der Halbinsel Sarzeau 
(30 km südlich) und wurde in drei Teile zerbro­
chen, um drei verschiedene Dolmen abzudec­
ken: in La Table aux Marchand, den Er Grah und 
den Dolmen von Gavrinis. © Kelch, nachgz. 
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Richtu ngsl i n ien  handelt ,  d ie  fü r 
Son nenaufgänge bei den Sonnen­
wenden und den Tag undnachtg le i­
chen ga lten .  D ieser Me in ung war 
auch der pol itisch denkende Archäo­
loge C. Schuchhardt, der die ganze 
Angelegenheit mehr  dem arischen 
Gedankengut zuordnete. Die heutige 
a rchäologische E inschätzung a l ler  
Monumente we ist ste l lenweise auf  
astronomische sowie auch auf ganz 
normale Kultstätten h in  - man weiß  
aber n ichts , um eindeutig den  Nagel 
auf den Kopf zu treffen .  

Kobolde 
und Außerirdische waren nicht 
die Lehrmeister, oder Erbauer! 

Betrachtet man d iese tonnenschwe­
ren Menh i re aus e iner best immten 
Perspektive , so erinnern sie wirkl ich 
an ersta rrt dastehende verste inerte 
Menschengesta lten . Dabei können 
sie Nachts durchaus e inem ortsun­
kundigen Menschen e inen Schrec­
ken einjagen ,  wie viel le icht schon bei 
den dama l igen Römern .  Heutige Be­
trachtungsauffassungen mögen viel­
le icht bedenken lassen ,  daß mo­
derne breton ische Bürger d iese Mo­
numente a ufrichteten ,  um entspre­
chend als sommerl iches Urlaubsziel 
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zu locken.  Dem ist es aber n icht so . 
Gerade d iese aufrechtstehende 
Ste ine sind weder von den 
kommerziel l-denkenden Menschen ,  
noch von Natur aus in  diese Stel l ung 
gebracht worden : Es waren die früh­
zeitl ichen Menschen i n  d ieser Re­
gion , die so manch tonnenschwere 
Steine in den breton ischen Heidebo­
den pflanzten . Sie ga lten als ansäs­
sige Bauern ,  bauten Häuser aus 
Holz und stel lten gebrannte Keramik 
her. Es ist schon imponierend , wenn 
man durch d ie Heide- und Knick­
landschaft umherwandert und im­
mer wieder auf solche ste inernen 
Monumente stößt; s ie sind aber  
n icht e inzigartig , denn man findet 
d iese 'mega l ith ischen' Bauten und 
Einzelsteine übera l l  in Europa . Le­
genden sowie auch alte Überl iefe­
rungen l ießen den Menschen immer 
wieder zu neuen Mutmaßungen spe­
kul ieren .  Beg innend von mächtigen 
Zwergen bis zu einer sehr dünn be­
legbaren These von extraterrestri­
schen Einwi rkungen umspannen die 
Chronologie der Megal ithen kultur 
des breton ischen Landstriches. Wir 
wol len uns aber nicht mit den Kobol­
den oder auch den angebl ichen Au­
ßerirdischen befassen ,  sondern ge­
hen mehr i n  den Themenkomplex 
h ine in ,  was die a l lgemeine Wissen-

GIOVINAZZO ·-<:..-.:=:) 

schaft zur Zeit herausgefunden hat 
- also nach belegbaren Fakten .  

Megal ithen nur in Carnac? 

Die a l lgemeine Bezeichnung 'mega­
l ith isch'  g i lt nach der archäologi­
schen Best immbarkeil und des Be­
st immungswortes von Zusammen­
setzungen mit der Bedeutung fü r 
>groß , lang und mächtig< (mega ,  
g r. ) .  Geschichtl ich betrachtet wird 
d ie Megal ithenkultur i n  d ie Ku ltur­
gruppen der Jungste inzeit zu deren 
Totenkult Mega l ithengräber (H üh­
nengräber) zugeordnet .  Anderer­
seits wi rd sie aber auch i .d .S .  auf 
Bauten entsprechenden Typs aus 
Trockenmauerwerk angewandt. Die 
Megal ithenbauten haben in  Westeu­
ropa vom Mitte lmeer mit zur Ostsee 
Bestand , wobei nach neuesten ar­
chäologischen Funden das Verbrei­
tungsgebiet bis in den östl ichen Be­
reich Europas h ine i nre icht . Der 
ganze umfassende vorgeschichtl i­
che und europäische Aspekt dieser 
gewalt igen Monumente gab auch 
Anlaß fü r e inen archäolog ischen 
Geleh rtenstre it Der Bau solcher 
Mega l ithenkultstätten h ielt man An­
fangs für Prod ukte der e inheimi­
schen Bevölkerung , a lso einer ört-

© mg/wlk 
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Die Reste einer g rößeren Stein-Anlage im Bereich von Le Menec. Diese Steine sind enorm groß, und scheinen zum Korn- i 
plex der Steinal lee von Kermario zu gehören . Dörferanordnungen sowie auch Straßenanlagen vernichteten mit Masse 1l 
diesen einzigartigen Bereich .  © mg/Kelch . 

l ieh begrenzten Tradit ion .  Nach wei­
teren  Funden , die sich ent lang der 
europäischen Meeresküste e rstrec­
ken ,  wurden sie sowohl  als auch , a ls 
Maßstab einer aus dem Osten kom­
menden Re l ig ionsku ltur gedeutet . 
Nach C-1 4-Ana lysen und der Den­
drochronolog ie (Ba umri ngdatieru ng) 
zufolge, scheint aber eine unabhän­
gige Entwicklung d ieser Bauweise in  
ganz Europa zugunsten der ortsan­
sässigen Bauern zu fal len ,  d ie g le ich­
zeitig auch die Erbauer solcher 
Steinmonumente waren.  Genaueres 
kann man heute n icht mehr best im­
men , da Völkerwanderungen ,  Kriege 
und auch die Vermischung mehrerer 
Kulturen in e inen neuen Kultu rpro­
zeß , sowoh l  d ie  Ch ristian isierunQ 
vieles aus dem a lten Megal ithenwis­
sen i n  Vergessenheit geraten l ieß.  

Steinsetzungsarten - es existieren 
mehrere! 

Die Archäologen g l iedern die Mega­
l ithenbauten in  drei Klassen :  ln nor­
male Gräber, i n  einzelstehende 
Steinpfei ler (Menh i re - keltischer Ur­
sprung ?) und i n  Gruppenstei nset-

zungen (mehrere Ste inre ihen u . a .  
auch Ste in kreise) . l n  d e r  Formge­
bung solcher Kultstätten konnte man 
auch feststel len ,  daß einfache und 
gesch lossene Kammern (Bezeich­
nung: Stei nkisten) , oder l angge­
streckte Grabkammern (Bezeich­
nung: Galeriegräber) ,  und auch 
Grabkammern mit eigenem Zugang 
(Bezeichnung :  Ganggräber) erste l lt 
wurden.  Mischformbauten oder auch 
Zwischenformen entstanden je nach 
Art der Bestattung , a lso nach dem 
Aspekt der Rangfolge und Mächtig­
keit des zu Bestattenden . Die Größe 
solcher Monumente vari ieren zwi­
schen kle inen normalen Gräbern 
(re ine Ste inkisten) und echten 
Monumenta lbauten,  die bis zu 1 00 
Leichen beherbergen konnten.  Die 
g rößeren Bestattungsmonumente 
hatten kulturbedingt ihren Anfang in 
der Ste i nkistenerste l lung ,  die man 
dann in  darauffo lgenden Zeitab­
schnitten ständig erweiterte . 

U rsprungsüberlegungen 

Vielerorts s ind d ie Bewohner um 
Carnac der  Auffassung , man  lebe 
neben einem Weltwunder; a lte Bre-
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tonen lassen oft verlauten ,  Carnac 
sei der Nabe l  der Mega l ithenweil  
überhaupt und berichten dem inter­
essierten Touristen oft, wie d iese 
Dinger in  den Boden eingesetzt wur­
den - äußerst imponierend und in­
teressant. Gerade bei d iesem Fleck­
chen Erde haben wir es mit vielen 
Erzäh lungen, Legenden und Über­
l ieferungen zu tun - v ie l l e icht mit 
den schönsten u nd e igenartigsten 
Gesch ichten i n  Fran kre ich über­
haupt. Viele d ieser Geschichten ,  d ie 
man sich heute noch gerne e rzählt , 
si nd a lte Sagen und Überl i eferu n­
gen aus ura lter Zeit. Manche d ieser 
Storys haben oft e inen Akzent an 
sich , wo man a ls sti l l e r  Zu hörer  
auch an die a lten Sagen und Legen­
den deutscher Überl ieferungen erin­
nert wird .  Ein ige g leichen sich , woh l  
aber mit anderen Namensgebungen 
und leichten Abweichungen.  So ver­
n immt man oft d ie Gesch ichten von 
B laubart ,  e inem übernatürl ichem 
Wesen wie d ie des "Wi lden Man­
nes". D ie  Mehrzah l  der heut igen 
Forscher neh men an, daß d ie be­
kannten Legenden und Sagen in der 
Bretagne aus einer Zeit stammen,  
als d ie Völkerwanderung noch Mode 
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v ie  myth 1sc hen Sagen 
a us lä n gst ve rg a n genen Zeiten . 





war. Andere vermuten ,  s ie  kämen 
vom äußersten Norden , dem Gebiet 
der Hyperboreer zwischen Königs­
berg und den Jüdland-lnseln .  Dane­
ben existieren die Hypothesen e ines 

phönizischen Ursprungs. Sogar stel l­
ten e in ige Forscher d ie  These auf, 
Griechen oder Ägypter seien bei i h­
ren Erku nd ungsfah rten im  Bere ich 
von Carnac ge landet ,  um dort e in  
Handelstützpunkt (Tonwaren und Ja­
desteine) zu errichten .  Alle Mutma­
ßungen sind n ichtbeleg bare Theo­
rien , die man bis heute noch n icht 
genau erforscht hat - wenn eine Er­
forschung in d ieser Richtung h i n  
überhaupt noch mög l ich ist. D ie  al­
ten G esch ichten über Geister und 
Kobolde dagegen haben gerade in 
d iesem Bereich e inen festen Be­
stand , vora l lem dann,  wenn es um 
die steinernen Zeugen geht. l n  i h rer 
Verachtung über  d iese Steinstorys 
unter den Einheimischen haben d ie 
früheren Altertumsforscher  d ie  Sa­
gen und Mythologien um d iese Mo­
numente ignoriert, ja sie sogar  ver­
gessen ,  sie aus dem Breton ischen zu 
übertragen.  Viele d ieser i nteressan­
ten Überl ieferungen sind dabei  verlo­
ren gegangen und können heute nur  
noch bruchstückhaft n achverfo lgt 
werden . Ein Mysterium sind die klas­
sischen Erzäh lungen von den Keri­
ons, e inem kleinen Volk  von bösen 
und mächtigen Kobolden. So berich­
tet man von ihnen ,  daß sie im Juni  
jeden Jahres den bere its stehenden 
Steinen noch weitere Ste ine h inzu­
führen ,  und das an jedem Juniabend . 
D iese ganze Zeremonie wurde mit 
solch einem großen Aufwand durch­
geführt ,  daß d ie  ganze Umgebung 
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hel l  erleuchtet war (Anm. :  Heute ist 
man der Meinung , daß es sich um 
das sogenannte Johannisfeuer um 
die Sommersonnenwende handelt) . 
Vie l le icht l i egt gerade bei d ieser 

Dolmengrab von Larcuste. Ein Oop­
pelgranggrab, was heute vollkommen 
zerstört ist. Skizze nach L'Helgouach 

Ausschmückung der Geschichte des 
Bretonens der höchste G rad der 
Vol lkommenheit mit dem Totenku lt 
- d ie Verbindung zwischen den To­
ten und dem Jenseits und deren  
Übergangsphase - und da möchten 

wir von MG einsteigen, ohne jeg l i­
che Befangenheit. 

Chronologische Einordnung der 
Megal ithendenkmäler: 

ln den meisten europäischen Län­
dern ,  wo man Megal ithendenkmäler 
fand,  wurde der Standort oft auf 
Berggipfeln  oder best immten Anhö­
hen errichtet. Im  Bereich von Car­
nac selbst ist es ganz anders: Hier 
findet man verschiedene Menhiere 
an Hängen,  i n  Tälern und Niederun­
gen,  mitten im Wald und sogar  im 
Atlantik. Eine beträchtl iche Anzahl 
von Monol ithen befi nden sich an 
Bachläufen und Wasserste l len .  
Vie le Archäologen sind heute von 
der Meinung abgegangen,  es han­
delt sich bei der Masse der vorl ie­
genden Monumente u m  e inze lne 
Grabanlagen . Heute weiß  man,  daß 
sie manchmal  e ine Gruppe für sich 
darstel lten ,  aber dann m it anderen 
Monumenten geographisch in  Ver­
bindung angeordnet wurden .  Die 
Bauweise d ieser Anlagen war so 
durchdacht, das sie sich permanent 
in die Landschaft e infügten um dann 
wiederum eine best immte Funktion 
auszuüben .  Vie le so lcher Anlagen 
wurden mit der Zeit zerstört 

' 
' 

Ganggrab von Laniscat. 
Solche Gräber wurde 
meist für nur eine verstor­
bene Person verwendet. 
Vermutete Errichtung: 
3200 v.Chr. 
Skizze nach L'Helgouach 
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Eine typische Bestattungsart in der Bretagne vor rund 4000 v. Chr. Zu den Opferbeigaben zählten nicht nur  a l ltäg l iche Ge­
brauchsgegenstände, sondern auch Waffen und Schmuck. Je nach Rangfolge des Totens, wurden die Wände und Decken mit 
kunstvol len Verzierungen ausgestattet. © Mit fr. Genehmigung von Frau Ross; Parc de Prehistore de Bretagne. 

(Naturkräfte, Christ ianisierung,  Stra­
ßen- und Häuserbau),  was dement­
sprechend für d ie  Archäologen e in  
wares Sammelsuri um von Rätsel n  
aufkommen läßt - zumindest , wenn  
es .um e ine  symetrische Betra­
chungsdeutung geht. Verg l ichen m it 
der langen Geschichte der Mensch­
heit handelt es sich bei den Bretonen 
um ein verhältnismäßig j unges Kul­
turvolk ,  e ine  Epoche am Ende der  
Vorgeschichte und am Übergang zur 
Frühgeschichte. Seit Jahrtausenden 
hatte anscheinend im Vorderen Ori­
ent die große jungsteinzeitl iche Um­
wälzung der Wirtschaft das müh­
same, a uf Sammeln ,  Jagd und 
F ischfang beruhende Leben durch 
eine sichere Existenz ersetzt, d ie  auf 
der bewußten Produktion von Nah­
rung aufbaute . Daraus läßt sich 
sch l ießen,  das eine ganze Reihe auf­
e inanderfo lgende tech nische Fort­
schritte entstanden s ind u nd sich 
dann a ls wirtschaftl iche Umwälzu n­
gen in Westeuropa verbreiteten .  Zur 
g leichen Zeit entstanden im Gegen­
zug des Ostens neue Fortschritte und 
Erkenntnisse, besonders die Entste­
hung der Schrift. Gerade d ieser Um­
stand breitete sich noch rascher aus, 

und begann sich wie i n  einem Lauf­
feuer im  Westen auszubreiten . An­
hand wissenschaft l icher Stud ien 
geht man davon aus, daß die dama­
l ige armoriksche Bevölkerung m it e i­
ner Größenordnung von Hundertau­
send Einwohnern hatte. Sie kannte 
n icht nur abgestufte Gesel lschafts­
strukturen ,  sondern auch einen An­
satz zur Arbeitste i lung. Dies betraf 
hauptsächl ich der Herste l l ung von 
Nahrungsmitte l n ,  um dem ständig 
ste igenden Bevö lkerungszuwachs 
genüge zu le isten . Der Ackerbau 
umfaßte n icht nur den Anbau ver­
sch iedenster Hü lsenfrüchen ,  oder 
der Aufbereitung von Getränken , 
sondern auch den Anbau von 
Flachs, den man zu Fischernetzen 
u nd Kle idungsstücken weiterverar­
beitete. 

Aus Funden von landwi rtschaftl i ­
chen Gebrauchsgegenständen weiß  
man ,  daß Äxte aus  poliertem Stein ,  
e infache Pfl ugscharen und Ste in­
hacken Verwendung fanden.  Die Er­
ste l l ung von nebeneinanderl iegen­
den Feuersteinkl ingen in  einer Holz­
oder Knochenfassung bestanden 
aus Mahl- und Schleifsteinen. l n  Eu­
ropa selbst begann sich im späten 
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Neol i th ikum d iese Auswirkungen 
m it schnel len Sätzen auszubre iten 
und erbracht e ine neue Kultur - d ie 
Megal ithenära .  

Fü r  d ie  Archäologen war es  schon 
immer schwer - oder auch e infach , 
wie man es nehmen wi l l  - e ine ge­
naue Datierung versch iedener Epo­
chen durchzuführen . Anhand der 
Baumri ndenana lyse bekam der 
Wissenschaft ler e in fast genaues 
Instrument i n  d ie Hand, wonach er 
sich soweit richten konnte.  Auch in 
der Bretagne wurde d iese Mög l ich­
keit ei ngesetzt , da man im vorl ie­
genden Sandboden (er hat mumifi­
zierende Wirkungen) d iverse Holz­
funde machte. Die ä ltesten Funde 

· von mensch l icher Anwesen heit i n  
der Bretagne wi l l  man in  der Stätte 
von Saint-Colomban in Carnac ge­
funden haben . Dabe i  handelt es 
sich um sogenannte Werkzeugspl it­
ter, d ie  man vor rund 450 .000 v .Chr. 
verwendete .  Nach der chornologi­
schen Ei nordnung d ieser Materia­
l ien ,  handelt es sich dabei  um Werk­
zeuge des "Homo erectus" ,  der  in  
d ieser Region beheimatet und an-
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sass1g war. Jüng ere Fundserien 
stammen um 1 00.000 v .Chr. - Werk­
zeuge wie Spitzen , Spl i tter und 
Schabern , d ie  der Neanderthaler ver­
wendete. Abgesehen von den unzäh­
l igen Knochenfunden im  Sandboden , 
sch ien der breton ische Bereich reich 
an  Fischen und anderem Getier zu 
sei n ,  da bis i ns Neol ith ikum die Be­
vö lkerungszah l  enorm a ngestiegen 
sei n  muß. D iese Mutmaßung bekräf­
t igte sich n ach den neuen Funden 
von landwi rtschaft l ichen Lagerstät­
ten rings um Carnac. Diverse Ske­
l ettfunde, wie die e iner  25 bis 
30jährigen Frau und deren Kind (?) 
bewiesen a uch , daß  kulture l l  e ine  
z ieml ich hohe Stufe des gemein­
schaft l ichen  Zusa mmenlebens vor­
gelegen haben mußte. Nicht nur  um 
Carnac, sondern auch um Teviec 
und Hoed ic  entstanden Sied lungen, 
d ie  mehr und mehr zu -ansatzmäßi­
gen- Bal l ungszentren wurden.  Inner­
ha lb d ieser Zentren (vor rund 6000 
Jahren) wurden Materia l ien herge­
stel lt  und auch g roßflächig exportiert 
- fast bis i ns heutige Deutschland und 
seemäßg in  al len Reg ionen der Kü­
ste .  Man muß heute a lso davon aus­
gehen,  daß eine gut strukturierte Ge­
sel lschaftsstruktur vorlag ,  d ie  n icht 
nur  landwirtschaft l iche, sondern auch 
i ndustrie l le I nteressen verfo lgte . Per­
manente technische Verbesserungen 
i n  der Werkzeugerstel lung ,  wie zum 
Beispiel dem Pol ieren von Steinen,  
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d ie Töpferre i ,  dem Weben und ,  und ,  
und ,  gaben dem dama l igen Men­
schen mehr und mehr an Wissen ,  
e i n  Wissen ,  wonach er sich vermut­
l ich auch fragte : "Wer bin ich , wo 
komme ich her  und wo gehe ich 
h in?" 

E ine eigene landwirtschaftl iche  
Mental ität entstand aus dem einsti­
gen Jäger und Sammler, der mehr 
d ie Natur anbetete, als im  Grunde 
genommen , vermenschl ichte Göt­
ter. So kam es nach der Periode der 
Ansässigkeit, wie in  fast a l len Kul­
turen , daß man z.B.  eine Ernte unter 
den Schutzmantel der Fruchtbarkeit 
e iner Frau setzte, einem Kult, den 
wir heute a ls Muttergottheit, und Be­
schützerin der Toten kennen . D ie 
Frau (beachte die VENUS-Figuren) 
ga lt schon immer bei NatuNölkern 
das Lebenselexier überhaupt und ist 
entsprechend auch n icht verwunder­
l ich ,  daß man sie in den folgenden 
Totenkult fest i ntregrierte . Der 
Mensch begann sein primitives Fel l  
abzulegen, baute Tempel zu  Ehren 
sei ner  neuen Götter, den Göttern 
der Gestirne, des an Krieg u .s.w . .  
Man begann dem Toten die letzte 
Ehre zu erweisen ,  indem man ihm 
anfangs kleine Grabstätten für sei­
nen Übergang i ns Totenre ich zur 
Verfügung stel lte. Diese Stätten , 
auch Hal l  genannt, wurden von Ge­
neration zu Generation erweitert .  

MG auf Reisen 

Verschiedene Orte und Stämme be­
gruben ihre Angehörigen manchmal 
i n  nur  e inem Hal l ,  oder man baute 
sie weiter aus, bis riesigen Kultstät­
ten daraus entstanden. Al l  das ent­
stand vor 5000 Jahren ,  wenn man 
den Analysenberichten der Archäo­
logen Glauben schenken darf. Die 
Kreativität und das Baumuster wur­
den komplexer und mächtiger. Der 
Mensch u nd a uch d ie e inzel nen 
Stämme wol lten I h ren  Göttern d ie 
rel ig ionsbezogene Zugehörigkeit 
demonstrieren - wenn n icht auch die 
Macht gegenüber a nderen  Stäm­
men. wlk 

jEnde Tei l 1 

Bildquellen : MG, w.n.a.a. 

Anmerkung:  

Aufgrund der Länge d ieses Artikels 
waren wir gezwungen ihn  zu tei len. 

ln der nächsten Ausgabe 
lesen Sie unter anderm :  

- D ie  Errichtung der  Menh i re 
+ Mit Skizzen und Bi lder 
+ Der Steinbruch gefunden? 
+ Arten der Kultstätten 
+ u .v .a .m .  

© Al le  Rechte be i  MG 

• • • • • •  

Das Team von Magazin für Grenzwissenschaften war für Sie unterwegs!  Wir waren 
derzeit in Val Carmon ica , Carnac, Südamerika und im Februar 95 s ind wir für Sie 
an den berüchtigten Orten von ein igen Prä-Astronautik-Autoren - wieder Südame­
rika .  Gemäß einer Umrüstung unseres Computers werden wir ab Feb. 95 al le Bi lder 
und Skizze per Scanner für Sie einscannen können. D. h . ,  daß Sie für einen günsti­
gen Preis die Bi lder an Ihrem Computer betrachten können (SW und Farbe). Nä­
heres erfahren Sie dazu im nächsten MG - wo denn sonst!  
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Archäolog ische News . . . . .  und 
noch 'n Block 

1 Der Fluch des P o  pol Kinich 

Ende 1 993 entdeckten US-Archäologen i n  der Ru inenstätte Copan 
(Honduras) eine u nversehrte etwa 1 400 Jahre a lte Grabstätte eines Maya­
Herrschers. Bevor die mit Jade und Seemuscheln verzierte Ruhestätte geöff­
net werden konnte, mußten d ie Wissenschaftler i n  mühevol ler Kleinarbeit das 
verwitterte und halb zerborstene Mauerwerk abstürzen .  Aber es sol lte n icht so 
reibungslos ablaufen, wie es sich das Team um Robert Sharer vorstellte. Die 
Archäologen können die letzte Ruhestätte, die dem Maya-Fürsten Popol Ki­
nich zugeschrieben wird, nur in  Schutzanzügen u nd Atemmasken betreten , da 
die Gruft hochgradig mit Quecksil ber verseucht ist. Vermutl ich wu rde das 
Quecksi lber be i  der  rituel len Bestattung im Jahre 437 freigesetzt. Jetzt stellt 
sich die Frage: "Wurde die Gra bstätte von den Maya-Priestern abs ichtl ich 
verseucht, um die letzte Ruhe Popol Kin ich's zu garantieren, oder ist das Phä- 1 
nomen nur  einem Zufal l  zuzuschreiben? mg/hp 

H igh-Tech-Opti k vor über 4000 Jahren? 

Stück für Stück taucht er wieder auf: Der Schatz des Priamos. 9700 Stücke 
um faßte d ie "Sammlung Trojan ischer Altertümer" ,  die der Forscher Heinrich 
Sch l iemann dem deutschen Volk "zu ungetei ltem Besitz" vermachte. So wur­
den nach einer ersten Bestandsa ufna hme der Berl iner Museen etwa 4500 
Stücke in Ost-Berl in  und um die 2000 Stücke in  West-Berl in registriert. Ferner 
tauchten ca. 260 Tei le in  Moskau und etwa 600 Tei le des Ku lturerbes in St. 
Petersburg auf. Von den Russen 1 945 verschleppt, tragen d ie wiedergefun­
denen Artefakte immer noch die a lten I nventarzetteL Im Moskauer Puschkin­
Museum stießen die Wissenschaftler, unter ihnen auch der deutsche Troja­
Forscher Korfmann,  auf eine Sensation: Bergkristal le die seinerzeit als Glas­
knöpfe aufgel istet wurden, entpuppten sich als erstklassische Lupen! mg/hp 

Forscher rätsel n 

Vor ein igen Monaten wurde im N i ldelta bei Tell Dabaa ein Kalksteinblock aus­
gegraben, der eine jahrtausendealte I nschrift aufwies. "Pharao Sehechor'' . . .  
ein Pharao, den man bis dato nicht kannte, und eine zeitl iche Zugehörigkeit 
derzeit unmögl ich ist . . . . .  man kannte ihn bis dato n icht. mg/wlk 

Marco Polo - sülzte er nur nach? Er war nicht in China! 

Die rennomierte China-Expertin Frances Wood behauptet, daß Marco Polo 
niemals i n  China war, und brachte die Geschiehtsansichten einiger Professo­
ren und Gelehrten in einen wahren Aufruhr! Sie recherchierte nach, und stel lte 
dabei fest, daß er ein ige Fakten einfach ausl ieß, und bestimmte Dinge über­
haupt n icht erwähnte: u .a .  d ie Chinesische Mauer. mg/wlk 

Oak lsland und kei n  Ende?! 

MG hat ein ige Nachfragen in  den canad ischen Staaten durchgeführt, und wir 
stel lten fest, daß d ie Stol lenangelegenheit auf Oak ls land nun wieder ins Rol­
len gebracht werden sol l .  Eine derzeit unbekannte Bergbaufirma wi l l  dort vor­
erst U ntersuchungen anstel len, um dann eventuel l  einen neuen Grabungsver­
such zu starten. mg/wlk 

Bestattung per Bootsgrab 

ln der n iederländischen Marsch bei Wremen wurde ein sogenanntes 
Bootsgrab aus der Zeit der Völkerwanderung gefunden. 
Außerdem entdeckten d ie Archäologen einen thronähnl ichen Stuh l ,  
sowie einen verzierten Holztisch . mg/hp 
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Flutwel len 
überspülen Tal der Könige 

I 
Vern ichtende Naturgewalten toben im Süden Eu- 1 
ropas, vora l lem in Ita l ien und Frankreich,  aber 
auch in  Nordafrika , wo s intflutartige Regenfäl le 
das Land der Pharaonen zu ü berspü len d roht. 
Die ersten Flutwel len haben bereits das Tal der 
Könige (westl ich v. Luxor) erreicht und d ie Grä­
ber Tutanchamuns und Ramses 1 1 1 , sowie den 
Tempel der König in Hatscheputs erhebl ich u nter 
Wasser gesetzt. Der Versuch d ie  h istorischen 
Stätte leerzupumpen scheint ein erfolg loses Un­
terfangen zu sein, da immer mehr Wasser nach­
dri ngt. Sol lten d ie Regenfäl le andauern, würde 
einer der wertvol lsten Kulturschätze der Mensch­
h eit fast u nwiderbring l ich zerstört werden.  E in  
Desaster für Archäologen und das Land am Ni l ,  
d essen kap ita l se ine kultu rh istorischen Stätte 
s ind.  mg/hp 

Das Geheimnis 
der M umien von Xinjiang 

Chi nesische u n d  auch russische Archäologen 
stehen vor einem weiteren Rätsel d er Mensch­
heitsgesch ichte ! Mehr als über 1 00 besterhal­
tene Mumien aus der Zeit von 3000 - 2000 v. Chr. 
haben die chi nesischen Wissenschaftler i n  der 
Provinz Urumtschi seit den 70iger Jahren ausge­
graben . 
Das Rätselraten u m  diese Mumien ist d ie Eigen- � I 
art, wie man d iese Menschen bestattete, ganz zu 
schweigen ihre Hautfarbe u nd auch ihre Augen­
partien - sie kön nten einem i ndog erma n ischen I 
Stamm angehört haben, da man die analysierten I Stoffreste in Europa zur datierten Zeit verwen­
dete. Auch die Material ien der Gebrauchsgegen- 1 
stände scheint in d iese R ichtu ng h i nzudeuten. ,� 
Alles, was man in den Gräberfeldern vorfand,  ist 
in keine  ch inesische Dynastie e inortbar, oder I auch zudem verg leichbar - d ieses Vo lk ist e in  
Rätsel ,  an dem d ie Archäologen noch ein iges an I 
Problemen bereiten wird .  j 
MG hat d ie Verb indungen einmal  aufgenommen j 
- weiteres demnächst! mg/wlk 
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Die P lattentekton i k  
u nd Aktivität d e r  E rde 
a ls Beweis s u merischer Ü berl ieferu ngen . 
von Werner Stein mann 

Ihnen lieber Leser von M.f.G sind 
die Interpretationen sumerischer 
Texte Z.Sitchins sicher bekannt. 
Er erzählt den Eintritt des Plane­
ten Nibiru in das Sonnensystem 
bis hin zur Katastrophe, bei der 
die Planeten Nibiru und Tiamat 

fast zusammenstießen. 

Tiamat wurde auseinandergerissen und 
formierte sich zu einen neuen Planeten, 
nachdem noch ein Mond in  ihn e in­
sch lug .  Wen n es sich so verhalten hat 
wie u ns d ie sumerischen Überl ieferun­
gen sagen,  m ü ßte sich das Sonnensy­
stem ganz anders darstel len; dachte ich.  
Bis mir  aufg ing ,  daß es ja tatsächl ich so 
ist, wie uns die sumerische Kosmogonie 
berichtet. Da wir keinen anderen Zustand 
des Sonnensystems kennen, s ind wir ge­
neigt d iesen als "normal" zu betrachten . 
I st es aber wirkl ich normaler Werdegang 
eines Sonnensystems, bei dem d ie Pla­
neten eher Ru inen g leichen? Die Plane­
talogen machen meines Erachtens nach 
einen Fehler. Sie gehen von der Voraus­
setzung aus ,  daß d ie  Pla neten ,  i nsbe­
sondere die Erde, schon immer die g lei­
chen Bahnen hatten wie heute. Die su­
merischen Überl ieferungen belehren uns 
e ines Besseren.  Besonders d ie  Erde 
trägt noch heute d ie Spuren des 
Kampfes mit N ibi ru und ihre "Hei lung" ist 
immer noch n icht a bgesch lossen . D ies 
möchte ich im folgenden Art ikel belegen. 

jDie Erde 

Nachdem, was wir bis heute vom Erd in­
neren wissen , stellt sich der Aufbau der 
Erde wie folgt dar (siehe auch Skizze): 

Der Durch messer beträgt a m  Äq uator 
1 2756 Km. , der Poldurchmesser ist 
1 27 1 4  Km. Die Deformation ist bedingt 
d urch die Rotation der Erd e  um ihre 
Achse. 

Die Erd kruste ist im M ittel unter den 
Kontinenten etwa 30-40 Km und u nter 
den Ozeanen 1 0-20 Km d ick. Der Erd­
mantel, die Asthenosphäre, reicht bis zu 
einer Tiefe von ca. 2900 km. Durch Pro­
zesse rad ioaktiven Zerfal ls entsteht h ier 
im mer wieder Wärme. Den Erdmantel 
u ntertei l t  man in den äu ßeren ( kaltes 
Peridotit) und inneren ( heißes Peridotit) 
Mantel .  Er reicht bis in eine Tiefe von 
ca. 5000 Km. An der Grenze zum äuße­
ren und inneren Mantel l iegt das 
Magma, welches bei  Vulkanausbrüchen 
an die Oberfläche tritt. Dem Mantel folgt 
der äußere und der i nnere Kern . D ie 
Temperatu ren im Erdkern betragen 
5000 - 1 0 000 o C.  Der Erdkern besteht 
vermutl ich aus Eisen und Nickel . Sein 
Durchmesser beträgt 2500 Km. Um zu 
d iesen Werten zu kommen bed iente 
man sich der seismischen Wel len, von 
denen es zwei Arten g ibt. Die einen s ind 
schnel l  und nennen sich d ie P-Wel len. 
Die la ngsamen sind d ie S-Wellen.  Die 
P-Wel len bewegen sich in  fester wie 
auch fl üssiger Materie. D ie S-Wellen 
sind nur  in fester Materie nachweisbar. 
M it H i l fe d ieser zwei seismischen 
Wel lenarten kan n  man nach messen, 
wie tief d ie Schichten gehen und ob sie,  

PA-Sandkastenspiele 

I 

• • • •  � ...... . ... • . ...... :,.1-:-t·.Ji 

im Fal l  der S-Wel len, von flüssiger Ma­
terie verschluckt werden .  D iese nach 
d em j ugos lavischen Geophysiker Mo­
horovicic benan nte Moho-Methode l ie­
fert ein recht genaues B i ld  des Erd in­
nern. Bis vor kurzer Zeit nahm man an ,  
daß die Schichten des Erd innern g leich­
mäßig aufgebaut s ind.  

I Die Entstehung der Plattentektonik 

"Also Juppl Unser schweizer Kollege hat sich da irgendwie mit seiner Ortsangabe verhauen!" 

Es wird a l lgemein a nerkan nt, daß d ie 
Erde in  d er Frühzeit Su perkonti nente 
wie Pangäa, Gondwana u nd Laurasia 
besessen hat. D iese Kontinente s ind 
zerrissen worden und ha ben sich im 
Laufe der Zeit zum heutigen Aussehen 
gewandelt. Keine der Theorien über die 
P lattentekton ik  wie z. B .  die von 
H . B. M edl icott oder A.Wegener erklärt, 
wieso d ie Erde Kontinenta lp latten hat. 
Außer der Erde haben a l le terrestischen 
Planeten eine gesch lossene Oberflä­
che. Das heißt: d iese Planeten besitzen 
e ine durchgehend feste Schale. Auf 
d iese Tatsache möchte ich besonders 
h inweisen. Die Planeten Merkur, Venus 
u nd M ars haben gebirgsä hn l iche For­
mationen aufzuweisen. D iese Geb irge 
haben aber ein ganz anderes Aussehen 
und Ursprung als d ie der Erde. Die Ge­
birge der Erd e  haben ihre Entstehung 
der Plattentekton ik  zu verdanken. Das 
Geste in  der Kont inente wi rd auch a ls  
das Urgestei n bezeich net, wei l  es das 
älteste Gestein  der  Erde ist. Bis über 4 
Md. Jahre a lte Si l ikate s ind u ns bekannt 
u nd somit reichen s ie  i n  d ie  Entste­
hungszeit unseres Sonnensystems. Die 
Kruste der Meere ( Lithosphäre) s ind 
aber nur  ca .  1 80 Mi l .  Jahre a lt und zum 
Tei l erheblich jünger, wei l  i n  den Mee­
resrücken immer neue Kruste entsteht 
und  in den Tiefseegräben wieder ab­
s inkt. Die S i l i kate der Konti nente s ind 
leichter a ls d ie des Meeresbodens und 
so schwim men d ie Konti nente auf ih­
rem Untergrund.  Al lerd ings; a ls Schol­
len nur auf der Erde. Wie kommt aber 
ein Pla net wie die Erde, zu zwei so 
gänzl ich versch iedenen Oberflächen­
strukturen, d ie 1 .  ganz verschiedene Al­
ter haben und 2. auch in i :1rer Zusam­
mensetzung so versch ieden s ind? Es 
g ibt keinen natürl ichen Grund ,  warum 
ein Planet eine 20-40 Km dicke Kruste 
besitzt, d ie  aber nur  in Fragmenten vor­
handen ist. Entweder der ganze Planet, 
oder n ichts. Al le wissenschaftl ichen Er-
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Kruste und Kontinentalplatten 

Tei le vom Nordwind außen kom menden E ingriffen zuzu­
schreiben sind ) eine Topographie,  wie 

{C) Kelch 

ken ntn isse, d ie  in den letzten Jahren er­
arbeitet wurden, geben keine Antwort auf 
d ie  Frage der Konti nententsteh ung .  l n  
keinem der Bücher und Sendungen d ie 
ich gelesen und gesehen habe wird d ie 
Entstehung des Superkontinents Pangäa 
erklärt. Es scheint fast so, a ls wenn die 
Wissenschaft d iese Frage n icht sehen 
wi l l .  Pangäa war ei nfach da ,  fert ig .  Da 
d ieser Kont inent aber wirkl ich existent 
war, sei noch die Frage erla ubt :  Durch 
welchen Umstand wird die Wärmeener­
gie der Erde in Beweg ungsenerg ie um­
gesetzt, der d ie  Plattentektonik ja unter­
l iegt? 

Über die Planetenentstehung g ibt es ver­
schiedene Theorien. Keine davon ka nn 
schlüssig bewiesen werden. Tatsache ist 
aber, daß sie da s ind .  Zumindest d ie ter­
restischen Planeten wa ren am Anfang 
a l le  g lutflüssig.  M it der Zeit kü hlten s ie 
ab und bi ldeten eine Kruste. Bei  d iesem 
Prozeß muß die Oberfläche auch gleich­
mäßig abgeküh lt sein und somit eine ge­
schlossene Oberfläche aufweisen. Es 
g ibt in  der Gesch ichte der Planetenent­
stehung,  egal welcher Theorie wir unsere 
Sym path ie geben . keine Gesetzmä ßig­
keit d ie  zuläßt, daß ein Planet nur  partiel l 
abküh lt. Ein Planet bi ldet eine geschlos­
sene E in heit und es g ibt kei nen Grund 

� Kruste von Tiamat 
Aufsteigendes, 
geschmolzenes 
Mondgestein 

sie entstehen kann ,  wenn eine Plane­
tenkruste aufreißt oder s ich Löcher bi l­
den,  aus  denen dann  Magma qu i l lt .  
Auch Vulkane sind auf der Venus zu fin­
den. N i rgendwo auf Venus g ibt es aber 
Formationen, die auf ein übereinander­
schieben von Konti nenten h inweisen.  
Auch Mars hat se ine E i nsch lagkrater 
und Vulkane. Zudem noch die unerklär­

- I ichen Chasmas und F lu ßbetten. Aber 
Außerer Mantel auch d ieser Planet hat keina Plattentek­

tonik. Gleiches g i lt fü r Merkur. 

Äußerer Kern 

Innerer Kern 

warum er in Fragmenten eine Kruste bi l­
det, die bis zu 10 x d icker und um ca. 3 
Md.  Jahren älter ist a ls der Rest. 
Das basaltische Gestein des Meeresbo­
den hat n ur ei nen geri ngen Antei l  von 
Kieselsäure. Das ä ltere Gestei n der 
Kontinente weist einen hohen Antei l  auf. 
Sicher kann eine gesch lossene Kruste 
mal aufreißen, oder Löcher tun sich auf 
aus denen dann Magma qu i l lt. Vulkan� 
bi lden sich, aus denen dann d ie bei der 
i nneren Verbren nung entstehenden 
Gase, austreten kön nen.  Kei ne d ieser 
inneren Kräfte reicht aber aus, um die 
mit der Zeit entstandene Kruste zu zer­
brechen und Tei le davon ins Magma zu 
ziehen. Dazu bedarf es schon einer 
Kraft, d ie  größer ist a ls d ie  Kraft aus 
dem inneren der P laneten . Die ge­
schlossene Oberfläche eines Planeten 
ist sehr stabi l .  Sie bi ldet eine Einheit, die 
nur unter größten Kraftaufwand zu zer­
stören ist. Sie al le wissen wie schwer es 
ist ,  ein Ei zu zerdrücken und wie sehr 
man einen Tischtenn isbal l strapazieren 
kann.  Deren Beispiele g ibt es noch ge­
n ug .  Merkur, Venus und Mars weisen 
al le Merkmale auf, d ie einen "normalen" 
Abküh lungsprozess m itgemacht ha­
ben. Keine Plattentektonik, sondern nur 
Formationen d ie von Ei nsch lagkratern 
herrühren, oder ein Aufbrechen der Kru­
ste voraussetzen.  Ven us hat ,  (e inmal  
abgesehen von den Kratern, d ie ja von 

Was geschah also mit der Erde u nd sei­
ner Kruste? 

D ie sumerische Genesis haben wi r 
schon gelesen . D iese Genesis muß 
richtig sei n .  U m  das zu veranschau l i­
chen stel len wi r e in  kleines gedankl i­
ches Experiment an .  

U m  zu veranschau l ich en wie s ich ei n 
Planeten mit seinen verschiedenartigen 
Material ien bi ldet, bedienen wir uns ei­
nes Wassertropfens, d er im schwere­
losen Raum schwebt. Wir  a l le  haben 
schon im Fernsehen Bi lder aus Raum­
stationen gesehen. I nteressant fü r un­
ser Beispie l  sind die Aufnahmen,  bei 
denen Flüss igkeiten im Raum schwe­
ben. Durch d ie kinetische Energ ie ver­
formen sich d iese Tropfen. E in Tropfen 
der ganz ruhig im Raum schwebt bi ldet 
sich zu einer Kugel. Diese perfekte Ku­
gel nehmen wir fü r unser Experiment. 
Dazu benötigen wir noch eine wasser­
lösl iche Fa rbe, d ie  aus d rei versch ie­
den en Pig menten besteht. D ie Pig­
mente s ind aus  meta l l ische-si lberne 
mineral ische-gelbe und küstl ich-blaue� 
Stoffen .  Al le drei Pigmente haben wir in  
g leichen Antei len i n  e inen kleinen Trop­
fen Farbe enthalten. Die meta l l i schen 
Pigmente s ind d ie schwersten ,  dann fol­
gen d ie mineral ischen u nd d ie künstl i­
chen. Im schwerelosen Raum bringen 
wir nun d iesen Farbtropfen in  unseren 
schwebenden Wassertropfen. Wir kön­
nen beobachten , wie sich d ie schweren, 
s i lbernen Meta l lp igmente im Zentru m 
des Tro pfen s ansammel n .  U m  ihn  
herum lag ern sich d ie gelben M inera l­
p ig mente ab, auf denen dann  d ie  
b lauen kü nstl ichen l ieg en .  Es b i lden 
sich drei Schichten Pig mente, getrennt 
nach ihrer atomaren Dichte. Wird unser 
Wassertro pfen n icht meh r bewegt, 
würde n ichts mehr d iese An ordn ung 
stören oder verändern. Für a l le Zeiten 
hätte er d ie drei Schichten .  Um u nser 
Experiment fortzusetzen nehmen wir ein 
scharfes Messer. M it d iesem tren nen 
wir den Tropfen genau in  der Mitte. ln  
Zeitraffer betrachtet schlägt be i  dem 
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halb ierten Tropfen der leichtere, äußere 
Tei l über den schwereren in neren zu­
sammen.  Durch die i n nere kinet ische 
Energ ie,  werden d ie d rei  Schichten et­
was m iteinander vermischt. Sch lußend­
l ich ha ben wi r a ber wieder unsere a lte 
Anord nung .  Zwei genaue Abbi lder des 
vormals großen Tropfens. Nun ist Was­
ser ein sehr l iqu ides Element. Der g lei­
che Effekt würde aber ablaufen, wenn wir 
statt Wasser ein zä hflüss iges Med ium 
wählen würden. Der einzige Unterschied 
i st d ie Zeit, in der sich die Materia l ien 
ord nen wü rden.  Ein Planet stel lt n ichts 
anderes dar, a ls ein solcher Tropfen Ma­
terie, der natürl ich sehr zähflüssig ist. ln 
ihrer Entstehungszeit waren die Planeten 
noch n icht so zähflüssig .  Erst mit dem 
Ausgasen und Abkühlen wurden sie fe­
ster. Ein abgeküh lter terrestischer Planet 
besteht in den oberen Schichten aus sei­
ner Kruste und darunter aus basaltigen 
Magma. Würde man einen Planeten wie 
unseren Wassertropfen in der Mitte tei­
len , würden die g leichen Prozesse ablau­
fen wie oben beschrieben . Der einzige 
Unterschied würde in der Zähflüssigkeit 
des Planeten inneren zu finden sein .  H ier 
würden ein ige Vermischu ngen erha lten 
bleiben . Die Erde muß einmal ganz ve­
hement angeschlagen worden sein .  Es 
g ibt keinen anderen Grund für das Vor­
handensein der Kont inenta lp latten,  d ie  

n ichts anderes s ind  a ls  Fragmente einer 
Kruste, d ie i n  alten Zeiten Tia mat be­
deckt hat. 

Um einen Planeten zu zerbrechen reicht 
ein Astereit n icht aus. Es ist auch frag­
l ich, ob es zu dieser Zeit Astereite in der 
Anzahl und Größe gegeben hat. Er 
kön nte die Planetenkruste woh l  auf­
schlagen, n icht aber ganz zersch lagen. 
Um das geschehen zu lassen, bedarf es 
schon einer g leichwertigen, oder größe­
ren Masse. Also e in  anderer P lanet. 
Dieser Planet exist iert. Er ist das feh­
lende Gl ied im Son nensystem, nach 
dem d ie  Astro logen und Planetalogen 
immer noch suchen. Die Sumerer nann­
ten ihn "Nib i ru", d ie Babyionier 
"Marduk". Ni biru hat eine entgegenge­
setzte Umlaufbahn um die Sonne. Seine 
heutige Bahn gleicht eher d ie eines Ko­
meten , denn sie ist stark exzentrisch 
und weist eine Umlaufzeit von 3600 J. 
auf. Die Sumerer wußten (wie so Vieles) 
wieder einmal wesentlich mehr. Sie be­
schrieben Nibiru als einen hel len Stern, 
der i n  langen Perioden immer wieder 
durch das Sonnensystem fl iegt. Für d ie  
Sumerer war er der  Sitz der  Götter und 
I hre Kenntnisse über sei ne Beweg ung 
am H immel waren deta i l l iert. 
N ib i ru muß größer sei n a ls Tiamat, 
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denn er verl ieß den Kampfplatz als Sie­
g er. Er hatte a lso ein wesentl ich g rö­
ßeres Gravitationsfeld a ls Tiamat. Bei 
der Katastrophe trafen sich die Plane­
ten nicht d i rekt. Die starke Gravitation 
die an Tiamat zerrte, hatte für den Pla­
n eten verheerende Auswi rkung .  Er 
wurde von der Gravitation Nibirus zer­
rissen. Nib i rus Monde tmfen Tia mat 
und von d iesen angeschlagen, mußte 
er der Überl ieferu ng nach ,  auch noch 
ei nen Mond sch lucken . Der Grund für 
d ie  Existenz der Kontinenta lplatten l iegt 
in der Beschaffenheit des Planeten Tia­
mat. Seine Kruste küh lte u nter dem ho­
hen Druck gewaltiger Wassermassen 
aus und kam durch das Wasser zu sei­
nem hohen Kieselsäureantei l  und somit 
zu seinem geringen Gewicht. So kon­
densierte beim Abküh len von Tiamat 
d ie leichtere Materie an d ie Oberfläche, 
die bei m zweiten Ab küh l ungsprozess 
der Erde n icht mehr im Magma vorhan­
den war. 

Im freien Weltraum, also in der Schwe­
relosigkeit, formt sich jede flüssige Ma­
terie zu einer Kugel .  Jetzt stel len Sie 
sich bitte einmal vor: e in Pla net von 
doppelten Vol u men der Erde u nd Km 
hoch mit Wasser bedeckt wird von sol­
chen Kräften angegriffen. Zuerst einmal 
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geht das meiste Wasser verloren.  Eine 
F lut d ie  i n  den Weltraum reicht. Dann  
bricht d ie Kruste auseinander und Mate­
rie wird entrissen. Der verbleibende Rest 
formt sich wieder zur Kugel. Der Rest der 
a lten Kruste, der sich auf der abgewand­
ten Hälfte befand, paßte sich dem neuen 
Radius an und brach ause inander. Bei 
solch einem Chaos wurden sicher auch 
Tei le der a lten Kruste vom Magma über­
schwemmt. Aber d ie Kruste ist leichter 
als die basalt ische Geste inssch melze 
der Lithosphäre und so konnten d ie a lten 
Hautfetzen auf der Oberfläche schwim­
mend überleben. Es entstand etwas, was 
es bis dahin im Sonnensystem nicht ge­
geben hat. Ab jetzt gab es eine Platten­
tekton ik. 

Der verbl iebene Rest des Wassers kon­
densierte mit der Zeit und fül lte die Zwi­
schenräume mit Wasser. E in neuer Pla­
net war entstanden. Oder soll man bes­
ser sagen: die erste Ru ine des Sonnen­
systems. Was jetzt folgte, bezeichne ich 
gerne als Hei l ungsprozess. Tiamat war 
so schwer angeschlagen, daß man fast 
von e iner Neugeburt sprechen ka nn .  
Wieder war der  Planet e ine g lühende Ku­
gel auf der a l lerd ings noch Frag mente 
seiner a lten Haut schwammen. Das ver­
bl iebene Wasser bi ldete eine d ichte At­
mosphäre und war im folgenden Abküh­
l ungsprozess intensiv betei l igt. Zumin­
dest dort wo sich keine a lte Haut befand; 
und das war der g rößte Tei l .  Der la ng­
wieriger Hei lungsprozess bl ieb n icht 
ohne Folgen. Tiamat (Erde) besitzt in  der 
ozean ischen L ithosphäre lange Narben 
und noch im mer arbeitet seine neue 
Haut an der Hei lung ,  wobei d ie a lte Haut 
h in  und her geschoben wird.  Die Bruch l i­
n ien der Lithosphäre ziehen s ich über 
den ganzen Planeten und haben eine 
Länge von ca. 56 000 Km. So wie s ich 
e ine verbra nnte Haut im Hei l ungspro­
zess verä ndert, so verändert a uch d ie  
Erde ih r  Aussehen. Immer noch entsteht 
an den ozea n ischen Rücken , d ie  wie 
g roße Narben aussehen , neue Kruste 
u nd drückt die alte Haut beiseite. Da 
diese auch noch von der anderen Seite 
geschoben wird, balanciert sie auf der 
n euen O berfläche h in u nd h er. Mit zu­
nehmender Abkühlung bi ldeten die Kon­
tinenta lplatten zusammen mit der ozea­
n ischen L ithosphäre eigene Lithosphä­
ren platten und s ind somit Bestandtei l 
d ieser Platten .  Die Lihosphären platten 
l iegen auf der Asthenosphäre, einer zäh­
flüssigen Sch icht des oberen Erdman­
tels. Die ozeanischen Rücken sind die Li­
n ien, an  denen die Asthenosphäre nach 
der Katastrophe, bei m einnehmen der 
Kug elform, zu sammenstieß. Kurz um,  
s ie  s ind  Narben im Körper des Planeten . 
Durch U ntersuchungen an geologischen 
Schichten wissen wir heute sehr genau, 
welche Kont inente, wo aneina ndergele­
gen sind. Leider können wir n icht mehr 
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rekonstruieren wie die Erde vor ca. 2 Md 
Jahren ausgesehen hat, wei l  d ie Litho­
sphäre seither ei ne tota le  Ern euerung 
m itgemacht hat. Aus dem Gru nd läßt 
sich aus  den geolog ischen Schichten 
n icht mehr ab le�en, wie die Erde  vor 
über 2. Md. ausgesehen hat. Die Theo­
rie der Superkontinente stammt vom 
Geologen H. B. Med l icott 1 872. Er be­
nannte einen Superkontinent Gontwana 
nach einem alten indischen Königreich 
der Gonds. A.Wegeners Theorie, nach 
der a l le  Superkontinente e inmal  e inen 
einzigen Kontinent bi ldeten , Pangaea 
genannt, wird a l lgemein anerkannt. Von 
ihm tei lte sich Gondwana und Laurasia 
a b, die sich wieder tei lten u nd so d ie  
verschiedenen Kontinente b i ldeten . 

I Die Aktivität der Erde 

Al l e  wissenschaft l ichen Erkenntn isse, 
die in  den letzten Jahren erarbeitet wur­
den, geben keine Antwort auf d ie Frage 
der Entsteh ung des Superkonti nents 
Pang.äa. l n  ke�nem der Bücher und der 
Sendungen die ich gelesen und gesehen 
habe wird die Entstehung des Super­
kontinents Pa ngäa erklärt. Es scheint 
fast so, a ls  wenn d ie Wissenschaft 
d iese Frage n icht sehen wi l l .  Pangäa 
war einfach da, fertig. Da d ieser Konti­
nent aber wirkl ich existent war, sei noch 
die Frage erlaubt: Durch welchen Um­
stand wird die Wärmeenerg ie der Erde 
in Bewegu ngsenerg ie umgesetzt, der 
die Plattentekton ik  ja  unterl iegt? 
Bei einem Alter von ca 5 Md. Jahren des 
Sonnensystems haben sich die Plane­
ten in den 1 ,2 Md. Jahren bis zur Kata­
strophe akkreditiert und gefestigt. Folg­
l ich müssen sie innerhalb dieser 1 ,2 Md. 
Jahren, vom Zeitpunkt ihrer Entstehung 
aus gerechnet ,  abgekühlt sein .  Man 
kann a lso davon ausgehen, daß i n  den 
3,8 Md. Jahren eine erneute Festigung 
der Erde abgeschlossen sein sol lte .  
Warum hat die Erde, die in  ihrer Struk­
tur  den a nderen P laneten g leicht ,  d ie  
Aktivität über e ine  fast 4-fache Zeit auf­
rechterhalten? 

Wie wir aus Satel itenmessungen wis­
sen, ist die Erde keine perfekte Kugel, 
sondern hat e in verbeu ltes Aussehen. 
Die Birnenform der Erde und ihre Aktivi­
tät stehen in einem engen Zusammen­
hang. Nach den Gesetzen der Gravita­
tion und der Schwerkraft sol lte ein Pla­
net eigentlich eine perfekte Kugel, oder 
durch die Drehung einen leichten El ip­
soid bi lden. Ein Effekt, der bei den ande­
ren terrestischen Planeten zu beobach­
ten ist. Die schwersten Elemente müs­
sen sich demnach in der Mitte konzen­
trieren u nd je nach schwere der ver­
sch iedenen Stoffe, b i lden sich u nter­
schiedliche Schichten um den Kern bis 
zur Kruste, die aus den leichten Stoffen 
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besteht. Eine Umwälzung der Sch ichten , 
wie es z. B auf der Erde passiert dü rfte 
d emnach n icht mögl ich sei n ,  wei l d ie  
Schwerkraft des Pla neten dagegenhält 
Trotzdem steigt in den ozean ischen Rüc­
ken seit 3 ,8 Md Jahren ständig Magma 
auf und verschwindet an den Kontinen­
talsockeln wieder. Ein Kraftakt der be­
sonderen Art. Diese Kraft l ieß über lange 
Zeiträume Gebirge entstehen und Konti­
nente versinken. Die Schwesterplaneten 
der Erde haben a l le  eine bis zu über 4 
Md.  Jahre a lte umspannende Kruste. Nur 
d ie Erde ist  nach diesem Zeitraum noch 
aktiv und besitzt in  Form des Meeresbo­
den eine Kruste wesentl ich jüngeren Da­
tums. Die Energ ie des Erdkerns und sei­
ner Sch ichten ist eine Wärme- und keine 
kinetische Energ ie. Wodurch wird d iese 
Wärme- in  kinetische Energie umgewan­
delt? Tief unter uns fi ndet ein Prozeß 
statt der e inem "normalen Aufba u und 
Verhalten" n icht gerecht wird. D ie  einzel­
nen Schichten der Erde unterl iegen auf 
Gru nd ih rer versch iedenen D ichte der 
Gravitation und lagern sich gemäß ihrer 
Schwere auf der unter ihr l iegenden ru­
hend ab. Das betrifft auch die Kruste die 
ja  eigentl ich geschlossen sein mü

,
ßte. 

Ausschlaggebend fü r d ie  Aktivität der 
Erde muß die Tatsache sein ,  daß bei der 
Katastrophe ein Mond in den geöffneten 
Planeten einsch lug.  Die Sumerer nann­
ten ihn den Nordwind. Er ist auch verant­
wort l ich für das abdriften der Erde in eine 
neueUmlaufbahn.  

Bei d er Neubi ldung Tiamats zur Erd e  
s i n d  d ie  versch iedenen Schichten zum 
großen Tei l vermischt worden. Dazu ge­
sel lte sich noch der "versch luckte" Nord­
wind .  Seide Umstände: Vermischung der 
Sch ichten und einverleibter Mond, waren 
gegen die Bi ldung der Erde zu einer Ku­
gel und zur inneren Ruhe. Tei le der alten 
Kruste und der Mond befanden sich nach 
d er Katastrophe im Erd innern.  Zumin­
dest der Nordwind dürfte eine beträchtli­
che Einschlagtiefe gehabt haben, da er 
in  einen geöffneten Planeten ei nschlug .  
Fragmente der  Erdkruste und ein wahr­
schein l ich zerbrochener Mond im Erd in­
nern?; kann denn das sein? Canad ische 
und ch inesische Seismologen haben in 
der letzten Zeit interessante Entdeckun­
gen gemacht. Die Canad ier entdeckten 
mittels seismischen Messungen im Man­
tel der Erde, in  etwa 40 Km Tiefe, riesige 
Gesteinsplatten d ie kontinenta le D ichte 
aufweisen . Es muß sich h ier um Tei le  
der  a lten Tiamatkruste handeln ,  d ie bei 
der Katastrophe ins Magma gerissen 
wu rden. Bei Atomtests d ie China durch­
führte, kon nte man in einer Tiefe von 
5000 Km, am Rand des äußeren Kerns 
und d es inneren Mantels, e inen festen 
Gesteinskörper nachweisen der e ine 
Größe von 300 x 1 30 Km besitzt. I st er  
ein Tei l von Nordwind? Meiner Meinung 
nach muß es so sein. Unter "normalen" 

Bed ingung en wären d iese Platten und 
Gesteinskörper sicher n icht existent. Wir 
erinnern uns bitte an das Experiment mit 
dem Wassertropfen. Ich b in sicher, daß 
wir noch mehr d ieser t iefen Gesteinsplat­
ten finden werden. 

Der zerrissene Pla net Tiamat schlug 
über den Mond zusa mmen und lagerte 
ihn in seinem lnnern ab .  Die Wärme im 
Erd in nern schmelzt den wah rschei n l ich 
zerbrochen Nordwind auf. Diese leichte­
ren Si l ikate finden aber nur  langsam ih­
ren Weg durch d en zä hflüss igen Brei 
nach oben . Aber sie drücken von unten 
kommend permanent gegen die Erdkru­
ste und erklärt das Aufsteigen und Ab­
tauchen der ozean ischen Lithosphäre .  
E ine Vermisch ung des i rd ischen Gest­
eins mit dem des Mondes ist dabei natür­
l ich unabding l ich .  l n  den Sed iment­
schichten der Erde ka n n  man s icher 
noch Tei le finden, d ie n icht i rd ischen Ur­
sprungs s ind .  Da sie aber schon seit 3 8 
Md.  Jahren in der Erde s ind ,  ist es sich�r 
sehr schwer oder gar u nmögl ich,  sie zu 
identifizieren .  Die Kräfte des aufsteigen­
den, aufgeschmolzenen Magmas sind so 
groß, daß sie die uns bekannten tektoni­
schen Bewegungen aufrechterhalten.  Die 
Einverleibung des Mondes brachte aber 
auch die Gravitation der Erde durchein­
ander. Bei g leichmäßigem Aufba u der 
Sch ichten wäre die Erde rund und die 
Gravitation überal l  g leich. Der Mond hat 
aber so viel Masse und ist so nah an den 
Erdkern gelegen, daß die Erde zu keiner 
Kugelform finden kann .  Wie man nach­
messen konnte ist d ie  Gravitat ion der 
verformten Erde an versch iedenen Punk­
ten u ntersch ied l ich .  Der Grund dazu 
muß der verschluckte Nordwind -sein der 
die g le ichmäßige Gravitation der E rde 
stört und so zu ihrer Verformung führt. 

Werner Steinmann 
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S U C H E N ! 

U nter d i eser Sparte können S ie  Such- und Tau­
sch i nserate a ufgeben.  D i e  Anze igen müssen 
themengebunden se i n .  Gewerb l i che Anze igen 
fal len unter die MG-Anzeigel i ste. Geben Sie uns 
unbedingt bekannt, ob Ihre Adresse mit vo l lem 
Namen angeben werden sol l ,  oder ob es über 
unsere Zentra le laufen sol l  - wir sammeln dann 
die Anfragen , und senden Sie I hnen zu ! 

© S u c he I nteressente n fü r Ufologie, Deutsche 
Technologie seit der Jahrhundertwende in Hannover 
und Umland! Horst Schuppmann, Treptowweg 49, 
D-301 79 Hannover 

© Suche das Buch "Das Sirius-Rätsef' von R.  
Temple.  Angebote an:  W 02993-457 oder an MG 

© Suche Personen . . . . . . : " Wer war in den letzten 
3 bis 4 Jahren auf Malta ? Ich suche I nformationen 
über die G ründe,  weshalb das Hypogäum in Paola 
geschlossen ist. Ich bin für jeden H inweis dankbar. 
l nfors b i tte an We rne r  Setz, E u ro pa ring 57, D-
64521 G roß-Gerau 

© Suche U nterlagen zu den Themen UFOs, 
Aberglaube, Hexenverfolgung und Esoterik allge­
mein. Gegen Tausch oder Bezahlung.  Suche auch 
Leute ,  d ie sich fü r diese Themen interessieren und 
in  Briefkontakt treten möchten.  Zuschriften bitte un­
ter: A. Gibitz, Postfach 1 1 27, D-91 556 Hei lbronn 

© M G  sucht für Leser die Publ ikationen von Peter 
Kolos i m o !  Ange bote bitte an d ie MG-Redakti on in  
Kettig .  Wenn mög l ich , keine Horrorpreise!  

© MG s u c ht weiterh in interessa nte U rlaubsbi l der 
von archäol ogi schen Stätte n ,  und d ie zum Thema 
gehöre n .  Art, U mfa ng und Pre i s  nennen,  wir ru­
fen/schreiben Sie an ! 
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© Suche . . . .  . .  Stichwort: "Zwerge & Heinzel­
männchen" Wer kennt Quel len,  oder weiß mehr 
über Sagen ,  die mit Zwergen , Heinzel- und Wich­
telmän nchen verbunden s ind ,  auch dan n ,  wenn 
es um die zu diesen Wesen gehörigen unterirdi­
sche n Höhlen , Beh ausungen und Welten , oder 
insgesamt um die Art der " Realität" d ieses Phäno.:. 
mens geht? H i nweise auf Artikel ,  Quel len,  Bücher 
( Kopierkosten werden g erne e rstattet) b itte a n :  
Martin Schmidt-Bredow, 
Schleißheimerstraße 70, D-80797 M ü nc hen . 
fi 089-5234528 Fax: 089-5231 652 

© Beachten Sie a uch die Gruppenwerbungen 
innerhalb dieser MG-A usgabe. Eine entspre­
chende Gesamt-Liste haben wir unter der Rubrik 
Infostellen und Hotline-Dienste untergebracht Be­
sten Dank! mg 
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U FOs 
• 

D re i lä ndereck 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  es geht wieder los 

Ein Bericht von Wil l i  Schi l l ings und MG: 

Waren es in der letzten Ausgabe von M agazin für Grenzwissenschaften d ie 
Kornfeld-Kreise, so s ind es i n  meiner heutigen Reportage d ie ''vl iegenden 

Schoteln" (< Bezeichn u ng für Fl iegende U ntertassen in den Niederlanden),  
die schon seit Mai  1 994 Süd l i m burg - dem n iederländischen Tei l  des 

Dreiländerecks - unsicher machen. 

Der Schwerpunkt d ieser UFO-Welle 
aber ro l lte erst ab Anfang August, 
als zwei Pol izisten nächtl iche Sich­
tungen hatten;  genau wie 1 989 zu 
Beginn des UFO-Spektakels in Ost­
belg ien ,  nur  mit dem Untersch ied,  
daß die hol ländischen Ortnungshü­
ter woh l  aus verständl ichen Gründen 
n icht den Mut haben an die Öffent­
l ichkeit zu gehen ! 
Waren die Niederländer in Sachen 
UFOs bislang sehr zurückha ltend , 
so scheinen sie jetzt a l les nachzuho­
len : Hunderte Zeugen meldeten sich 
bei Zeitungsredaktionen,  Rundfunk, 
Fernsehen,  Stern- und Wetterwar­
ten , sowie bei ziv i len und m i l itä ri­
schen Flugaufsichtsbehörden (UFO­
Organ isat ionen g ibt es in d iesem 
Tei l  des Landes nicht} . Die schre i-

• 
\ 

\ 
\ 

' 

benden Medien brachten fast täg l ich 
neue I nformationen ,  d ie  manchmal 
e ine ganze Zeitungsseite aus­
machte . 
Offizie l le  u nd selbsternannte Wis­
senschaftler, meist ufo log ische -
Laien , gaben i h re unmaßgebl iche 
Meinung öffentl ich zum Besten .  Ich 
reiße e inmal  kurz die Geschehnisse 
der letzten Monate an ,  ehe ich zum 
Hauptzeugen (24 . 8.} des Spekta­
kels komme,  dessen Fall ich recher­
ch iert habe:  

6 ./7 . Mai 1 994 

l n  der Nacht vom 6 ./7 . Mai sahen 
gegen 3 :30 Uhr mehrere Discobesu­
cher in Heerlen nach e iner durch-

I 
I 

, 
I 

• •  # 

0 . 0 .. 
• • • 

Im Bereich von Limbourg wurde am 29. 1 1 . 1 989 gegen 1 6:45 Uhr dieses 
Tageslicht-Dreiecks-UFO beobachtet. Seine Größe von einer Boeing 737 und der Flughöhe von 
rund 1 00 m scheinen eine Verwechslung mit einem Flugzeug auszuschließen. Zu genau waren 

die Zeugenangaben. Bild: Willi Schillings 



tanzten Nacht wei ße Lichtbal len I (keine Bäl le) in rund 20 Meter Höhe. 
Sie h ie lten d iese Lichter fü r den 
Stabbrenner des Tanzschuppens. 
Wunderten sich a ber, daß sie die 
Lichter auch n ich in  größerer Entfer­
nung von der Disco Peppermi l l  sa- I 
hen (Reichweite der Brenner rund 6 I Kilometer. 

7 .  J u l i  1 994 

Am 7 .  Ju l i  1 994 um 21  :30 Uhr beob­
achteten zwe i Hausfrauen e ine bis , 

_ _ Aug ust 1 994 

Ein weiterer  Pol izist hatt ebenfa l ls 
Anfang August eine ähn l iche Beob­
achtung. 

Am g leichen Tag gegen 22: 1 5  Uhr  
g laubt e in  sechsjähriges Mädchen 
aus Gulpen ein Objekt gesehen zu 
haben , was wie Raumschiff Enter­
prise aussah .  Das Kind lag schon im 
Bett u nd machte d ie Beobachtung 
durch das Fenster. 

Eine Fotomontage zur Nachtsichtung vom 29. 1 1 . 1 989. Dieses Dreieckufo 
wurde n icht nur  ü ber der Gi leppe Talsperre beobachtet, sondern auch ü ber 

Deutsch land. ( Bi ld :  Wi l l i  Schi l l ings; UFOs im Drei ländereck) 

vier Lichtkugel/n , die sie zeitwei l ig  
verfolgten - b is nahe Vaesrade .  

Aug ust 1 994 
An einem Montagabend (Anfang Au­
gust) sah gegen 23:00 Uhr  e in  
59jähriger Geschäftsmann von sei­
nem Balkon in Kerkrade in der Luft 
e inen Kreis,  mit Lichtpunkten rund­
herum.  Dieser Kreis sch ien eine Lan­
dung im Wohngebiet zu versuchen .  

4. Aug ust 1 994 
Am 4.  Aug ust sah ein Pol izist ein 
nächt l iches Flugobjekt über  dem 
Heerlener Stadtzentrum,  welches er 
auf einem Video eines anderen Be­
obachters (24.8 .) wiedererkennt 

4. Aug ust 1 994 
I Auch d ie reifere Jugend bete i l igte 

sich an der UFO-Jagd : Eine 72jäh­
rige Dame aus Maasnie l  beobach­
tete am 4.  August - ebenfa l ls durch 
das Sch lafzimmertenster - ein Ob­
jekt, we lches wei ße Strah len aus­
sendete. 
Als vom nahen Mi l itä rfl ughafen 
Brüggen ein Düsenjäger a ufstiegt 
(eigentl ich ungewöhn l ich gegen 
22:30 Uhr) und in d ie Nähe des Ob­
jektes kam , wi rd von d iesem ein 
roter Lichtstrahl  in die Richtung des 
Jägers a bgeschossen ;  e ine Stel­
l ungnahme des Mi l itä rs b l ieb bis 
heute aus. 

Und es ging weiter . . . . . . . .  . 

4 ./5 . August 1 994 

ln der Nacht vom 4 ./5. Aug ust 

I wurde ü ber  der  Skipiste von 
Schaesberg ,  einem Vorort von 
Heerlen ,  gegen 1 :00 Uhr e in g re l l-

1 wei ßes Licht gesehen.  Es gewann 
sehr schne l l  a n  Höhe und ver­
schwand laut los i n  Richtung 
Kerkrade. 

5. Aug ust 1 994 

Eine weitere fl iegende Untertasse 
beobachteten vier Zeugen aus Eu­
pen in der Nacht vom 5. August .  
Dieses Objekt ,  welches e in  starkes 
Licht a usstrah lte , verschwand i n  
Richtung Gu lpen (An m . :  Startstel le  
für Werbezeppel ine) . 

1 6 . A u g u s t 1 994 

"Een platte ronde schotel "  wurde in 
der Nacht vom 1 6 . August, gegen 
23 :00 Uhr von einer dre iköpfigen 
Fam i l ie  aus Simpelveld gesehen . 
Sie erkannten ein rotes Licht, was 
aus d.er Kuppe auf dem Objekt kam.  
Wäh rend der Vater der  Fami l ie  
noch sein  Teleobjektiv auf den 
Fotoapparat schraubte,  verschwand 
das Phänomen. 

28 .  Au g ust 1 994 

ln Brunssum hatte am Sonnta­
gabend dem 28. August Probleme 
bei der nächtl ichen Heimkehr, d . h . ,  
e r  fa nd seinen Haustürschl üssel 
n icht mehr  u nd keiner öffnete sie 
ihm. Daher war er gezwungen ,  ei­
n ige Ze it d raußen zu verbri ngen .  
Gegen 24 :00  Uhr  beobachtete er  
am klaren Himmel e in lautloses Ob­
jekt mit pu lsierenden roten Lichtern 
rundherum,  welche den Flugapparat 
anstrahlte n .  Rund 30 Sekunden 
lang beobachtete der  Zeuge das 
faszin ie rende Schauspie l ,  ehe es 
plötzl ich verschwand - als würde es 
unsichtbar. 

1 .  September 1 994 

Spekholzerheide, 1 .  September um 
5 :00 Uhr: Eine Zeug in bemerkte in 
25 Meter Höhe ein stehendes run­
des Objekt, außen rund herum mit 
n icht pu lsierenden gelben und roten 
Lam pe n .  Die Beobachtu ngsdauer 
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De r  UFO-Absturz bef RosweH 
Es bt z.tt für dle Wohrhett 

Gibt es eine außerirdische Basis auf 

Puerto Rico? Bestsellerautor Timothy 
Good und MUFON-State-Director Jorge 
Martfn berichten über sensationelle 
UFO-Sichtungen auf Puerto Rico. Au­

ßerirdische unter uns - Eine Hypothe­
se über die UFO-Verschwörung und die 
Frage: S ind die kleinen Grauen gut oder 
böse von John White. NASA filmt UFO 

im Erdorbit - Sensationelle Filmauf­
nahmen der Raumfähre Discovery u.v.m. , 

Der Fall Linda Cortile - Budd Hopkins 
berichtet umfassend über die UFO-Ent­

führung des Jahrhunderts. Eine Frage 

der Ethik - Prof. David Jacobs über den 
Fall Linda Cortile. Unsere schlimmsten 

Befürchtungen werden wahr - Prof. 
John Mack nimmt Stellung zum Fall Lin­

da Cortile . UFO-KURIER im Ge­

spräch mit Budd Hopkins und Linda 

Cortile - zwei Exklusivinterviews ent­
hüllen spektakuläre Neuheiten u.v.m. 

Es ist Zeit für die Wahrheit über 

Roswell - Das offizielle Positionspapier 
zur Roswell-Deklaration von Kent Jef­
frey. Abgestürzte Untertasse in der 

Ebene - Der führende Untersucher des 
Roswell-Absturzes, Stanton T. Fried­
man berichtet exklusiv. Area 51,  Bob 

Lazar und Falschinformationen -

George Knapp berichtet über UFO-Ak­
tivitäten in der streng geheimen Test­
einrichtung in Nevada u .v.m. 

Der UFO-KURIER ist eine zweimonatlich erscheinende, hoch­
wertig präsentierte Zeitschrift, die sich objektiv auf seriöse, wis­
senschaftlich fundierte Weise mit dem UFO-Phänomen beschäf­
tigt. Innerhalb weniger Monate entwickelte sich der UFO-KU­
RIER zu einer der weltweit am meisten verbreiteten UFO-Fach­
zeitschriften: er wird auf allen fünf Kontinenten, in rund 25 Län­
dern gelesen - die wohl beste Bestätigung für die überragen�e 
Qualität dieser Zeitschrift. Testen Sie den UFO-KURIER! Em 
Jahresabo erhalten Sie zum Vorzugspreis von 36.00 DM (Ausland 
42.00 DM). Sie gehen keinerlei Risiko ein, da Sie Ihr Abo jederzeit 
ohne Angabe von Gründen wieder kündigen können. Bereits be­
zahlte Beträge für nicht gelieferte Ausgaben werden Ihnen selbst­
verständlich zurückerstattet. 

Coupon ausschneiden und einsenden an: KOPP VERLAG, Hirsehauer 
Str. 10, 72108 Rottenburg, Fax (07472) 27199 oder Tel. (07428) 2505. 

Ja, auch ich möchte den UFO-KURIER kennenlernen! 
Ich bestelle deshalb O ein Abonnement zum o.g. Vorzugspreis ab Ausgabe Nr. __ 

0 Einzelexemplar(e) zum Preis von je 7,50 DM 
0 Nr. 1 D Nr. 2 D Nr. 3 

Ich bezahle 0 mit beigefügtem Scheck 0 gegen Rechnung 
0 per Abbuchung (Kontoinformation beifügen !)  

Vorname I Name 

Straße I Nummer 
I I 

PLZ Wohnort 
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betrug rund drei Minuten .  

U nd dann der 
Abend des 

28 . August 1 994 

Am Abend des 24 . 8 . 1 994 
betrat der SOjährige Horst 
A. den Balkon seiner Woh­
nung im Heerlener Stadt­
zentrum. 
Nach seinen Angaben war 
der H immel stark bewölkt ,  
mit schwachen Wind und 
Niesel regen.  ln  v ie l leicht 
50 Grad Winkelhöhe be­
merkte er e in  gelb-rotes 
und rundes Licht, das ihm 
selbst vö l l ig  unbekannt 
war. Der ehmal ige 
Marineangehörige betonte 
schon von berufswegen 
her e in  krit ischer 
H immelsbeobachter zu 
sein .  Weder UFO-Literatur  
noch Fi lme seien ihm be­
kannt gewesen ,  sogar  von 
der UFO-Wel le  von 
1 989/90 habe e r  n ichts 
vernehmen können.  

Da i hm die Lichterschei­
nung zu e igenartig er­
schien,  rief er seine Frau ,  
d ie  für ihn weiterbeobach­
tete , während er seinen 
8mm-Camcorder aus dem 
Schrank nahm.  Nach rund 
zwei Minuten war er wieder 
auf dem Balkon und fi lmte 
den m it Schrittgeschwin­
digkeit fl iegenden Apparat. 
Er selbst beschrieb ihn  als 
leicht oval und mit einem 
unten umlaufendem Licht 
aus vielen roten Lampen.  
I m  unteren Bere ich be­
merkte er ein starkes rotes 
Licht ,  das i hm wie fl üs­
siges Feuer ersch ien - es 
leuchtete extrem und blen­
dete den Zeugen.  
Nach ei ner Min ute ver­
schwand der F lugapparat 
g le ichmäßig und lautlos 
von SW nach NO. Die Ob­
jektgröße schätzte A. auf 
rund 30 Meter. Seine Flug­
höhe sol l  rund 250 Meter 
betragen haben,  wobei der 

Abstand zwischen Beobachter und 
Objekt bei 300 Meter lag .  
Wäh rend d a s  e ine Objekt ver­
schwand, erschien g leichzeitig aus 
der g le ichen R ichtung ein kleinerer 
runder, ca . 6 bis 8 Meter g roßer 
F lugkörper. Er  wies die g le iche 
Farbe auf und war ebenfa l ls lautlos. 
Nach ru nd 20 Sekunden ver­
schwand d ieser neue Flugkörper mit 
hoher Geschwingigke it (A. sprach­
von Schal lgeschwindigkeit) in Rich­
tung NO. Bei d iesem schnel len Ver­
schwinden konnte er einen Wider­
hal l  vernehmen - einen Ton ,  wie die 
einer Pisto le ,  bzw. a ls wie ein 
Geschoßabpra l l e r  auf  Eisen 
sch lägt. Nach d ieser  Sichtung 
setzte sich A. an  den Fernseher, wo 
er  feststel lte , daß a l les vor seinen 
Augen für 60 Minuten verschwimmt. 

Der Zeuge, der s ich d ie Objekte 
n icht erklären konnte, wendete sich 
daraufh in  an d ie Öffentl ichkeit, wo 
er ohne Hemm ungen seine  Beob­
achtung an Presse-, Rundfunk- und 
TV-Ansta lten dokumentiert.  

Daraufh in  erh ie lt er  z.T. sehr  wider­
sprüchl iche Aussagen und Untersu­
chungsergebnisse. Ich sel bst (Ver­
fasser) erh ielt ebenfa l ls das Vi­
deomateria l  und überreichte es ei­
nem Luftfahrtexperten , der selbst 
schon unerklärl iche Sichtungen 
hatte . Beim ersten Objekt des Zeu­
gen sind v ier  weiße Front l ichter 
sichtbar, d ie  der Luftfahrtexperte a ls 
identisch mit denen e iner Verkehrs­
masch ine  sieht (vom nahen Flug­
platz Maastricht?) . Auch meint der 
Experte, e inmal  kurz die roten und 
grünen Positionslampen zu erken­
nen .  Das d ie Maschine zumindest 
zeitweise schnel ler  a ls Schrittge­
schwi ndigkeit flog , beweist er .. an­
hand der ört l ichen Gebäude. Uber 
das zweite Objekt konnte er nur we­
n ig sagen , da es sich nur  als weißes 
rundes Licht zeigte . 

Am 1 3.9 . 1 994 um 21 :35 Uhr hatte 
der Zeuge und seine Ehefrau eine 
weitere Sichtung , d ie mit der Beob­
achtung vom 24. 8. identisch war. 
Wiederum fi lmte er d iese Objekte 
genau 5 Minuten und 1 0 Sekunden 
lang (gemäß eingebautem Uhrscan­
ner) .  
Der  vorl iegende Fal l befindet sich 
derzeit bei versch iedenen Organisa­
t ionen zur Auswertung. 

M ag azin für Grenzwissenschaften 1 /95 



Auch MG erh ie lt d ieses Materia l  di­
rekt vom Zeugen ausgehändigt, der 
u ns zu e iner e ingehenden Analyse 
bat. Während dem UFO-Forscher­
Treffen i n  Wei ßenthurm/Rhein 
wurde d ieses Materia l  erstmal ig den 
deutschen Forschern vorgestel lt , d ie  
über d ieses Ereign is noch keine l n-

a lso dementsprechend vom Tisch ,  
u nd MG-Kol lege Mart in Schmidt­
Bredow wird zumindest das Video­
materia l  seinem MU FON-CES­
Kol legen Klein zur weiteren Auswer­
tung vorlegen.  Sol lte sich d ie erste 
Analyse bewahrheiten (Hubschrau­
ber) ,  so ist d ie Sache a ls Feh l inter-

Heerlen,  28.  August 1 994 

Vom TV-Bildschirm abfotografiert . . . . .  das Objekt des Zeugen aus Belg ien. 
Auf dem Video konnte man das Objekt als 

einigermaßen schnel lfl iegende Lichterscheinung erkennen. 

formationen hatten . MG warf wäh­
rend der Vorführung die I nsider- lnfor­
mation in den Raum , daß es sich 
h ierbei um eine eventuel le kommer­
zie l l  geplante Vermarktung handelt. 
Weiterh in  hatten wir d iesen Video­
Film e inem anderen  Kol legen zu r 
Auswertung vorgelegt, der nach e i­
ner Rausch unterdrückung diverse 
Rotorengeräusche e iner franz.  Ga­
zel le (Hubschrauber) herausfi ltern 
konnte. Das Gerücht , "kommerziel le 
Vermarktung" können wir heute n icht 
mehr a ufrechterha lten ,  da e ine an­
dere Organ isat ion d ieses Materia l  
exclusivmäßig auf den deutschen 
Markt werfen wol lte. Aufgrund einer 
Absage, wurde dieses Gerücht unter 
den UFO-Forschern verbre itet ,  um 
zu  vermeiden ,  daß  auch andere Per­
sonen das Materia l  erha lten sol len .  
Die kommerzie l le  Verma rktung ist 

pretation anzusehen.  Z .Zt . ist der 
Fal l  jedoch noch offen ,  auch wenn 
a ndere Gerüchte und sonst ige 
Scie nce-F ict ion-K lassif izie ru ngen  
der  Öffentl ich·keit an den  Kopf ge­
worfen werden . 

U nd 
wo sah · man noch 

U FOs? 
Am 29. Oktober 1 994 befand sich 
eine rund 28jährige Beamtin mit ih­
rem Pferd auf der sogenannten 
Miesenheimer-Kettiger Höhe, als sie 
gegen 1 8 : 1 5  Uhr h inter sich etwas 
verspürte . Als sie sich umdrehte, er­
kannte sie unmittelbar h inter sich ein 
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selbstleuchtendes Rundobjekt ,  wel­
ches sie l autlos verfolgte (siehe 
Skizze auf der  nächsten Se ite) . 
Deutl i ch kon nte d ie Beamtin das 
Rundobjekt ,  welches sie größer a ls 
den Vol lmond angab, rund 20 Minu­
ten lang beobachten .  Die Objektbe­
g renzungen waren k lar zu erken­
nen . Das Objekt wies i n  seinem Be­
re ich dre i  ine inandergerei hte Lich­
terketten auf, deren  Licht (ova ler  
Form) von weißer  u nd kräftiger 
Farbe waren ,  jedoch n icht blende­
ten . D ie Flugbeweg ungen (Fl ug­
e igenschaften) beschrieb d ie  
Zeug in  von rechts nach l i nks und 
von l i nks nach rechts, i n  rot ierender 
Manier. Auch unternahm das beob­
achtete Objekt Höhenänderungen ,  
i ndem es auf- u nd abflog ;  Ge­
schwi ndigkeitsveränderungen wur­
den mit schnel l  und langsam ange­
geben .  l n  den Wolken  waren d ie  
Lichter (Lichterkette) deutl ichen zu 
sehen . Der Abstand Zeugi n  - Objekt 
betrug nach Angaben rund 1 00 Me­
ter. Die Beobachterin selbst konnte 
an sich keine physikal ischen Wech­
selwi rkungen vernehmen , machte 
jedoch deutl ich , daß i h r  ansonsten 
seh r  scheues Pferd , seh r  ruh ig war. 

D iese Aussagen wiederholte s ie 
wäh rend dem Vorortgespräch mit 
MG, sowoh l  a uch bei e iner  RPR­
Tal k-Stunde im Rad io .  Während 
den weiteren Recherchen konnte 
festgestel lt werden , daß weder mi l i ­
tärischer  Hubschrauberbetrieb vor­
lag,  noch e ine Laseran lage von e i­
ner  D isko i n  Betrie b  war. Weitere 
Untersuchungen laufen noch . D ie 
vorl iegende  Meldung , d ie  wi r von 
dem RPR-Studio in  Koblenz erh ie l­
ten , re ichten wi r auch an u nsere 
Kol legen der GEP ,  MUFON-CES , 
CENAP , DEGUFO, RU FON und 
auch Magazin 2000 weiter, mit der 
Bitte ,  um Vergleichsfä l le  zu erha lten 
. . . . . . .  bis heute l iegt der MG-Redak­
t ion von den genannten Gruppen 
n ichts vor. 

News von den 
G reifswald-U FOs 

Nach Auffassung der  Bild Berlin 
seien UFO-Wissenschaftler (? ! )  der 
Meinung , d ie  Leuchterscheinungen 
vom 24. August 1 990 im Bereich 
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Das Flugo�j�kt vom 29. 1 ?·1 �94 im Bereich von Koblenz. Das Objekt 
verfolgte d1e JUnge Beamtin eme bestimmte Zeit, bis es verschwand. 

von Greifswald müßten Leuchtbom­
ben der ehemal igen NVA gewesen 
sein .  
l n  Anbetracht der ARD-Sendung 
"UFOs - es g ibt sie wirkl ich", wurde 
e in ige  Video-Fi lme von d iesem 
Spektake l  veröffentl icht , was ent­
sprechend zu dieser Pressemeldung 
führte. Tatsache ist noch immer 
daß pyrotechn ische Mun it ionsarte� 
derartige Flugmanöver n icht durch­
füh ren können ,  u nd der Personen­
kreis,  der  so lche Mutmaßungen in  
den Raum ste l l t ,  von  m i l itärischen 
G efechtsfe ldbe leuchtu ngsei nr ich­
tungen ke i nen  blassen Sch immer 
h aben . D ie Bundesweh r  besitzt in  
d ieser Sache d ie modernsten Pyro­
Sub-Mun itionsarten überhaupt, und 
die NVA verwendete aussch l ießl ich 
Mun itionsarten aus sowjetischen Be­
ständen - gerade d iese ge lten als 
unzuverlässig , und scheiden bei d ie­
ser etwas eigenart igen UFO­
Klassifizierung vol lens aus. 

29. Nove m ber 1993 

Gegen zwei Uhr nachts parkte der 
Kel lner Jan Böhme (21 )  sein Fahr­
zeug vor dem Haus, als er ein grel-

les L icht am H immel bemerkte .  
Nach Aussage des Kel lners, konnte 
er an dem sechseckigen meta l lenen 
Gehäuses zwe i rote, dunke lblaue 
und zwei weiße Scheinwerfer erken­
nen.  

Frü hjahr 1 990 

Hausfrau Maria Grund (42) berich­
tete der Dresdner Morgenpost am 
4 . 1 1 . 1 994, daß  sie abends von ei­
nem Feldweg aus, e ine b l i nkende 
Scheibe beobachtete, d ie ruhig über 
den Horizont flog . 

Sommer 1994 

Der g le ichen Zeitung berichtete 
auch die Rentnerin Ruth Kürschner 
(65) , daß sie eine riesige schwarze 
Scheibe über ihrem Garten schwe­
ben sah ,  a ls sie Unkraut zupfte . 

2. Februar 1994 

Auch Schuld irektor Georg Kurfürst 
(64) berichtete der Dresdener Mor­
genpost, daß er einen grel len Stern 

vorbeifl iegen sah - das Zimmer 
wurde taghel l  erleuchtet. 

1993 
0 

Auch Petra Setunsky (34) und ihre 
beiden Söhne Robert (1 0) sowie 
Thomas (9) beobachteten ü ber  
Dresden eine fl iegende unterlasse, 
d ie an  i h rem Woh nzimmerfenster 
vorbeisegelte . 

Oktober 1994 

Der AOK-Mitarbeiteri n Cornel ia  
Faulstich und ihrem Mann gab ver­
mutl ich eine Laserschow den Anlaß 
sich bei der Dresdner Morgenpost 
mit ihrer UFO-Beobachtung zu mel­
den. Sie hatten in der letzten Ok­
toberwoche ,  am Sonntagabend ,  
weiße Lichtflecken bemerkt , d i e  wi ld 
in der Luft herumwirbelten .  Sie sol­
len e inma l  nach vorne u nd dann 
wieder zurückgeflogen sein .  

1990 

DASA-Experten gehen nach der 
B i ldauswertung des fotografierten 
UFOs von Bernd Heinze (47) davon 
aus, daß die Leuchtspur von einem 
wirkl ichen U FO ausgegangen ist .  
Das Objekt wurde an der  Ostsee fo­
tog rafie rt - i n  dem Gebiet von 
Greifswald . 

25. Oktober 1994 

Über Feh renbach (Kreis H i ldburg­
hausen) wol len zwei Rea lschü ler  
e ine eine fl iegende Untertasse , mit 
einem schwarzen Loch an der Un­
terseite beobachtet und auch foto­
grafiert haben. Das Objekt sei drei­
mal i n  der Luft stehengebl ieben , 
und gab e in leichtes Summen ab. 
Nach dem ersten Eindruck der Bi l­
der, kann man eine Fä lschung nicht 
aussch l ießen . 

19. November 1994 

Eine 1 0 .000 Watt starke Scheinwer­
feranlage führte in Berl in  te i lweise 
zu erhebl ichen Verkehrsstauungen. 
Die Bürger waren der Meinung ,  es 
handelt sich um UFOs am Himmel . 
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Oktober 1994 

ln Brandenburg sch ien im Oktober 
e ine kleine Wel le von Ufo-Sichtun­
gen an die Presse gegangen zu sein .  
So beobachtete man über  L inden­
berg , Bernau und Schwanebeck ver­
sch iedene Lichterscheinungen am 
H imme l ,  d i e  e igenartige Luftmanö­
ver vol lführten .  ln Neuruppin wurde 
der Schutzmann Roland Behnke (33) 
von e inem UFO mittels riesigem 
Scheinwerfer angestrah lt. Er bekam 
es mit der Angst zu tun ,  und rannte 
nach seinen Aussagen weg .  E ine  
Woche zuvor  bemerkte er  schon 
eine hel le Scheibe am Himmel auf­
tauchen ,  d ie ruckartig i m  Dreieck 
flog . Die Beobachtung sol l  an die 60 
Minuten betragen haben,  was auch 
sein Kol lege Rene Schmidt (29) be­
zeugen konnte. 

Oktober 1994 

Am l etzten Samstag des Oktobers, 
zwischen 22: 30 und 23:00 Uhr be­
merkten die Kinder e ines Lohmarer 
Bürgers e inen kreisrunden Flugkör­
per, der viele bunde Lichter aufwies. 

• 
• 

Das Objekt sei nach Aussagen des 
Vaters in rund 1 00 Meter Flughöhe 
geräusch los weggeflogen .  Diese 
Meldung erh ielt die Siegburger Poli­
zei , die den Flughafen Köln-Bonn 
demgegenüber  informierten - dort 
hatte man keine I nformationen vor­
l iegen. 

UFOs 
u nd d ie 
NATO 

Lord Peter John Hi i i-Norton (79) , Ex­
General und ehemal iger Oberbe­
feh lshaber der brit ischen Stre it­
kräfte. behauptete vor kurzem in der 
britischen Presse: "Moondust sei e in 
geheimes mi l itärisches Projekt ge­
wesen ,  wo man zwischen den Ame­
rikanern , den Russen und der NATO 
diverse UFO-Meldungen und auch 
deren Registrierungen austauschte. 
Weiterh in  se i am 27. September 
1 980 e in  unbekannes Flugobjekt re­
g istriert worden,  welches man mit­
tels Pha ntom-Jägern verfolgen 
wol lte. Das Objekt, welches i n  dem 
Luft raum schwebte, schoß aber mit 
rund 1 600 km/h in den Himmel . "  

=== 
111111 

Zudem wurde weiter bekannt, daß 
zur g le ichen Zeit e in gewisser J im 
Penniston einen angebl ichen Wald­
brand in der Nähe der Ai rbase 
Woodbridge,  England , löschen 
so l lte . Als d ie  Brandwache in  den 
m utmaßl ichen Bere ich e intraf, 
schoß ein Objekt stei l  in den H im­
mel , we lches m it Beschriftungen 
ausgestattet war. Am nächsten Tag 
sol l  Major J. Halt d ieses Objekt be­
obachtet haben,  was den Anschein 
hatte ,  daß es im  l nnern des UFOs 
schwarz pu lsierte. 

C h i na . . . . . .  und 
seine 
UFOs 

Der Fachautor Wang Hua berichtete 
in mehreren Blätter über Visiten von 
Außeri rd ischen aus d em Al l  i m  
Reich d e r  M itte .  

So  sch i lderte er, daß in  dem alten 
Buch "J in  Yang Qui" e in iges darüber 
nachzulesen ist. So sol l  am Herbst­
abend des Jahres 234 ein Stern er­
sch ienen sein ,  der  rote Strah len  
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We ltwe it bekan nte u n d  ä lteste d e utsc h s p rac h i ge U FO-Ze it u n g  

(vormals  Kar  I L .  Ve it,  W i e s bad e n )  jetzt wied e r  bez i e h b a r  . 

U mfa sse n d e  u n d  a kt u e l l e  I nfo rmat i o n  ü ber  a l le Aspekte e i nes a u ße r­

gewö h n l i c h e n  The mas : U FO - S i c ht u n g e n  I -Er lebn isse I -Ko nta kte I 
- Botsc hafte n ,  Ra u mfa h rt ,  Arc h ä o l o g i e ,  Z u ku nftsbeg le itu n g  u . a . 

J a h resa b o n n e me nt ( 6  A u s g a be n )  z u s a m me n  n u r _ 48 , 00 D M  ( i n c l . 

M wSt u n d  Versa n d s pese n ) . Jed e rze it  künd bar  v o r  A b l a uf des Abo . 

Beziehbar:  
U F O - N a ch richte n ,  Postfa ch 1 2 1 1 , D-87630 O b e r g ü n z b u r g ,  

Te l .  0 8 3 7 218 343 
oder 
U F O - N a c h ri c h te n ,  8. Kn e i p ,  Eh re n b u rg e r  Str . 2 1 , D-56283 Be u l i c h ,  

Te l . : 0 6745 1 1 2 1 3 
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D Ja , lch möchte lhren großen, neuen

- - - - - - - - - - ­

UFO-Fachkatalog schon bald ln meinem 
Briefkasten haben ! Schicken Sie mir 

tausch mit Forschungsgruppen ,  die 
sich m it Geistern per Telefon ,  Vi­
deo , Radio und sogar  Computer un­
terhalten können.  E in le itend durch 
ein Medium,  was sich in Trance ver­
setzte, eine außeri rd ische Botschaft 
in den tei lweise vol lbesetzten Mee­
t ingsraum warf, war d ie ganze Ak­
t ion so erschöpfend , daß man 
meinte, man wä re in e inem I rren­
haus. Der krönende Abschluß  war 
e in  Vortrag e iner  Asthar  Sheran­
Giäubigeri n ,  die nach neuer Asthar­
Man ier, d ie  Zuhörer  u nd - innen 
(ä lteren Alters) zu beängstigen ver­
suchte . Das Ganze war ohne Wert, 
und wir hätten den Tag besser an­
derswertig gesta lten können.  

<!eshalb bitte sofort und kostenlosen Ih­
ren UFO-Fachkatalog, damit Ich mich 
unverbindlich über den neuesten Stand 
dea iJFO-Forschung Informieren kann! 
Coupon e i nsenden oder Katalog telefonisch 
anfordern beim KOPP VERLAG, Hirsehauer Str. 
1 0, 72 1 08 Rottenburg. Tel. (07428) 2505 

a ussendete . Dabei flog das Objekt 
mehrmals von Nordost nach Süd­
west und sol l  seh r  schne l l  ver­
schwunden sein .  

l n  dem wissenschaft l ichen Werk 
"Meng Xi B i  Tan" (Song-Dynast ie ,  
960-1 280) wi rd beri chtet , daß e in  
m usche lart iges Objekt fast zehn 
Jahre lang über  der Stadt Yangz­
hou/am F luß Yangtse , beobachtet 
wurde ,  wie es über i h r  h i nwegflog .  
E inmal  wurde e s  sogar ganz aus der 
Nähe beobachtet: " . . . . . .  a ls sich die 
M uschel etwas öffnete ,  drang e in  
Lichtstrah l ,  w ie  d ie  e ines Go ldfa­
dens, aus ihr heraus. 
Danach entfaltete sie s ich , und die 
faustgroßen Perlen im  l nnern blen­
deten i n  weißer  Farbe. Dabei konnte 
man die Bäume in der Umgebung er­
kennen,  wobei der H immel i n  roten 
Flammen stand - so, a ls würde d ie 
Sonne scheinen.  Dann sol l  d ie Mu­
schel wie d ie Sonne ins Al l  spurlos 
verschwunden sein . . . .  " 

Die "Annalen des Kreises Zhuxi" be­
richten über e in dröhnendes und wie 
gesch molzenes Eisen aussehendes 
Flugobjekt, was am Himmel plötzl ich 
a uftauchte . Für e inen Meteoriten 
n ichts ungewöhnl iches, aber das Ob­
jekt sol l  am Firmament plötzl ich ge­
stoppt haben ; es begann zu trudeln .  
Danach brach der "weiße,  runde und 
flache Kuchen auseina nder" ,  wobei 
der Himmel i n  versch iedenen Farben 
leuchtete . Den Glanz sol l  man noch 
lange verspührt haben .  

U nd i n  den "An na len des Kreises 
Songzi", Provi nz Hube i ,  berichtet 
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man von e inem H i rtenjunge Tan .  
1 880 beobachtete er e i n  g länzendes 
und farbiges Objekt, was ihn neugie­
rig stimmte. Als er dem Objekt ent­
gegenl ief, wurde er in d ie Luft geho­
ben - dabei vernahm er starkte 
Windgeräusche - und wachte rund 
500 Kilometer von sei nem alten 
Standort wieder auf. 

Am 28. September 1 892 um 20:00 
Uhr, bestaunten rund 1 0 .000 Leute 
über der Stadt Nanj ing ein e iförmi­
ges Objekt, was langsam am Abend­
h immel entlangflog . 

Der Autor Wang Hua,  der den Be­
richt auch in der D igest "Ch ina 
heute" im August 94 veröffentl ichte , 
kam auch zur Meinung,  daß d ie 
Menschen anscheinend vom Hören­
sagen e i niges zu den a lten UFO­
Berichten h inzusetzten - a lso Dinge 
zusätzl ich in  den Fal l  einbauten ,  um 
die Story glaubhafter zu machen . 

Wenn es so wäre, hätten wir ein Pro­
blem weniger . . .  das UFO-Problem ! 

U FO-Szenen 
Was sonst noch 

al les geschah ! 

Am 8 . 1 0 . 1 994 befand sich ein Tei l  
der MG-Redaktion in  Kel mis (wa r 
von uns stel lenweise angekündigt) . 
Dies war der erste Erfahrungsaus-

Am 1 6 . Oktober fand i n  Weißen­
thurm/Rhein das deutsche UFO­
Treffen ,  interner Art, statt. Dort ver­
sammelten sich d ie sogenannten 
Macher ein iger Zeitungen und deren 
Herausgeber und d iskutierten über 
spezie l le  Probleme zu m Thema . 
Die Fachpresse wird darüber even­
tuel l  noch näher eingehen,  was wir 
ihnen soweit überlassen wol len .  Es 
war interessant, sich e inmal  näher 
kennenzulernen.  

Die ARD-Austrah lung "UFOs, es 
g ibt s ie doch ! " ,  war für d ie breite Öf­
fentl ichkeit interessant, wobei man 
die nachfolgenden Presseveröffent­
l ichungen mehr a ls a l les andere be­
zeichnen kann .  Hier sol lte sich die 
Fachwelt e inma l  etwas zurückhal­
tender und sachl icher verhalten ,  a ls 
uns d ie  Pessemeldungen in  d iver­
sen Tageszeitungen vorgeführt ha­
ben .  Eine wi lde Spekulat ion bear­
beitet man n icht mit einer weiteren 
wi lden Speku lat ion - ansonsten 
wäre das Briefmarkensammeln als 
neues Hobby anzuraten ! 

H i nweis fü r 
Werbeschaltu ngen : 

Anzeigen 
s i nd bis E nde 

Januar 95 
an die 

Redaktion 
zu senden ! 

Bitte in Fol io-Format! 
Danke, Ihre MG-Redaktion ! 
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I nfostel len u nd 
H otl i ne-D ienste, 

i n  Sach e n  
G renzwissenschaften 

Auf d ieser Seite 
finden Sie die wichtigsten Anlaufstel len,  i .  B . a .  

Vereine,  Gruppen , und andere Organisationen , 
d ie sich mit Grenzwissenschaften und a l lgemei­
ner Wissenschaft a useinandersetzen .  Bitte fü-

gen Sie bei eventuel len Anfragen ausreichen­
des R ückporto bei . 

Die angegebenen Gruppen und Organisationen publizieren stellenweise eine 
fachspezifische Zeitung, die per Anfrage angefordert werden kann. Die Thematik 
erkennen Sie an der Kopfleiste. 

Für deren Ziele, Arbeitstätig keiten und sonstige 
Ansätze ist MG nicht verantwortl ich ! 

U FO-Forschung 

U FO-Nachrichten ,  c/o Werner L .  
Forster, Postfach 1 21 1 ,  D-87630 
Obergünzburg ,  Tel . :  08372-8343 
& c/o 8. Kneip, Ehrenburger Str. 21 , 
D-56283 Beul ich,  Tel . :  06745-1 21 3 
Die ä lteste UFO-Zeitschrift Deutsch­
lands (vormals von Frau und Herr 
Veit herausgegeben) 

MUFON-CES: c/o l i labrand von Lud­
wiger, Gerhard-Hauptmann-Str. 5 ,  D-
83620 Feldki rchen-Westerham, Fax: 
08063-61 87 

Gesel lschaft zur Erforschung des 
UFO-Phänomens (GEP) e.V. , Post­
fach 236 1 , D-58473 Lüdenscheid , 
Telefon :  02351 -23377,  Fax: 02351 -
23335 (24-h-Dst) . 

CENAP, c/o Walter Werner, Eisen­
acher Weg 1 6 , D-68309 Mannheim,  
Tel . :  0621 -701 370 

U FO-Report,  c/o Wladislaw Raab, 
Morassisstraße 1 6 ,  D-80469 Mün­
chen , Tel . :  089-227477 

DEG UFO e.V . ,  Postfach 2831 , D-
555 1 6  Bad Kreuznach , Te l . :  0671 -
73051 , Fax: 0671 -69756 

RUFON, c/o Gerhard Cerven ,  Graten 
Hof 1 1 ,  D-22359 Hamburg ,  Tel ./Fax: 
040-6095544 

U FO-Kurier, c/o Joach i m  Kopp, 
H i rsehauerstraße 1 0 , D-721 08 Rot­
tenburg ,  Fax: 07472-271 99 ;  Tel . :  
07428-2505 (Rauch Agentur) .  

Korn kreise 

FG K e.V. ; c/o Hans Herbert Beier, 
Uda l richstr. 5 ,  D-64653 Lorsch/Rh . ,  
Tel . :  06251 -52254 

PSI-Phänomene 

PROTEG, c/o Frank Oschatz, Frau­
enstraße 8b, D-70 1 99 Stuttgart, 
Tel ./Fax: 071 1 -609392 

Prä-Astronauti k 

MYSTICS, c/o Hans-Jörg Vogel ,  Lin­
denbergerstraße 25, D-1 31 56 Berl in  

G .E.A.S. e.V. , c/o Ol iver Koch , 
Schwa lbenfl ucht 1 7 , D-27751 Del­
menhorst 

Discover , Postfach 1 633,  CH-4901 
Langenthai 

Explorer, c/o Gerald Appel ,  Schwal­
benweg 37, D-67063 Ludwigshafen ,  
Fax: 0621 -632008 

IPE e.V. , c/o Cornel ia Brand,  Wint­
genstraße 26, D-45239 Essen 

AAS, Baselerstraße 1 ,  CH-4532 
Feldbrunnen, Fax: 0041 -65-21 3391 

Meteormeldeste l le  

VdS-Fachgruppe Meteore , c/o 
D ieter He in lei n ,  Li l i enstraße 3, D-
861 56 Augsburg 

Astronomie 

STAROBSERVER; c/o Gabrie le 
Husner & Manfredo l azzetta, Josef­
Stadlmaiergasse 2/6 , A-3003 Gabl itz 

G renzwissenschaften 

TP, c/o Hans-Peter Schäfer, Post­
fach 1 541 , D-57305 Bad Berleburg ,  
Tel . :  02751 -7693 

NSIS, c/o Hans Ebert, Ganghafer­
straße 23, D-83059 Kolbermoor, Tel . :  
08031 -99478, Fax: 08031 -99476 

MAGAZIN 2000 , c/o M ichael Hese­
mann,  Warringerstraße 1 ,  Fax: 021 1 -
354893 

Esoteri k und 
Grenzwissenschaften 

DAR - Die andere Realität , c/o 
Conny und Dieter Wiergowski , Voß­
straße 21 8 ,  D-45966 Gladbeck, Tel . :  
02043- 28220 (Fax . .  - 28221 ) 

Thematische Bücherstube 
zum Thema, 

Esoterische Bücherstube K. Gras­
m ück, Ste inhe imerstraße 40,  D-
63450 Hanau ,  Tel . :  061 8 1 -20206 
(Fax .. -257852) - Handsignierte Bü­
cher von Ernst Mecl<e lbu rg ohne 
Mehrkosten .  Dort erha lten Sie auch 
unser Magazin (MG) . 



D ie 
S pezial i nformation ü ber 
Literatu r zu r Themati k! 

Langsam staut sich ein Teil 
unserer Büroräume mit Literatur 
und Media-Materialien, die wir 
ab der nächsten Ausgabe um­
fangreicher benennen werden! 
Redaktionell war es in dieser 
Ausgabe nicht mehr möglich, da 
andere Teile von wichtiger 
Natur waren u nd auf die 
MG-Nr. 1 1  verwiesen wurden. 
Dann werden auch soweit alle 
vorliegenden Bücher und Media­
Träger mit Bild vorgestellt, damit 
Sie sich ein besseres Bild von 
den Materialien machen können! 

ln dieser Ausgabe möchten wir 
daher vier Bücher vorstellen, die 
u .  E .  nennenswert sind! 

Der ehemal ig e  le itende wissen­
schaft l iche  Di rektor der Akademie 
der Bundeswehr  für Psychologische 
Verte id ig ung ,  D r. Kurt Kle in ,  Son n ,  
hat das  entsprechende Buch persön­
l ich analysiert und rezensiert!  

M i l itärische Gefa hren von gestern ! 
Zivi le Chancen von morgen? 

Ernst Meckelburg ,  e i ner  der 
Bestse l ler-Autoren des Verlages U l l­
stein  Langen Mü l ler, legt mit seiner 
neuesten Arbeit, >>PSI Agenten <<,  
e in Buch vor, das a l le  wesentl ichen 
Merkm a le e ines a kuten Standard­
werkes trägt. Seit Jahrzeh nten sind 
B ücher über das sogenannte 
>>Para norma le  <<  g le ichermaßen 
gefragt und umstritten .  D ies g i lt b�­
sonders für d ie  Bu ndesrepub l ik  
Deutschland ,  in  der d ie  Kriti ker sol­
cher Untersuchungen über lautstarke 
a rroga nt-fanatische Gefo lgschaft 
verfügen , d ie  bereits d ie  wissen­
schaftl iche Auseinandersetzung m it 

den betreffenden Erscheinungen als 
> > W i s s e n s c h a ft s k i m i  n a l i t ä t < <  
(Prokop, Wi mmer) abqua l ifizieren . 
Nun fragt d ie  Real ität wen ig nach 
dem Unwissen E inze lner, da d ie  
Vielfa lt ihrer Erscheinungen im kras­
sen Gegensatz zur Einfa lt von Vor­
urtei len steht. Diese sind i ndes zäh 
und lang lebig ,  was Albert Einste in 
zu dem Stoßseufzer veran laßte , 
daß ein Vorurtei l  schwerer zu spal­
ten sei als ein Atom. 

Meckelburg hat in  seinem Buch eine 
fast l ückenlose Übersicht der ver­
sch iedenen Forschungsbereiche 
und -ergebnisse des Paranormalen 
erarbeitet. Dabei greift er systema­
tisch auf eine ungewöhn l ich große 
Fü l le von Fakten zurück, die zum 
Tei l der Fachwelt bekannt waren , 
zum anderen Tei l  aber auch a ls 
neue I nformation einen hohen Wert 
besitzen .  Sie l assen sich >>vor 
Ort<< ü berprüfen ,  zumal i n  den 
USA a ls auch i n  der früheren 
UdSSR nach dem Ende des West­
Ost-Konfl i ktes d ie Bereitschaft zur 
Aussagen über  bisher streng ge­
heime Forschungen bemerkenswert 
zugenommen hat. 
So kann Meckelburg ,  n icht zuletzt 
durch seine persönl ichen Beziehun­
gen , auch zu Forschern der früheren 
Sowjetunion ,  vieles bestätigen,  was 
westl iche Beobachter bisher nur  
mutmaßten.  Seine jahrzehntelangen 
natu rwissenschaft l ich-techn isch en 
Berufs- und Forschungserfahrungen 
kommen dem Autor h ierbei zugute . 
Wo er einer I nformation oder Bewer­
tung sich selbst n icht sicher ist ,  wird 
sie m it e inem ehrl ichen Fragezei­
chen versehen.  So erhalten se ine 
Folgerungen für d ie mi l itärische und 
ziv i le Nutzung von Forschungser­
gebnissen einen sehr  hohen Wahr­
sche in l ich keitswert und i n  v ie len 
Fäl len auch den Charakter e iner 
kaum widerlegbaren Feststel lung .  

Besonders deutl ich wird in  Meckel­
burgs Buch die ungewöhnl ich i nten­
sive staatliche Förderung der para­
psycholog ischen und ähnl ichen For­
schungen ,  soweit man sich i n  der 
UdSSR, aber auch in  den USA, mi l i-

tärischen Nutzen davon versprach . 
Dabei  g ingen die Sowjets noch ziel­
bewußter als ihre transatlantischen 
Gegner voran ,  wei l  s ie sich von den 
erzielten Ergebnissen n icht nur mi l i­
tärischen Nutzen versprachen , son­
dern auch systemstabi l is ierende 
Mögl ichkeiten zur Bewußtseinsma­
n ipulation von Einze lpersonen und 
Menschenmassen .  

Telepathie und Hypnose im Dienste 
von Spionage oder der Ausbi ldung 
von Spezialtruppen waren seit län­
gerem bekannte Tatsachen.  Wen i­
ger bekannt waren h i ngegen die 
zah lre ichen Anschläge auf Gesund­
heit und Leben von Menschen durch 
paranormale Einwirkungen,  d ie un­
ter anderem die schweren Schäden 
vermuten l ießen ,  d ie  dem Bot­
schaftspersonal der USA in Moskau 
durch jahrelange Einwirkungen von 
außen zugefügt wurden.  Der Autor 
hat sich auf d iesem Gebiet zah l rei­
che neue und auch erschreckende 
Informationen zutage gefördert und 
für den sorgfä lt ig Lesenden in  ihren 
versch iedenen D imensionen ver­
deutl icht. So empfindet man man­
che Kapite l  des Buches als 
Science-fiction - a l lerd ings von ge­
stern . 
Natürl ich wird der deutsche Leser 
d ie Frage stel len , warum Washing­
ton und Moskau ungezäh lte Mi l l io­
nen i n  entsprechende Forschungs­
vorha ben invest ierten ,  während 
man in Son n  offenkund ig davon 
kaum Kenntn is nahm.  Sch l ießl ich 
ist die Folgerung erlaubt, daß in  e i­
nem Ernstfa l l  viele unserer Bürger -
besonders Soldaten - zu Schaden 
gekommen wären ,  ei l man noch 
n icht e inmal  d ie  bedroh l iche Mög­
l ichkeit des Warscha uer Paktes 
kannte. 
Der Rezensent. der im Rahmen sei­
ner d ienstl ichen Tätigkeit mehrfach 
durch Vorträge und Pub l ikat ionen 
auf d ie  m i l itä rische Verwertbarkeit 
parapsychologischer Forschungen 
der kommunistischen Seite h inwies. 
hat dabei interessante Erfahrungen 
sammeln können.  Er bekam seine 
Erkenntn is mehrfach durch füh­
rende Offiziere der amerikanischen 
Gehei mdienste bestätigt. Da d ie  
Bundeswehr  jedoch keine eigenen 
l nitativen a ufweisen kon nte , war 
man i n  der Weitergabe entspre­
chender  I nformationen recht 
>>zugeknöpft<< .  
Auf der  anderen Seite stieß der  Ver­
fasser d ieser Buchbesprechung auf 
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sehr viel  vorurtei lsfreie Aufgeschlos­
senheit bei M in istern der Regierun­
gen Schmidt und Koh l  sowie bei Ab­
geordneten des Deutschen Bundes­
tages. Das galt auch für zah l reiche 
hohe Generäle und Offiziere im ver­
teidigungsm in isteri um ,  den nachge­
ordneten Dienstste l len u nd i n  den 
Streitkräften ,  i nsbesondere im Mi l itä­
rischen Abschi rmdienst (MAD) . 
l n  g le icher Weise zeigten sich das 
BKA sowie besonders e in Genera l­
bundesanwalt höchst aufgeschlossen 
und zu praktischen Schritten der l n­
formationssammlung und Forschung 
bereit. 
Daß es trotzdem zu keinen systema­
t ischen maßnahmen kam,  h ing prak­
tisch mit dem unwissen und der l n­
transingenz e iner handvol l  Referats­
leiter u nd Referenten zusammen . 
Sioe >>g laubten<< n icht an  solche 
Mögl ichkeiten und wol lten sich durch 
die Versuchungen konkreteren Wis­
sens n icht in i h ren Vorurte i len er­
schüttern lassen.  Das dümmste Ar­
gument ,  das bei d iesen Ablehnungen 
geäußert wurde,  bezog sich darauf, 
daß man sich mit derartigen l nteres­
senbekundungen >> in Öffentl ichkeit 
lächerl ich machen<< könnte. l n  den 
USA und der UdSSR hatte man d ie­
ses Bedenken offenbar n icht. 
Die angefüh rten Erfahrungen spie­
geln e ine zu wen ig beachtete Bonner 
Real ität wider: Noch so gute und not­
wendige pol itische Konzeptionen und 
Absichten können sich in  den Amts­
stuben  beschränkter Ge ister 
>>verzappeln<<.  
Ernst Meckelburas Buch ändert i n  

gewisser H insicht die beklagens­
werte Vorurtei lslage in Deutschland.  
Es zeigt d ie  nachweisbare Gefahren 
von gestern auf und verweist auf 
mögl iche Chancen von morgen .  Wer 
in  Zukunft paranormale Erscheinun­
gen n icht glaubt und i h re Er­
forschung a ls Wissenschaftskrimina­
l ität abzutun versucht. disqual ifiziert 
sich selbst. 

PSI-Agenten 
Ernst Meckelburg 
Langen Mü l ler Verlag 
ISBN: 3-7844-251 3-5 
368 Seiten 
Abbi ldungen 

Sehr empfehlenswert, für Leser und 
Leserinnen des Paranormalen ! 

Meckelburg zeigt uns neue Wege 
der sogenannten "paranormalen 
Macht ! mg 

Wo 
Götti n nen 
das 
Land 
beschützen 

l n  I h rem Buch holt Sophie Lange d ie 
Matronengöttingen aus dem Dunkel 
der Vergangenheit in  das Licht der 
Gegenwa rt und damit in das Be­
wußtsein der Menschheit. 
Die Römer verehrten d iese Matro­
nen i nbrünst ig und setzten ih nen 
zah lreiche Weihesteine ,  obwoh l  
d iese gött l ichen Frauen n icht m i t  
dem römischen Pantheon,  sondern 
der keltischen und germanischen 
Kultu r angehörten .  Nachforsch un­
gen führen daher weit i n  d ie Vorzeit 
und decken matriarcha le Spuren 
auf. Die Matronentorseherin g ing 
d iesen Spuren unm itte lbar an den 
Quel len der Verehrung ,  den Ku lt­
plätzen der Matronen, nach . Außer­
dem stud ierte sie a rchäo log ische 
Fundberichte , wodurch der Matro­
nenkult feste Konturen erhält .  

Wo Göttinnen das 
Land beschützen 
Sophie Lange 
Hel ios-Verlag 
1 86 Seiten 
Abbi ldungen und Skizzen 

Das vorl iegende Werk zeigt auf, was 
h inter dem Matronenkult steckt. 
Empfeh lenswert. 

Menschen, 
Götter, Astronauten 

Der bittere Kampf ums 
Ü berl eben 

Der Autor Manfred Thomas war in 
der Szene soweit noch n icht be­
kannt ,  und vol lführte durch sein  er­
stes Buch Menschen, Götter, 
Astronauten einen wahren Aufschrei 
in der deutschsprachigen Szene.  
Thomas, der nicht nur  Däniken aufs 
Korn n i mmt,  sondern auch andere 
Autoren wie Berl itz , beschreibt i n  
seinem Werk , d a ß  m a n  d i e  Prä­
Astronautik auch von einer anderen 
Warte betrachten muß - aus der phi­
losophischen Denkweise ! Diese Be­
trachtung hat in  der PA-Szene der­
zeit noch keiner gewagt, und inhalt­
l ich betrachtet, scheint das Werk in  

d ieser Richtung h i n ,  e in  durchaus 
ernstzunehmendes Kapitel zu wer­
den. Der Autor bezieht se ine Mei­
n ung leider nur auf  das deutsche 
Verha ltensm uster des M enschen , 
was in  der heutigen Zeit e in  heißes 
Eisen ist. Ste l lenweise werden auch 
pol it ische Beisp ie le in ph i losophi­
scher H insicht durch leuchtet und in  
Verbindung der  Astronautengötter 
gebracht.  Prä-Astronauti ker, d ie  
s ich ernsthaft mit der PA-These 
auseinandersetzen ,  sol lten sich d ie­
ses Buch an legen - es ist e ine Be­
trachtung auf neuerer Art, e iner Art, 
d ie  mehr  a ls nur  Thesen heNor­
bringt, was man u .a .  n icht nur  auf 
d ie  PA-Sache beziehen muß ! boyd 
jensen 

Menschen,  Götter, 
Astronauten 
Manfred Thomas 
Frie l ing Verlag 
ISBN: 3-89009-661 -1 
1 1 1  Seiten 

NOT IZ E N  

M it d ieser 
Ausgabe 

können 
S ie u . a . auch 

Bücher 
direkt ü ber  uns 

beziehen I 
B itte beachten I 
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" Wir müssen wieder Menschen auf den Mond schicken und die Reise zum Mars vorbereiten. Der Entschluß von 1972, 
die bemannten Flüge zum Mond zu stoppen, war eine tragische Fehlentscheidung kurzsichtiger Politiker'. 

Das unsere Zukunft im Al l  l iegt und wir dorthin expandieren müssen,  ist d ie einhel l ige Meinung fast a l ler Experten .  So 
auch d ie Meinung Harisson Schmitt's der als nächste Schritte ins All das Space Shuttle ,  die Raumstation ALPHA, 
Habitate auf dem Mond und die Reise zum Mars ansprach . Seine unpopuläre Forderung untermauert er  wie folgt: 

1 .  "Der Mond muß a ls Energiequel le für die Zukunft erschlossen werden, wei l  d ie fossilen Energiequel len einmal versie­
gen und wir bis heute n icht e inmal  wissen ,  welche Folgen die völ l ige Ausbeutung der Ölquel len auf der Erde haben 
wird . "  
2.  "Rohstoffe können in  der Zukunft auf  dem Mond abgebaut und auf  die Erde importiert werden. Dadurch kann man 
der zunehmenden Luftverschmutzung und anderweitiger Umweltzerstörung entgegenwirken.  Außerdem wäre der zu­
künftige Energiebedarf auf der Erde sichergestel lt und die Lebensqual ität würde erhöht werden ." 
3 .  " ln Anbetracht kosmischer Katastrophen, wie jetzt der Zusammenstoß des Kometen Shoemaker-Levy-9 mit dem 
Jupiter, müssen Fluchtburgen im All vorhanden sein um den Bewohnern der Erde oder Überlebenden eines Weltraum­
Gaus d ienl ich zu sein . "  
4.  "Es ist einfach unsere Aufgabe die Grenzen der  Menschheit h inauszuschieben ,  so ,  w ie  es a l le Spezies vor  uns auch 
getan haben .  Deshalb bin ich auch überzeugt, daß eines Tages Menschen auf dem Mond und Mars lange leben und 
arbeiten können . "  
5.  " Ich kann mir  auch sehr  gut vorstel len ,  daß man dort oben einfach ma l  Urlaub macht und zwar in Freizeitparks, die 
eigens dafü r  gebaut werden."  

Schmitt räumte jedoch e in ,  daß zur Verwirkl ichung solcher Projekte private In itiativen gefragt seien ,  da er befürchtet, 
daß d ie Reg ierungen nicht aktiv werden,  wei l  diese zu sehr auf die Probleme der Gegenwart fixiert sind . 

- Anzeige -

U NS ER SO N N ENSYSTEM . . . . .  das Leben am Rande der M i lchstraße 

Die Mi lchstraße ist eine Galaxis unter schätzungsweise mehreren 1 00 Mrd.  anderer Sternensy­
steme. Der Durchmesser der Mi lchstraße: ca. 1 1 0 000 Lichtjahre. Die Anzah l  iher Sterne wird 
auf 200 Mi l l iarden geschätzt. Ca. 28 000 Lichtjahre vom Zentrum der Mi lchstraße entfernt findet 
sich ein kleiner Stern , unserer Sonne. Auf sie entfa l len nahezu 99,9 % der Masse unseres Son­
nensystems, zu dem weiter neun Planeten und eine Vielzahl von Planetoiden, Kometen und Me­
teoriten gehören. Diese Video-Gal lerie betrachtet den derzeitigen Forschungsstand. Sie ist infor­
mativ und lehrreich zugleich. 

VIDEO 
VHS 

Alle vier Video-Kassetten erha lten Sie für DM 1 29,80/Fr. 1 29,80/öS 995,00 als Paket, oder für DM 39,80/Fr. 39, 80/öS 299, 00 im 
Einzelpreis. Sie können diese umfangreiche Video-Material ien über die MG-Video-Stel le gegen Vorkasse d irekt bestellen (Für 
Ausland bestel lu ngen fügen Sie bitte 1 0. 00 DM Portokosten bei; I n land portofrei) :  

Verlag MG, Abt. Video, Postfach 1 1 08, 56220 Kettig 



u�Jb s o  
t:-'NuE! E I �  
U"FD \_OG E}J -
1/.A �""Q I Ek-�! 



Seit über 5 0 0 0  Jahren sind das die 6 wichtigsten A l t: - Ä gyp t: l s c hen A m u l e t: t: e _ Es sind originalgetreue Replikate. Die Figuren 
sind ca. 2 0mm groß, aus WeiBmetall und vergoldet . Pro Stück DM 5 9 , - - .  Zu jedem Amulet t .  gehört e ine feine, vergoldete Hal skette . Außerdem gehört 
eine kleine Modell -Pyramide dazu und noch die A l t -Ägyptischen Zaubersprüche, damit die Amulette • z auberkräftig• werden. NofrcÜ�lc-Amulcll 
N r. 1  lsis Das Gesundheits -Amulett. Ga�en K rankhei ten a l l e r  Art . Woh l ergehen . Konzent ration , Nervo s i tät , Verge ß l l chkel t .  

N r . 2  Mandu l i s  Das Schutz-Amulett. Ge�en sc h�ar z -mag i sche Angri f f e ,  Voodo o - Z a�ber .  N e i d ,  M i ßgun s t ,  H e t z e ,  Spo t t .  

N r.3 Skarabäus Das Glücks-Amulet t .  F ü r  G e l d  u n d  G u t .  Woh l s t an d  und Rei c h t u m .  G l ü c k  I m  Spiel . Lot t o ,  Prei srät seL 

N r.4 Bastet Das Liebes-Amulett. Für Liebe . Ehe, Treue . Freundschaf t .  Z uneigung, Partnersuche . Hemmungen , Erröten . 

N r.5 Ib is  Das Erfolgs-Amulet t .  Intel l igenz und Selbs tbewu ß t sein s t e i gern . Berufserfolg haben , guten Arbeit splatz f inden . · 

Nr.6 Anch Das Wunsch-Amulett. Alle Wünsche sollen in E r f ü l l un g  gehe n .  Für gu t es leben vor und nach dem Tode .  

Ewige Schönheit, 
Jugend, Liebe, 

Ebe-GIUck, Treue. 
�ückllches leb«�, · 

olwle Kummer. 
' . S«gen, Probieme. 

'. -I AAlt Kette, Zauber ­
-� spruch • Modeii -

Pyramldo: 8 9 , 5 0  

f!jJ 
G l ü c k s - Py ram i de Das Wunder-Amulett der Pharaonen . Echt 
Jade und ab schreibtartige Lotto-Giückszahlen für ein ganz e s  Jahr . . .  7 9 , - - .  
L i e be s - Z au be r  Das astrologi sche llebes-Parfüm-Ö1. . . . . 3 7 , 5 0 .  
Fü r die beicen �obi gen Artikel muB das Geburtsdatum angegeben werde n .  
2 T reue- Ke t: t: en V o n  d e r  schOnen Zauberin MORGANA . 

Fe s seln für Immer und ewig und holen den un t reuen Partner zurück 7 0 . - . 

Kar t e n l e ge n - Ric h t i g  lernen ! 
Ein kompletter Heimlehrgang von Bisabeth Drabeck.. 1 Sc hu lungsbuch 2 0 4 

Sei ten . 2 7 0  B i l der , und cie 3 verschiedenen lenormand-Wahrsage- K arten , 
z u s ammen zum Set -Werbe-Preis vcn nur 1 1 5 . - - .  ( 20 , - MaAk g�pall.t) 
Lenormand Wahrsage-Karten, m I t Versen , 3 6  Biat t :  . . . . . . . . .  DM 2 1 , 5 0 .  
Lenormand Wahrsage- Karten, o h n e Verse , 3 6  B l at t :  . . . . . . . . D M  2 1 , 5 0 .  
Lenormand W ahrsage-Karten, Grand Jeu, Große s  S;:liel . 5 4  Blat t : . 4 2 . 2 0 . 
Schulungs- Buch f ü r  Lenc rmand -Wahrs age - K arten 2 0 4 S .  2 7 0  B i lcer 4 9 , 8 0  
Z i geuner-Wahrsage- Kart en ,  die Namen i n  6 Sprachen . 3 6  B l at t :  . . . .  2 4 , 5 0 .  
Kipper-Wahrsage-Karten. m i t Kur zanleitung,  3 6  Bl at t : . . . . . . . . . . .  D M  2 6 , 5 0 .  
Destin Ant l q.Je ,  feine Wahrsage-Aufschlag-Karten. 3 2  B l a t t :  . . .  D M  2 5 , 5 0 .  
Biedermeier .  feine Wahrsage-Aufschlag- Karten , 3 2 B l a t � :  . . . . D M  2 5 .  5 0 .  
I -G i n g  Wahrsage-Karten 6 4  Elat: . 3 Münzen. L e h r - D.:u t u n g s buc h .  3 9 , 5 0 .  
Z igeoner-Tarot .  7 8  Blat : :  D M  3 6 . 5 0 . Rider-T aro t ,  7 8  B l a t t :  D M  3 7 , 5 0 . 
Hexen-Tarot , 7 6  Bla� t :  3 9 . 5 0 .  Alelster Crowley-Taro t ,  7 8  B l a t t  4 5 . - - .  

Deutsches Taro t-Lehrbuch Für al i e Tarct - S piele 3 7 7  S .  3 9 . - - .  
Tarot de r  Liebe Lehrbuc !1 2 0 7 S . m i t  2 3  Liebes -Tarct-Kar ten . D M  3 9 , 8 0 .  
3 Orakel -Wü rfel Mit au s f ührl i c hem Lehr -ur.d De•.J:l.!r.gsbu c !': . DM 3 8 . 5 0 .  
Magischer Spiegel Echter schwarzer Ony x ,  6 0mm Durc�mes ser . D M  9 5 . - ­
Hel l se her - K r i s taii-Kugel 1 O Omm, mit S t ärleer ur.d A�lei t u n g . DM 1 2 5 ,  - - . 

D i e  A u r a.  sehen und lesen . M i t  der Energie von 2 doppelendigen 
o u a.r .z - K r i s t: a l l e n  das A u r a1" e l d  schützen . s tärken , 
harmonisieren , s tabil i s ieren , verlorene Energie in 1 0  Minuten ausgleichen . 
Neues Anleitungsbuch ,  2 doppelendige Quar z - K r i st3lle , 1 Aufa-Bril le 6 6 , - .  

De r M ag i s c h e K re i s Mi t 1 3 A s h r am - Glöc k c hen , s c :, ü t z �  

•1or S t ör ge i s t ern , gegen s chwarzmagi s c he Angr i f f e ,  Feinde u s w .  D M  6 2 . - ­
Rose von Jer icho Au fers tehungs p t l anze aus dem He i l i gen Land 4 S t. 3 0 . -

P S I  übersinnl iche Fähigkeiten Ers tes , richt i ge s  Lehr-und 
Übungsbuch . Jeder kann es jetzt erlernen ! S�e/t.te.(.di.gu.n.g mit 
PSI - H �i!JiRJi - Hili.Ji6lt.ili - f ekpc.thie - T �<?- -
P�y�e - Levitaticn - Z�en. - �a..ru1..eluutg -
C� - CiulJvl.a.-Lel,)en.-Aull..a.-L�en.. M i t  PSI-Pendel DM 6 9 , 8 0 .  

G eheime Wissens chaften 
H . E. Douva/: Bücher de r  prakti schen Magie 1 1 3 4 Sei ten . . . .  D M  1 0 0 , - - .  
Zauberglaube und Geheimwissen (Geis :erlehre.  S c hwar:e M agie , Teutei s ­

�laub e ,  Neiuomant ie)  4 8 , - - .  D r .  Musaiam : Zauber -Bibel 6 9 , 8 0 .  Der 
Sc h lü s sel Solomon 4 8 . - - .  6. und 7 .  Buch Mosis 4 8 , - - .  Die schwarze 
Magie ( Auc h Anlei tung für " Totenkop f - R i tual " ) 4 8 . - - .  Das Necronomicon 
( Toten-Magi e - R i tuale} 4 8 . - Crcwley: Magische Rituale 4 8 , - - .  A shcroft: 
Magi:.che Rituale 4 8 . - - .  Sympathie und Zauber -Medi z in 2 4 . - - .  Satanische 
M agie 2 2 . - - .  Magie der Dtlf t stoffe 2 6 , - - .  Lehrbuch der Kabbala 2 4 , - ­
Geheime Sprüche - Magische Formeln 2 0 , - - Elipt.as Levi: Geschichte der 
M agie 5 4 , - Grimo ire Armadel ( Sehr altes Geheim - Lehrbuch f ü r  R i tu a l ­

Magie ) 3 8 . - .  Talismanische Dämonologie ( Praxi s . T at s achen des 
Dämonentum s )  2 9 . - .  Der Weg zum wahren Adepten 4 2 , - - unc Die Praxis 
der magischen Evokation 6 4 , - .  Knauers Lexi kon der Mythologie 5 4 , - - . 
Le x i kon der Magischen Symbole 6 8 . - - .  Traumdeutung DM 3 9 , 6 0 .  
Handlesekunst 4 2 , - - .  Hypnose 4 8 , - - .  Graphologie 4 4 , - .  Zahlen als 
Schlüssel zum Selbst Numerologie 3 9 .  6 0 .  Die geheimen Erfolgsrezepte 
der Voodoo-Medizin Groß-Format 4 9 , 8 0 .  Die Kun s t  der sexuellen Ekstase 
4 9 , 6 0 .  Tao Yoga der liebe Für den Mann 4 4 , 8 0 .  Für die Frau 4 4 , 6 0 .  

1-vfag ie Vom Lehrling zum Meister ane · Lehre · , f ü r  
j e den  de r  selbst e i n  Magier werden w i l l . A u f  3 8 0  Seiten enthül l t  de r  
große Magier W .  GRA Y d i e  bestgehütetsten Geheimnisse der weißen und 
der schwarzen Magie. Dazu . noch � W�pe. DM 6 9 , 9 0 .  

Voodoo-Zauber M it echten. afrikanischen Voodoo-
Pu ppen a u s B i e n e n - W ac h s .  Bel Kummer. Sorgen. 
Problemen aller Art. Alkohol Drogen Li ebe Ehe Sex Treue Familie Unfrucht­
barkelt Scheidung Partnerverlust Partner zurückholen Partner herbeizaubern 
Menschen trennen Selbstvertrauen Prüfungen Beruf Erfolg Geld Gut Spiel ­
Glück Lotto Rate-Spiel Schutz vor schwarzer Magie gegen böse Feinde 
Neider Abwehr Zurückschlagen selbst angreifen unschädlich machen usw . 
2 Stück Voodoo-Zauber-Puppen, männl ich 2 6 cm/ we i b l lc h 2 1 cm aus echtem 
Bienen- Wachs, keine b i l l i gen S t o f f l appen -Puppen . Goldener Räucher-Koro. 
Räucher-Kohle echtes Blutader-Haut -Pergament echtes Drachenblut echtes 
Alraunen -Pulver Teufelsk.ralle Teufelsdreck 3 Voodoo-Kerzen Voodoo-Öl 
Die · voodoo- Master - Blutstein- Kette• Der · voodoo-Zauberkraft -Stein· usw 
Voodoo - M a st: e r - S e t: : Son derangebot . nur solan�e Vorrat 

rei c h t !  2 0  Teile, mit aus führlicher Anleitun g ,  kosten : N u r DM 2 0 9 , 5 0 . 

P l an e tari s c h e  :1--Ie x e n. - R i tuale 
Das Ve n u s - A i t: u a l  Für Liebes-Glück ,  Liebes-Zauber DM 8 2 . 6 0  

Das ..J u p i t: e r - A i t: u al Be i  Geldnot , Sorgen , Problemen D M  8 2 , 8 0  

Das M e r k u r - F U t: u al Für Beruf geschäft l ichen Erfolg D M  8 2 , 8 0  

Das l\.1 a r s - Fl l t: u al Für Kraft ,  Durchsatzungsvermögen D M  8 2 , 8 0  

Das S o n n e - Fl l t: u al Wunscherfüllung + Lebensenergie D M  8 2 , 8 0  

Das D l a.n a - R l t: u a l  Gegen Krankheiten aller Art . .  . . . . . . .  D M  8 2 , 6 0  

Das T o t: e n k o p 1" - Fl i t: U a l  Weiße Magie - Schwarze Magi e .  
Selbstverteidigung gege n  schwarz -magi sche Angri ffe + Selbstangriff 8 2 , 8 0  

Ex t r a - Lehrbuch : Schwarze Magie 4 1 2  Sei ten f ü r  Totenkopf-Alt.  4 8 , - - .  
Jedes H e x e n - A i t: u a l  w i r d absolut komplet t .  mit  Anlei tung und 
1 0 - 1  5 Teilen Zubehör gel ie fert . Sie hönn.en al�o -�ot,o'tt an(,anqen! 
Natu .r --G e i s t.e r - R.l t.ual Wer die Nautur-Geister und 
Elementar -Geister benerrsch t ,  wer sich die G NO M EN ,  UNDit-,�N . 
SYLPHEN , SALA..\-iANDER untertan machen kann der wird ein wahrer 

Mei s ter - Magier ! Lehrbuch 2 6 0  S,:: i t .:n unc al le s  R i tu a i - Z \.J oenor 9 9 , - - .  

1-vlond - 1\lfag ie D ! e  Hexen-Kön igin z. Budapest lehrt 

23 ver s c h iedene Mond-Zauber-Rituale: L i ehe,  Frc � nd schaft , Ehe, Treu . 
L i c ')es-G l eck . S p ie l -G l ück , Gel d .  Reichtum.  Mac h t .  E i nfluß , Neid ,  
. i.r.;c r ,  S t rei t ,  Konfl i k t� .  \Vut ,  Haß. Zorn.  A:1gs t.  Sch u tz ,  K rani<.he : t  
U S \V .  Ausf l . Rl tuai -Anleitungs -Buch 3 3 2  Seiten , alle Formeln, Gebete, 
Anrufungen, Zuaubersprüche und 23 Teile Mond-Ri tual- Zubehör: 1 1 9 , 9 0 

I-Ie xen. - Co ll i e r  D a s Hexen-Collier vermittelt  
Autoritä t ,  Mac h t ,  Stärke, Zauberkraf t ,  f ü r  erto l g re i che Ritual e ,  
Anrufungen ,  Bannun gen .  D a s  Hexen-Collier be steht a u s  3 Edel stein-Ke tten 
ca. 8 5 c m ,  1 Echte Süßwasser -Per len - Kette 9 0c m .  1 K e t t e  m i t  S terling­
S i l ber - Pen tagramm,. 1 Ke t t e mit S terling- S i l be r - Hexagramm - Anlei tung -

Weihe - R i tual formet . Geschä f t s - Jubi läum s -Pre i s  9 9 .  9 0 .  (Sie �pevt.en 6 0 , - ) 
Großer He xe n - B l u t s tein Mit Drudenfuß und 
Bluts tropfen-Stein. Mit 7 0c m  s tarker . vergoldeter Halskette. Das absolut 
s i chere Schutz • Abwehr-Amulett M it Anleitung • We i he- Ri tualforma l 5 7 , 8 0 
Von der ungckrönten Königin der Hexen: Zsuzsanna B U D A P E S T 
Das Anleitungsbuch für die neoen Hexen 3 8 4  Seiten NUR DM 2 4 . 8 0 .  
·Die Göttin im Büro · Gehe i m - magi s che Erfo l g s rezepte für jede Frau 1 2 . 9 0  

Von der bekannten Hohe-Priesteri n  + Hexe: S T A R H A W K 
·Der Hexenkult als Urreligion der groBen Göttin · Anle itungsbuc h  für An ­

rufungen , Ba'1nungen , Bann-Lösen , Ritual - Übungen, Zauberformeln 3 9 , 8 0 .  

·Mit Hexenmacht die Welt verändern · -4 6 , --.  ·wilde Kräfte · . . . • .  3 9 , 8 0 .  

Echt Gold s e n s o r -Pendel M i t echter. vergoldeter 
Silberkette. Der Ba si s -Körper i s t  Echt-Edel stei n .  Mit ausfl . Lehrbuch. M i t  
Lotto-Pendel -Tafel und Jensei t s - Kontakt -Pende l -Tafel . Zusammen D M 9  8 . ­
Ec h t:  Be r n s t: e l n - Pe n de l  M i t  echter Sllberkette, vergol­
de t ,  Anfänger-Leitfaden und 5 S t ü c k  Lotto-Glückszahleo-Stern DM 4 5 . - - .  
W a h r s age r - Pe n de l  ·chi n . Goldtropten• m i t  Lehrbuch 4 9 . - ­
M e i s t: e r - Pen de l  magnetisch . echte Sllberkette + lehrbuch 4 8 . ­
P S I - Pen de i M i t PSI-lehrbuch : � Über:>innliche Fähigkeiten· 6 9 . 8 0  

J e n s e i t s - K o ntakte o u t - ..J a- B re t t: .  

mit Lottozahlcn - Segnent und Einzelpersonen-Pianchette. Au s führl i che 
Beschreibung DM 7 9 , - - .  W l t: c h bo a r d  M i t  Herz-Pianchette und 
au s f ü h r l i c he r  Anlei tung 7 3 , - Oden w a l de r  T l s c h c hen. 

auc h · schreib-Pianchette• genan n t .  M i t  ausführl i chem Lehrbuch DM 6 6 , - - .  

Sch u tz- E n ge l  G i b t:  e s  w i r k l i c h ! Auch S I E  können Ihren Schutz-Engel jederzeit anrufen und um Schutz + Hilfe 
bit ton . Gel dprobleme- Liebe - T reue . Wie Sie die Anru fung m achen mü ssen . was S i e  s agen müs sen . s teht Im Buch .  DM 4 8 ,  - - - �da.Uun. ang�! 
T i e r k re i s - S te i n .. M o n a.t: s - S t e l n .. Pl ane �en - S t: e l n  M1 t  Ket te , S tü c k  3 9 , 5 0 .  A l l e  3 zusammen nur DM 9 3 , 5 0 
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